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Die Balkanfrage.
Ueber die Schipkafeier und_was damit

in Zusammenhang stand, kommt uns Wien folgende
hochoffiziöse Verlautbarung: .

-

Wien, 3. Oktober. Das „Fremdenblatt“ schreibt
bezüglich der Feier am Schipkapaß, das Erscheinen
des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch beim Sultan
beweise, ebenso wie der Ton der bei dem Festmahl
im Lager Scheinowo ausgebrachten Trinksprüche,
daß die Entsendung eines Mitgliedes des russischen
Kaiserhauses nicht als Anlaß zur Entzündung der

Gemüther auf dem Balkan angesehen werden dürfe,
Rußland vielmehr alle Versuche, den Frieden
a u f d e m B a l k a n z u st ö r e n, e n t s ch r e d e n

nies)* billige. Der Verlauf der Schipka-Ferer
fei geradezu eine Bekräftigung dafür, daß Rußland
von der bisher befolgten Balkan-Politik nicht ab ¬

zuweichen gedenke, zeige aber auch dem Sultan
und derPsorte, daß Rußland die gegen die
Türkei gerichteten Anschläge nicht ermuthige. Daß
die Türkei aus diesem Stande der Dinge nicht Vor ¬

theile zu ziehen wisse, sei bedauerlich. Sie sei leider
selb st mitdaran Schuld, wenn eines ihrer
schönsten Länder, statt eine Quelle des Reichthums
für sie zu werden, ihr immer wieder neue Lasten
aufbürde. , . .

IN Wien mutz man ia am besten wissen, ob

Gründe vorliegen oder nicht, um sich durch bte

Schipkafeier beunruhigt zu fühlen. Der Eifer, mit
mit dem von Wien aus offiziös jetzt versichert wird,
daß man sich durch diese Vorgänge keineswegs be ¬

unruhigt kühle, kann, bei uns umso befriedigter ver ¬

merkt werden, als aus diese Weise auch für uns der
Anlaß fehlt, jene Episode über Gebühr wichtig zu
nehmen. Würde man sich an der Donau nicht so
unbesorgt in diese Vorgänge schicken, so müßte man

freilich die vorliegenden Thatsachen mit besonderer
Wachsamkeit verfolgen. Aber wenn Gras Golu-
chowski sein publizistisches Sprachrohr dazu be ¬
nutzt. um jeden Verdacht zu beschwichtigen, als könne
sich im Wetterwinkel am Balkan irgend etwcks Böses
Zusammenbrauen, so wird der Leiter der auswär ¬
tigen Politik Oesterreich-Ungarns wissen, was er

thut; er wird festen Boden unter den Füßen haben,
und er kann ihn haben, da die Beziehungen zwischen
Wien und Petersburg, parallel mit dem wesentlich
gebesserten deutsch-russischen Verhältniß, seit Jahr
und Tag gesichert genug sind, um in jedem entstehen ¬
den Falle ein freundschaftliches Einvernehmen zu
ermöglichen. Die beste Bürgschaft freilich für den
guten Willen der russischen Politik, keinen Brand
auf der Balkanhalbinsel zu entfachen, wird immer
in den gespannten inneren Verhältnissen des Zaren ¬
reiches zu suchen sein. In einer Zeit, wo die russi ¬
sche Landwirthschaft schwerer als seit Jahrzehnten
leidet, wo ferner die Durchführung der ostasiatischen
Pläne Rußlands bedeutende finanzielle Opfer.er ¬
fordert, ist schon durch diese gewichtigen Umstände
dafür gesorgt, daß die Ausbreitungstendenzen nach
dem europäischen Südosten hin zur Ruhe verwiesen
werden müssen. Wenn man für die trotz allem und
allem sonderbaren Dinge, die sich während der
Schipkafeier abgespielt haben, die kurze Formel fin ¬
den will, so möchte sie etwa so zu fassen sein: Ruß ¬
land hat am Balkan gleichsam ein Manöver gegen
einen markirten Feind veranstaltet, und da sich her ¬
ausgestellt hat, daß der Apparat nach Wunsch ar ¬

beitet, so kann auf die Wiederholung im Ernsie eher
verzichtet werden. Sie verbietet sich aus hundert
Gründen und noch einem, aber es mag für den russi ¬
schen Geist eine moralische ^Genugthuung sein,, sich
sagen zu dürfen, daß die Sache einmal doch durch ¬
geführt werden könnte, wenn man nur wollte.
Jedenfalls wissen die Bulgaren und die seit Kurzem
so unruhig gewordene 'macedonische Bevölkerung
daß sie in Petersburg denn doch ihren besten Freund
haben, und die Pforte sodann ist gewarnt. So be ¬
scheiden diese Erfolge sein mögen, berartig beschei ¬
den, daß man sich in Wien nicht durch sie aufregen
läßt, so bringen sie naturgemäß immerhin eine ge ¬
wisse Verschiebung der Verhältnisse mit sich, aus
denen sich die komplizirte Gesammtheit der Balkan-
frage zusammensetzt.

Die Kritik, die in den letzten Sätzen der obigen
Wiener offiziösen Note an der Türkei und der türki ¬
schen Verwaltung geübt wird, erhielt ihre aktuelle
Berechtigung durch die neueste Ausstandsbeweg ¬
ung in Macedonien. Thatsächlich hat die Türkei an
die Durchführung von Reformen in Macedonien,
wozu ihr der Berliner Vertrag die Verpflichtung
auferlegte, so gut wie gar nicht gedacht, vielmehr
den alten Schlendrian in der Verwaltung bestehen
lassen, wie er bestand. Aber es ist sicher: wenn die
Vulgaren im Vilajet Monastir auflässig werden, so
ist ihr Politisches Ziel: von der türkischen Herrschaft
loszukommen und sich freizumachen, wie sich die klei ¬
nen Balkanstaaten durch frühere Ausstände freige ¬
macht haben. Es liegt auf der Hand, daß derartige
politische Aspirationen auch durch die weitgehendsten
Reformen nicht befriedigt werden würden.

Zum Ausstand in Macedonien liegt heute fol ¬
gende Depesche vor:

Sofia, 4. Oktober. In einer Versammlung
der macedonisch e it Komitees erklärte

Michaelowski, daß in Monastir und Kostoria ein

Ausstand ausgebrochen fei. Die Versammlung
beschloß in einer Resolution, die Regierung ausZu-
sordern, die Großmächte für die Macedonier
zuinteressiren.

Die französischen unb- die englischen
Mpttennhungen in deutscher fach ¬

männischer BenrLheLLnrrg.
Die französischen und die englischen Flotten ¬

übungen dieses Jahres werden, soweit, es aus Grund
des zugänglichen Materials möglich ist, im neuesten
Hefte der vom Nachrichtenbureau des Reichsmarine ¬
amtes herausgegebenen „M a r.i n e-R un d s ch a u“
einer eingehenden Erörterung unterzogen. Das Ur ¬
theil unserer berufenen Fachmänner über das Er ¬
gebniß jener Flottenmanöver ist von so allgemeinem
Interesse, daß das Wesentlichste daraus im Nach ¬
stehenden wiedergegeben wird. Die beiden heimischen
Geschwader der französischen Flotte, das Nordge ¬
schwader und das Mittelmeergeschwader, waren auch
in diesem Jahre zu gemeinsamen Hebungen im
westlichen Becken des Mittelmeeres vereinigt. Die
Manöver sind, so schreibt die „Marine-Rundschau“,
nach großen Gesichtspunkten angelegt gewesen und
wurden sachgemäß durchgeführt. Die theilweise sehr
große Hitze stellte starke Anforderungen an das
Personal, namentlich in den Maschinen- und Heiz-
räumen. Besonders hervorzuheben ist, daß während |
der 33tägigen Uebungen keinerlei nennenswerthe
Havarien vorgekommen sind, und daß das M a -

terial vollständig den gestellten Erwartungen
entsprochen hat, wozu die allerdings aus Ersparniß-
rücksichten gebotene Verwendung geringer Geschwin ¬
digkeiten nicht unwesentlich beigetragen hat. Auch
die Ausbildung im E v o l u t i o n'i r e n der Ge ¬
schwader ist hervorzuheben. Die Leitung der ganzen
Flotte beanspruchte nur sehr Wenig Signale. Be ¬
sondere Anerkennung verdient dieReservedivision des
Mittelmeergeschwaders, deren Leistungen mit Re ¬
servisten und nach deren Abgabe Mit verringerter
Besatzung nicht hinter den übrigen Geschwadern
zurückblieben. Die Ausbildung des Mittelmeerge ¬
schwaders im Gebrauch der.Funkentelegraphie, die
im vorigen Jahre viel Zu wünschen übrig ließ, ist
vervollkommnet, sodatz beide Geschwader auch hierin
aus gleicher Höhe stehen. Ein eigenes Personal ist
für die Bedienung der Apparate ausgebildet, die
Apparate, System Rochesort, haben sich gut bewahrt.
Die Verständigung ist aus 25 bis 30 Seemeilen ge ¬
sichert, darüber hinaus nicht immer zuverlässig. Die
Verwendbarkeit der Funkentelegraphie im großen
Maßstabe zu strategischen Zwecken hat ihre Probe
bestanden. Die strategische Wichtigkeit von Mors
el Kebir ist außer Zweifel gestellt; die Ver ¬
theidigungsanlagen Bizertas sind gemigenb befun ¬
den. In der Geschwadertaktik scheinen besondere
Fortschritte nicht gemacht zu sein. Die Ausbildung
der Kreuzer im Fühlunghalten zeigte grundsätzliche
Mängel; die T o r p e d o b o o t e waren ihrer Auf ¬
gabe nicht gewachsen. Die Küstenwachtstationen
scheinen bei der Blockade der Hyeren ihre Ausgabe
nicht ganz erfüllt zu haben.

Die englische Flotte hat dieses Jahr von
dem üblichen, mit einer Mobilmachungsübung ver ¬
bundenen strategischen Manöver Abstand genommen
und an ihre Stelle gemeinsame taktische Uebungen
der im Dienste befindlichen heimischen Geschwader-
und Flottillenverbände im Kanal, sowie des Mittel-
meer-, Kanal- und heimischen Kreuzergeschwaders
im westlichen Becken des Mittelmeeres treten lassen.
Die ersteren fanden im Juli dieses Jahres im west ¬
lichen Eingang zum Kanal statt, die letzteren, seit
dem 11. September zwischen Sizilien und Kreta
begonnen, waren beim Abschluß der vorliegenden
Berichterstattung noch nicht beendet. Die Theil-
nähme an den Juliübungen wurde den Vertretern
der Presse ebenso versagt, wie im vorigen Jahre die
an den Septembermanövern. Da die spärlichen Be ¬
richte der Flottenleitung über die Durchführung der
Gefechtsbilder nur ungefähr die Ansangsstellung der
Gegner erwähnen, von den Endresultaten aber
schweigen, so zieht die „Marine-Rundschau“ keine
praktischen Lehren für die angewandte Taktik aus
den Manövern, sondern begnügt sich, mit der an sich
auch sehr wich tü gen Erkenntniß, daß die
englische Flotte „in formal-taktischer
Hinsicht gut geschult“ ist.

Polnische Tagesschau.
** Bromberg, 4. Oktober.

Die Berichterstattung an das Plenum des
1 Reichstages über die Kommisstonsverhandlungen

zum Zolltarif wird sich sehr umfangreich ge ¬
stalten. Ein schriftlicher Bericht soll jedoch nur über
das Tarisgesetz erfolgen. Ueber den Zolltarif sollen
dagegen 35 mündliche Referate erstattet werden,
welche sich aus folgende Mitglieder der Kommission
vertheilen: Antrick, Dr. Arendt, Dr. Blankeuhorn,
Dr.Beumer, Förster-Berlin, Gamp, Gothein, Herold
Gras Kanitz, v. Kardorss, Letocha, Dr. Müller-
Sagän, Molkenbuhr, Münch-Ferber, Dr. Paaschs,,
Reißaus, Schlumberger, Gras Schwerin-Löwitz,
Sieg, Dr. Gstahn und Dr. Trimborn.

Nachdem der hochverdiente Oberpräsident der
Provinz Westpreußen, der frühere Kultusminister
von Goßler, aus dem Leben geschieden ist, versteht
es sich von selbst, daß in weiten politischen Kreisen
Interesse an der Frage sich zeigt, wer wohl als der
geeignetste Nachfolger des Verstorbenen aus-
ersehen ist, auf den wichtigen Posten in Danzig be ¬
rufen zu werden. Dabei wird denn auch, wie die
„Nat>Lib. Corr.“ schreibt, der Name des wegen
seiner Verdienste um die neuere Entwickelung der
westpreußischen Hauptstadt in besonderer Schätzung
stehenden O b e r b ü r g e r m e i st e r s Delbrück
genannt. Nicht als ob dieser möglicherweise zunr
Nachfolger des Herrn v. Goßler werde ernannt wer ¬
den. Doch glaubt man, es sei nicht ausgeschlossen,
daß im Zusammenhang mit der früher oder später
zu erwartenden Erledigung der westpreußischen
Oberpräsidentenvakanz.. Herr Delbrück für eine höhe
Staatsbeamtenstellung ausersehen sei.

Einem Brief eines Theilnehmers an dem Vor ¬
gehen des deutschen Kanonenbootes „Panther“ gegen
die Haitianischen Rebellen entnimmt der
„Hannoversche Cour.“ das Nachfolgende: Der „Pan ¬
ther“ hatte von St. Thomas beschleunigt nach Port
au Prince zu gehen, um dort die deutschen Interessen
zu schützen. Nach einer wahnsinnig heißen dreitägi ¬
gen Uebersahrt in einer schlecht vermessenen Gegend,
ohne Leuchtfeuer und Landmarken, in Port' au

Prince angekommen, erhielten wir den Befehl, den
haitianischen Kreuzer „Erste ä Pierrot“ wegzuneh ¬
men, da dieser bekanntlich Seeraub an einem Ham ¬
burger Dampfer begangen hatte. Das Schiss ist stark
armirt und hatte loO Mann Besatzung. Die Ausgabe
konnte daher ohne Verluste aus unserer Seite nur

dadurch gelingen, daß wir den Kreuzer überraschten.
Das gelang auch so vollständig, daß wir aus 200
Meter längsseit lagen, die Kanonen aus ihn gerich ¬
tet, ehe er überhaupt von unserer Anwesenheit in
den haitischen Gewässern erfahren hatte. Ein guter
Stern hat über uns gewaltet, und wir haben den
großen Bruder vernichtet, ohne einen Mann zu ver ¬
lieren. Am 8. September traf aus erstattete Meld ¬
ung cm ben Kaiser die Antwort ein „Bravo Panther,
gut gemacht. Wilhelm I. R.“ Nun einige Details.
Wir machten sofort nach dem Empfang des Befehls
das Schiff klar zum Gefecht und gingen sofort auf
die Suche nach dem „Erste ä Pierrot“, den wir am
6. mittags um 1214 Uhr im innersten Hasen von
Gonaives fanden. Es wurde ihm das Ultimatum
gestellt: 1. die Flagge sofort gestrichen. 2. Die
Mannschaft verläßt innerhalb einer Viertelstunde
das Schiss. 3. Es darf keine Kanone angerührt wer ¬
den. 4. Sobald einer der Punkte 1—3 im geringsten
verletzt wird, eröffnen wir Feuer. Aus dem'Schiss
entstand eine große Aufregung, anscheinend war ein
Disput, ob Widerstand oder nicht. Das mußte aus
jeden Fall verhindert werden, und durch einen schar ¬
fen Schuß dicht vor das Schiss brachten wir sie in
beschleunigtes Tempo. Die Flagge wurde nieder ¬
geholt, und genau nach 15 Minuten setzte das letzte
Boot ab. Mittlerweile war der erste Offizier mit
einem unserer Boote und 12 Leuten von Bord ab ¬
gegangen, um den „Erste“ in Besitz zu nehmen. Als
er schon beinahe drüben war, erfolgte im Hinterschiff
des „Erste“ eine Explosion, die das ganze Schcmzen-
dech mitsammt der schweren Kanone aus ihm senk ¬
recht in die Höhe drückte und das Hinterschiff in
Flammen setzte. Eisen- und Holztheile flogen wohl
150 Meter hoch. Die Rebellen hatten jedenfalls ge ¬
glaubt, uns mit dem Schiss in die Lust zu sprengen.
Gleichzeitig sahen wir im Vorschiff Leute an den noch
unversehrten Kanonen und sonst beschäftigt. Ich rief
daher unser Boot zurück und gab Feuer aus das
Schiss, woraus einige Menschen über Bord sprangen.
Wieviel Todte der „Pierrot“ hatte, wissen,wir nicht.
Da es unmöglich war, das brennende Schiss zu be ¬
treten, in dessen Hinterschiff andauernd Granaten
krepirten, entschlossen wir uns, das Schiff ganz zu
vernichten, warteten aber noch drei Stunden damit,
um den Deutschen an Land Zeit zu lassen, an Bord
zu kommen, falls sie dies wünschten. Als sie nicht
kamen und die Dunkelheit bald einbrechen mußte,
gäben wir noch 20 Schuß mit unseren größten Ka ¬
nonen auf die Theile des Schiffes ab, in denen wir
die Munitionskammern vermutheten, und der 20.
Schuß saß richtig. Es erfolgten enorme Explosionen,
die Stücke Eisen und Holz flogen zum Glück alle
senkrecht in die Luft, sonst wäre es einem norwegi ¬
schen Dampfer und uns schlecht ergangen, das Schiss
brach auseinander, legte sich auf die Seite und sank,
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was bei uns an Bord mit lautem Hurrah begrüßt
wurde. Es war für die Mannschaft ein harter Tagund ebenso schon die Nacht vorher, wir haben den
ganzen Tag, der zufällig der heißeste im ganzen
Sommer war — 36 Grad im Schatten — weil im
Gefechtszustand, ohne Sonnensegel der erbarmungs ¬
los uns bestrahlenden Sonnenhitze ausgesetzt, zu ¬
bringen müssen, nur die frohe Kampsesstimmungund Aufregung hielt die Mannschaft ausrecht. Von
dem Durst kann man sich einen Begriff machen an
dem Wasserkonsum. Es sind zwei Tonnen Trink-
Wasser verbraucht — 2000 Liter von 132 Menschen,
also 15 Liter pro Person. Wir sehen alle aus wie die
Rothhäute. Als wir um y<fl Uhr den Hasen verlassen
hatten, war die Mannschaft kaum noch imstande, so
lange aus den Beinen zu stehen, bis die scharfe Mu ¬
nition verstaut war; sie fielen, in Reih und Glied
stehend, einfach vor Uebermüdung um, aber es half
nichts, wir mutzten weiter fahren, bis 10y2 Uhr, da
wir dann erst so flaches Wasser hatten, daß wir an ¬
kern konnten. In die Hängematte ist kaum einer ge ¬
kommen, jeder schlief da ein, wo er gerade war.

Was soll werden? Unter dieser Spitzmarke
schreibt die „Nat.-Lib. Corr.“ zur zollpolitischen
Lage: Die Zollkommission hat ihre Mission erfüllt:
was wird das Plenum thun? Kein Mensch kann
es wissendes gilt für ebenso möglich, daß die zweite
Lesung im Plenum nicht weit gedeiht, also auch,
daß die Ungewißheit noch eine ganze Weile fort ¬
dauert. Wer wird den Vortheil davon haben,
wenn nichts zu Stande kommt, und wer, wenn die
Verhandlungen in die Länge gezogen werden? Doch
schwerlich andere Parteien als die Sozialdemokratie
und das Zentrum. Die Geschichte der Wahlbe-
toegungen in Deutschland lehrt zur Genüge, daß,
wenn im Wahlkampfe die Parole gegen die Ver ¬
teuerung der Lebensmittel und gegen neue Steuern
ausgegeben wurde, diejenigen Parteien, welche hier ¬
bei am wenigsten Rücksichten sich auferlegten, jedes ¬
mal am weitesten kamen. Wie könnte es anders
sein in einer Zeit, in die die Folgen der mageren
Erwerbsvechältnisse bis nahe an die sogenannten
bessersituirten Bevölkerungsschichten sich bemerkbar
machen! Die Forderung, es müsse etwas gegen das
Weiterumsichgreisen der sozialdemokratischen Pro ¬
paganda geschehen, ist seit Jahr und Tag von keiner
Partei dringender geltend gemacht worden, als von
der konservativen. Macht diese aber Miene, die sich
ihr jetzt bietende Gelegenheit zu benutzen, um durch
eine Verständigung in der Zolltariffrage zu oer-

hüten, daß die wirtschaftlichen Gegensätze noch eine
weitere Verschärfung in einem Wahlkampfe er ¬

fahren, der an Leidenschaftlichkeit schwer zu über ¬
bieten sein dürste? Die Partei,, welche außer der
Sozialdemokratie am besten zu fähren Aussicht hat,
wenn nicht verhältnißmäßig rasch eine Verständigung
über den Zolltarif herbeigeführt wird, ist das Zen ¬
trum. Niemand, der die Verhandlungen in der
Kommission etwas genauer verfolgt hat, kann be ¬
streiten, daß die Vertreter der Zentrumspartei un-

gemein vorsichtig zu Werke gegangen sind, damit
man ihnen bei den Wahlen möglichst wenig, sei es
von welcher Seite man es möchte, anhaben könne.
Die Konservativen gefährden, je 'mehr und je länger
sie einer Verständigung mit den verbündeten Re ¬
gierungen auszuweichen scheinen, nicht nur einen
Theil ihrer Mandate für den Reichstag, sondern
tragen auch zur Schwächung ihrer Position im
nächsten Kampfe für die Landtagswahlen erheblich,
insbesondere zu Gunsten des Zentrums, bei. Das
zu bedenken, ist die allerhöchste Zeit. Gefahr liegt
im Verzüge. 'Nicht aus Jahre, sodern aus Jahr ¬
zehnte hinaus berauben sich die Konservativen der
Möglichkeit, aus die Entwickelung der inneren Po ¬
litik und die Gestaltung der parlamentarischen Ge ¬
schäfte den Einfluß nehmen zu können, den sie in
bedeutsamen Perioden der neueren Geschichte ge ¬
meinsam mit den national gerichteten Liberalen aus ¬
geübt haben, wenn sie nicht bald abrücken von denen,
welche sie um der Parole „Agrarisch ist Trumps“
willen verleiten möchten, autzerAcht zulassen, daß auf
die Dauer keine Partei eine fruchtbringende Thätig ¬
keit entfalten kann, welche nicht daran festhält, daß
über der Partei das Vaterland steht! Zu dieser
inneren Einkehr liegen aber bei den Konservativen
nicht die geringsten Anzeichen vor; die Brücken zu
ihrer politischen Vergangenheit scheinen abgebrochen
und die Führung der Partei in den Händen des
Bundes der Landwirthe gelegt es ist, wie
wir schon früher ausführten, eine vollständige Li ¬
quidation der Konservativen zu Gunsten des Bundes
und mittelbar auch des Zentrums. — Soweit das
nationalkiberale Parteiorgan. Diese Mahnungen an

die Konservativen werden natürlich in den Wind
gesprochen sein. Statt aber den Konservativen gut
zuzureden, erscheint es uns zweckmäßiger und wich ¬
tiger, innerhalb der nationalliberalen Partei selbst
in der Stellung der Zollsrage klare Verhält-
n i s s e z u s ch a s s e n, um für die nächsten Wahlen



eine einheitliche Aktion zu ermöglichen. Las mutz
die wichtigste Aufgabe für den bevorstehenden
Delegirlentag in Eis e n a ch lern.

Kaiser Wilhelm wird nach, dem „Daily Tele ¬

graph“ am 7. November eineReise nach E n gl and
antreten und in Portsmouthserne Flagge als Ad ¬

miral der briüschen Flotte hifien. Der Kaiser bringt
dem König Eduard eine werthvolle Geburtstags-
aabe. Der Besuch, der auf Einladung des König»

Eduard erfolgt, wll bis zum 15. November dauern.

Für einen Fideikonnmfr-Geietzentwnrf smd seit
einer ganzen Reihe von fahrenVorbereitungen M

Gange. Nach den „Berl. Polrt. Nachr.
^

„hofft man

jetzt in den zuständigen Regierungsreilen, datz
sich nunmehr bald ein Abschluß der gesümmten Ar ¬

beit wird erzielen lassen. Ob aber der Entwurf der

ein paar hundert Paragraphen enthalt, m der näch ¬

sten Landtagstagung vorgelegt werde, sei auch Ml
n0d]

Als ^Nachfolger des Oberpräsidenten Grafen
Stolbera in Hannover werden der ~a n br at h

v. Rheden, der sich im WahlkarMfigegen die

Nationalliberalen besonders hervorthat und der

Regierungspräsident v. B tauben*

stein ebenfalls ein Erzkonservativer,^ genannt.
Nicht mit Unrecht erklärt die „Nat.-Ztg zu diesen
Angaben: Ebensogut, wie einen dieser beiden zerren
könnte man einen der seiner Zeit wegen Kanal-

Opposition zur Disposition gestellten Beamten zum

Oberpräsidenten ernennen.

Der Entwurf zum neuen Miütarpenstonsgeietz

Gesandten in Kopenhagen,^ der Gesandte in Rom
Baron Bildt zum Gesandten in London und der

frühere Gesandte in Madrid Büron Wedel-Jarle-
berg wieder zum Gesandten in Madrid ernannt
worden.

Dänemark.
Kopenhagen, 3. Oktober. Der König hat

unter dem 1. d. Mts. den bisherigen Ge s a n d t e n

i n B e r l i n Kammerherrn von Bind unter. Er ¬

nennung zum Geheimen Konferenzrath von seinem
Posten enthoben und an seiner Stelle den bisherigen
Gesandten in Paris von Hegermann- Lindencrone

zum Gesandten in Berlin ernannt. Den Pariser
Gesandtschaftsposten übernimmt der bisherige Ge ¬
sandte in Rom Graf Reventlow.

Niederlande.
Utrecht, 3. Oktober. Der frühere Präsident

K r ü 'g e r wird sich, wie jetzt festgesetzt ist, am 14.
d. Mts. nach Mentone begeben.

Mntzzand.
Sebaftopol, 3. Oktober. Der K a i s e r und die

Kaiserin machten gestern einen Besuch in Backtschi-
I sarai.

Mmerika.
Santiago (Chile), 2. Oktober. Die Regierung

beabsichtigt, große Ersparnisse im Budget durchzu ¬
führen, 8 Millionen Pesos allein in einem Berwal-
tungszweige. — Die britische Regierung hat es ent ¬
schieden abgelehnt, zwei Kreuzer, die für Chile er-soll wie dem „Berl. Lok.-Anz.“ aus Kreyen der ; jcyieoen aogeieyni, zwei ^reu

Invalidität die Hälfte seines Diensteinkommens^ j li^ Millionen Acres Landein der^Nähe von Punta

Mit nach 30jäf)riger Dienstzeit
' /««und nach

Mähriger Dienstzeit“/«. Eine höhere Steigerung
findet nicht statt.

_

Bei der^ gegenwärtigen Rundreise derGenerall
Botha und Delarey in den wichtigeren holländischen
Rrovinüalstädten — General Dewet ist im Haag

es, soweit bekannt bei aller Wärme

der Empfänge nirgends zu anUenglifchen Kund ¬

gebungen gekommen. Zum großen Theile ist das

zweifellos auf das Bestreben der Generale zurück ¬
zuführen, ihrerseits alles zu thun. um. solchen Kuiid-

gebungen vorzubeugen. So haben sie sich em sur

allemale das Singer! der Nationallieder cher ehe ¬
maligen Burenrepubliken verbeten. Auch Fackel ¬
züge und ähnliche Veranstaltungen, die an vermie ¬
denen Orten bereits vorbereitet waren, smd auf aus ¬

drücklichen Wunsch der Generale unterblieben.
Venezolanisches. Nach einem Telegramm aus

Willemstad soll General Matos sich mit Mendoza
bei Camatagua im Staate Miranda vereinigt haben.
Die gemeinsamen Streitkräfte zählen 6000 Mann.

Ami Oktober wurde Castro in der Nahe von Villa

de Cura mit 4000 Mann von den Aufständychen
zum Rückzug genöthigt. Er steht jetzt bei Los Te-

aues Die Regierungstruppen wollen die Aufstän ¬
dischen bei Barcelona am 5. Oktober angreifen. Ro-

lando steht mit einem Heere der Aufstandiichen bei

Cua.

Deutschland.
Berlin, 3. Oktober. Der „Germania“ zufolge

stellt sich der U nf a l l, den der Reichstagsabgeord ¬
nete R i n t e l e n gestern erlitt, als lange nicht
so schlimm heraus, wie er m der Presse ge ¬

schildert wird. Das Befinden besserte sich heute früh
wesentlich, so daß von Lebensgefahr kerne Rede sem
!ann

Berlin, 3. Oktober. Zur Geschichte der V e r -

zichtleistung Kauffmanns auf ferne
Wahl zum Zweiten Bürgermeister won Berlin

SSSMNÄ'WL'NS
SÄSÄt'läti, ÄtiÄS:
mentarischen Verhandlung über die Nrchtbestatigung
und die Ablehnung, der wiederholten Wahl eme

weitere Folge zu geben, entschlossen, von seiner Kam

didatur zurückzutreten und hat darüber ^mit dem

Abgeordneten Richter verhandelt. Durch
den Abgeordneten Richter ließ Kaufmann stck 1 zuletzt

bestimmen, bis nach Ostern die Entscheidung hinaus ¬
zuschieben, weil inzwischen noch em letzter Ver uch
aemadit werden sollte, in der Sache eine Wendung

herbeizuführen. Inzwischen erkrankte Kauffmann
u^ die Natur seiner Erkrankung schloß fede weitere

Verhandlung darüber aus und machte eme Aufrecht ¬

erhaltung der Kandidatur von vornherein un-

uw glich. .

Frankreich.
Paris, 3. Oft. Wie aus Lens gemeldet wird,

debnt sich der Grubenarbeiterausstand aus. ine

Arenas, das für Weide- oder Änbauzwecke sehr ge ¬
eignet sei, versteigern werde.

Gerichtssaal.
Leipzig, 3. Oktober. Das hiesige Landgericht

verurtheilte heute den Bürgerschullehrer Albin
Schmidt aus Borna wegen fortgesetzter schwerer
S i t t l i ch k e i t s v e r b r e ch e n, begangen an

Schülerinnen, zu zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus und Aberkennung der Ehrenrechte. Der

Angeklagte ist verheirathet und Vater von zehn
Kindern. .

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. Oktober.

* Der Reichsbankdiskont ist heute auf 4, der

Lombardzinsfuß auf 5 Prozent erhöht worden.
* Der evangelische Erziehnngsverein für die

Provinz Posen hält am 22. Oktober in Posen seine
Mitgliedervexsammlung ab. Wir verweisen auf
das Inserat.

* Stadt-Theater» Als nächste Novität gelangt
am Menstag Felix Philippis neues Schm'>piel„Das
große Licht“ erstmalig zur Darstellung. Am könig ¬
lichen Schauspielhaus in Berlin wurde das Schau ¬
spiel bereits zum 80. male aufgeführt und behauptet
sich noch immer als Zugstück auf dem Repertoire
der königlichen Hofbühnen. Das neue Werk bedarf
zum Theil einer besonderen dekorativen Ausstattung...
an deren Herstellung Obermaschinenmeister Aug.
Wolfs rege arbeitet. Direktor Leo Stein setzt das
erfolgreiche Stück in Szene und bringt die Haupt ¬
rolle zur Darstellung; im übrigen ist in dem Werk'
das gesammte Personal beschäftigt. Morgen Sonn ¬
tag „Das süße Mädel“, Montag“ „Zriny.

* Eine vollständige Mondfinsternis steht für
Freitag, den 17. Oktober^ bevor. Sie beginnt um

5 Uhr 17 Minuten früh, aber erst um 6 Uhr 19
Minuten tritt die sog. Totalität, die vollständige
Verfinsterung des Mondes durch den Erdschatten,
ein. Die Totalität währt im ganzen 89 Minuten,
bis 7 Uhr 48 Minuten.

* Fernsprech-Umschaltestelle in Hopfengarten.
In Hopfengarten ist am 2. Oktober eine Fernsprech-
Umschaltestelle mit öffentlicher Fernsprechstelle er ¬

öffnet worden.
Stadttheater. Sudermanns „Glück im

Winkel“ hat sich im Laufe der Jahre nicht ver ¬
bessert, und was man einst nur mit einer gewissen
Reserve als Schwäche arrah, ist mit der Zeit und
objektiverer Betrachtung als Mangel erkannt wor ¬
den. Was an dem Stück bleibend sein wird für lange
Zeiten, ist eine große, meisterhaft gearbeitete Szene
und eine echt und wahr bis zum Ende geschaute und
durchgeführte Rolle. Mit dieser, dem Röcknitz, ge ¬
winnt das Stück Leben und Kraft, von ihr hängt
die Wirkung fast unmittelbar ab. Gestern schien es

anfangs, als ob diese Wirkung nur mittelmäßig
sein würde, da Herr Nesselträger die Rolle anfangs
mehrere Grade zu tief eingestellt hatte. Das war zu ¬
erst gar nicht der sieggewohnte, selbstbewußte, im
Bewußtsein der Kraft schwelgende Junker, von dem
ein Fluidum von Willenskraft und Energie aus ¬
strahlt, eher ein bramarbasirender kleiner Kraut-
junker, der den Willensmenschen spielen möchte,
weil das mal so wirksam sein soll. Auch in Ton und
Haltung ließe sich da mancherlei tadeln. Glücklicher ¬
weise wurde das mit dem zweiten Akt besser und int

z-,.. n v»** COnfT aT /“r 4-vt Sslv
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«ooO ln äStbe Ein lerische FähiAeit und die Kraft und Wucht seiner

2S000 Arbertern 8000 ^ n Arbeitswilligen Mittel in solchen Partteen ein starkes Zeugnitz ab-
Tmpp Ausstandrger hat eungen ^veusw^ß , j t g ier
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fmn wirklich die „blonde Bestie“ zum
die Aeustercheiben in jfren. ®““SJ' n
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. j Ausdruck, mit dem Willen zur Macht, wie er im

Ernffe ZwMeNfall- smd { ; Buche steht, wie er Achtung einflößt, wenn auch die
Paris, 3, Oktober, MimnerpranMni o

Richtung seines Willens oft schwere Bedenken her-
b,e s forderte2 2 B t sch o f -

denselben zu- ! vorruft, Herr Nesselträger hielt sich auf dieser Höhe
theologische Setmnarwn.,
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mittelst bik rum Schluß und aab damit den Beweis, daß
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nare im Auslande thätig zu sein. >

Paris, 3. Oktober. Der „Temps“ meldet, datz

Frau Zola den früheren Hauptmann Drey-
f u s gebeten habe, dem Leichenbgangmtz Zolas
nichtbeizuwohnen, da sie fürchte, daß seine Anwesen ¬
heit feindselige Kundgebungen Hervorrufen werde

Auch der Polizeipräfekt selbst hege m dieser ömncqt
ernste Besorgnisse. DreyfnZ habe sich nach langem
Widerstände dem Wunsch der Frau Zola gefugt.

Schweden.
- Stockholm, 3. Oktober. Der Gesandte in Kopen ¬

hagen Baron Beck-Friis und der Gesandte in London
Grar Lewenhaupt sind auf ihr Gesuch entlassen
worden. Der Gesandte in Madrid Gude ist zum

bis zum Schluß und gab damit den Beweis, daß
er das Fach, dem er nunmehr angehört, auszufüllen
auch wirklich berufen sein wird. Man gebe dem

Künstler, dessen Eigenart wir schätzen und anerken ¬

nen, nur noch mehr solcher Aufgaben, damit er je
bälder, desto sicherer in den neuen Kreis sich einlebe.
Der reiche Wechsel der Aufgaben hier bietet ihm dazu
ein weites Feld mit weiten und doch wohl erkenn ¬
baren Grenzen. Die Elisabeth spielte Fräulein Thou-
rel in einer gewandten, sicheren Weise, verstandrg
und klar, und in wirksamer, treffender Deklamatron
und Haltung, bei der man nur hin und wieder einen

Ton innerer Wärme und Echtheit vermißte. Den

Rektor, diese überaus schwierige Partie, gab Herr
Ernst mit einem anerkennenswerthen Streben nach
Schlichtheit und Wahrheit, doch muß die Rolle Mer ¬

nes Erachtens von vornherein ernhertlrcher und auch

überzeugender gefaßt werden, wenn die SchluPene
nicht an Eindringlichkeit rein» Wahrscheinlichkeit em-

büßen soll. Eine gewisse Monotonie der Geste lag
wohl in der Absicht des Darstellers. Die rührende

Rolle der Helene gab Fräulein Schwedhelm ang^
messen, während Herr Schwarz dem Dangel doch
noch etliches schuldig blieb. Herr Blum (Dr. Orb)
künstelte an seiner Rolle wieder einmal zu viel her ¬
um, als datz man ihm gern hätte folgen können; bei

den kleinen Rollen wäre Fräulein Debicke in sehr
glücklicher Maske zu nennen, ebenso die ftischen
Burschen Fritz und Emil, während die Bettina nicht
über den Durchschnitt hinauskam. Die Regie (Herr
Röntz) ist zu loben, zumal in anbetracht der richtigen
Stimmung, die sie dem Ganzen verlieh, w.

* Die Notiz über die Eisenbahn Thorn-Ma-
rienbnrg in der vorgestrigen Nummer unserer Zei ¬
tung war, wie nachträglich bemerkt sei, dem Grau-

denzer „Geselligen“ entnommen.
f. Jagdscheine. Im Laufe des Monats Sep ¬

tember sind 22 Jahresjagdscheine und 15 Tages-
jagdscheine von der städüschen Polizeiverwaltung er-

^^t^Zechpreller. Gestern Nachmittag erschien in
einem Restaurationslokal in der Kronerstraße ein

Mann und ließ sich Essen und Trinken geben, das

ihm sehr gut mundete. Als es aber zur Bezahlung
kam, hatte der SNann kein Geld und entpuppte sich
als Zechpreller. Ein herbeigerufener Polizeibeamter
verhaftete ihn. * ...

f Befitzverandernng. Das Grundstuck Rmkauer-

***.». jtm
Abend Mit dem letzten Zuge von Schubin abfuhren,
hörten dort kurz vor der Abfahrt Feuerlarm und

für. Krause in Posen zum Ersten Bürgermeister
in Schneidemühl hat die Bestätigung des Königs er-
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Der heutige Wochcnm-rktsvcrkehr war ein

recht bedeutender. Es war viel Angebot und es

ist auch viel gekauft worden. Die Pbeise waren

gegen sonst fast überall in die Höhe gegangen, auf
dem Friedrichsplatze kostete Tafelbutter 1.30 Mk.

Kochbutter 1 bis 1,10 Mk, das Pfund, die Mandel

Eier 0,85 bis 0,90 Mk, Der G-nmsemarkt war

überaus reichlich beschickt Man zahlte für die

Tonne Pflaumen 3,50 bis o MI„ für Brrnen

4,50 Mk„ für Aepfel 4,50 Mk st-r dw Metze
Spinat 10 Pf„ für den Kopf Weiß- und Rothkohl
20 bis 25 Pf.; Grünkohl war auch schon vorhanden.
Von Geflügel sah mau Gänse in großer Anzahl;
sie kosteten pro Pfd. 50 bis 75 Pfg., Enten ebenso ¬
viel, junge Hühner das Paar 1,20 bis 1.60 Mk.,
Suppenhühner 1,50 bis 2 Mk. das Stuck. Reb ¬

hühner 1 Mk., Krammetsvögel das Paar 60 Pfg.
Hasen kosteten 2,75 bis 3,50 Mk. Man tonnte

übrigens wahrnehmen, daß diese jetzt auch nach Ge ¬

wicht verkauft wurden und zwar mit 50 Pfg. das

Pfund. Auf dem Fleischmarkt kostete Hammelfleych
65 bis 75, Rindfleisch 60 bis 80, Schweinefleisch
65 bis 80, frischer Speck 80, geräucherter Speck
90 Pfg., Kalbfleisch 80 und 90 Pfg. Auf dem Fisch ¬
markte zählte man für Zander 90 Pfg., HE
75 Pfg., Bressen 50 Pfg., Aal 1 Mk. p. Pfd. Von

Räucherwaaren waren Schellfische, Maränen, Bück ¬

linge, Flundern und Spickaale preiswerth vorhan ¬
den. Auf dem Neuen Markt kosteten Kartoffeln
1,40 bis 1,50 Mk. pro Zentner.

L Mrotschen, 3. Oktober. (B e s i tz w e ch s e l.

Jagd Verpachtung.) Der Besitzer Eduard
Redmann in Wiesenthal hat sein dortiges Restgrund ¬
stück, welches noch ungefähr 66 Morgen groß ist, mit

sämmtlichem Inventar an Herren Seehafer aus

Netzthal für 17 100 Mark verkauft. Einen anderen
Theil seines Grundstücks hatt Herr Redmann mt

Laufe d. Js. an kleine deutsche Ansiedler verkaufr.
— Die Gemeindejagd von Baumgarten ist auf 3

Jahre an den Besitzer Stanislaus Jarka aus Baum ¬
garten für 74 Mark verpachtet worden.

Posen, 2. Oktober. (Den Zirkus Schu ¬
mann in Brand zu stecken) versuchte ein
schon häufig bestrafter Strolch in der Nacht zum
Mittwoch; zum Glück bemerkte der Posten stehende
Schutzmann den sich bereits intensiv entwickelnden
Rauch, und seinem unverzüglichen, thatkräftigen
Eingreifen gelang es, nicht nur den Brand zu er*

sticken, sondern auch den Brandstifter zu verhafren.
Die eingestandene Absicht des Strolches, .sich
Winterquartier zu verschaffen, dürfte ihm gelungen
sein»

Danzig, 3. Oktober. (Die heutige Bei ¬
setz u n g) des Oberpräsidenten v. G o tz l e r gestal ¬
tete sich zu einer großartigen Kundgebung. Zehn
Wagen voll Kränze wurden nach der Marienkirche
gebracht und dort aufgehängt, so daß sie einen herr ¬
lichen Schmuck bildeten. Am Fußende des Sarges
standen drei Tabourets mit den Orden des Ver ¬
ewigten. An, der Feierlichkeit in der Marienkirche,
wo die Einsegnung stattfand, nahmen die Staats ¬
würdenträger, die Generalität mit dem kommandi-
renden General des 17. Armeekorps Generalleut ¬
nant von Braunschweig an der Spitze, die Zivilbe ¬
hörden, Vertreter fast aller Städte der Provinz und
andere Abordnungen theil. Um 2 Uhr fetzte der Chor
mit dem Choralvorspiel „Herr, ich habe Dir ver ¬

traut“, ein. Sodann legten Generalmajor von

Mackensen als Vertreter des Kaisers einen Kranz
aus deutschem Lorbeer, als Vertreter des Reichskanz ¬
lers Grafen von Bülow der Chef der Reichskanzlei,
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath Conrad
einen Kranz mit Schleife in preußischen Farben und

Inschrift an der Bahre nieder. Nach einer Gebetsan ¬
sprache, die Konsistorialrath Reinhard hielt, letzte
sich der Trauerzug nach dem Friedhofe in Bewegung.
Tausende folgten dem Sarge, tn den Straßen bil ¬

deten Innungen und Vereine Spalier, sowie 3000

Arbeiter. Zehntausende von Menschen hrelten die

Straßen bis zum Kirchhof besetzt. Gegen 4 Uhr traf
der Trauerzug mit der Leiche vor dem Kirchhof der

drei vereinigten Gemeinden ein. Der Weg vom Por ¬
tal zum Grabe war mit Blumen bestreut. Zunächst
dem Sarge schritten die Anverwandten, unter ihnen
der Bruder des Verstorbenen, Kriegsminister von

Goßler, und der Vertreter des Kaisers. Nachdem am

Sarge Militärkapellen den Beethovenschen Trauer ¬

marsch gespielt hatten, sang der Danziger Manner ¬

gesangverein das Lied „Herr merne, Seele“, so ¬

dann hob Pastor Stengel nochmals rn kurzen er ¬

greifenden Worten die hervorragenben Charakter ¬
eigenschaften des Verstorbenen hervor. Mit einigen
Trauergesängen schloß die ergreifende Ferer gegen
4 ^Königsberg, 3. Oktober. (Starker Frost.)
Wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung Lerich-
Ä sank dort ln der letzten Nacht die Temperatur

auf minus 5,7 Grad Celsius. Das Obst und Ge ¬
müse hat durch den Frost sehr gelitten, ebenso ist der

angerichtete Schaden auf den in der Umgegend lie ¬
genden Ziegeleien ein bedeutender, da nach unge ¬
fährer Schätzung circa 8 Millionen Ziegel erfroren
sind.

Königsberg, 2. Oktober. (Ei n schwerer
Unglücksfall) ereignete sich, wie die „K. Allg.
Ztg.“ berichtet, in der Nacht zu gestern auf dem Ku-
rischen Haff in der Nähe von Kämpfen. Die zur
Aufnahme der ausgelegten Netze herausgegangenen
Fischerkähne wurden von, einem heftigen Sturme
überrascht. Die Fischer Franz Hahn und Ludwig
Kuhlmeier aus Postniken ertranken, da ihr Kahn
umschlug. Hahn stand im 33. Lebensjahre und

hinterläßt eine kranke Wittwe mit zwei Kindern.
Kuhlmeier, der 38 Jahre alt war, hinterläßt eine
Wittwe mit drei unerzogenen Kindern in ärEchen
Verhältnissen. Ihr erster Mann fand ebenfalls
in den Wellen des Haffes seinen Tod.

Insterburg, 2. Oktober. (Erschossen) hat
hat sich heute Nachmittag in seiner Wohnung der
Leutnant Muttreich vom Feldart.-Reg. Nr. 37,
nachdem er seinen Burschen fortgeschickt und sich zu
Bett gelegt hatte. Leutnant Muttreich war er seit
dem Sommer Offizier; ein unheilbares Leiden soll
ihn, der „Elb. Ztg.“ zufolge, in den Tod getrieben
haben.

Aus Ostpreußen. (Der Kais er) hatte, wie
wie s. Zt. mittheilten,, von Wistiten am Jahrestage
des großen Brandes eine Huldigungsdepesche erhäl-
tent die er alsbald beanllvortete. Wie nachträglich
bekannt wird, hat die Antwort, die der Kaiser tele ¬
graphisch absandte, ungefähr folgenden Inhalt: An
Bett Vorstand der Jüdischen Gemeinde Wistiten
(Wistinez). Mir gereicht es zur großen Freude, zu
hören den Dank der Unterthanen Sr. Majestät des
Kaisers Nikolaus aus der Stadt Wisttten, die nach
dem schweren Brandunglück des vorigen Jahres neu

ersteht. Mit Dank für das mir gesandte Begrüß ¬
ungstelegramm schließe mit den besten Wünschen
zu dem ferneren Gedeihen der Stadt, (gez.) Wil ¬
helm I. R.

Handelsnachrrchterr.
Bromberg, 4. Oktober. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 140—147 M. — Rongen je nach Qualität
115—126 M. — Gerste nach Qualität 110—115 Mk.
Brauwaare 120-132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175—185 M. — Hafer 125—140 M.

New-Aork, 3. Oktober.
Königsberg, 3. Oktober. Weizen hochbunter 754 Gl.

148 M., Bunter 765 Gr. ab Kleinbahn 144,50 M. —

Roggen inl. unverändert inl. geh. per 714$r„ jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., üher 738 Gr. mit V 2 M.
per Tonne zu reguliren, 726 Gr. 128, 717 Gr. 127, 702
Gr. bis 708 Gr. 126, 714 Gr. mit Weizen ab Boden 124
M., russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit V 2 M. per Tonne zu reguliren, —

M. — Hafer inländischer unverändert, inländischer 118
M., russischer — M. — Erbsen weiße ruft, Tauben- 12.9
M. — Dotter russischer von gestern in Auktion 161, 169
M. — Wetter: Kalt. — Wind: NO. — Thermometer
-i- 4 Gr. R.

Weizen per Dezember . . .
— D. 74 l

2 C.
per D. 75Vs C.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 26. Sevtbr. 1902

Per 50 Kilo oder
100 Vsund

1619
Mk.

2619
Mk.

14.80
13,86
15,0C
14,00

12.80

Weizengries 'Nr. 1 L5,2u 14 ,»0 Roggen-Kleie
„ „ 2 14,2013,80 Gersten-Granpe 1

Kaiserauszugsmehl 15,40
Weizenmehl Nr.00014,40

„ 00
weiß Band . . j 13,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13 , 00 | 12 , 6 C

Brotmehl ...

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „ 07

„ „ 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

Marktbericht der Stadt Vromb<ra vom 4. Oktober.

8,40
5.00
5.00

11,40
10,60
10,00

7,20
8,80
8,60

8,00
5.00
4.80

11,20
10,40

9.80
7.00
8,60
8,40

Per 50 Kilo oder 1619
100 Pfund Mk, ft

„grob
Gerstengrütze N.l

„ 2
„3

Gerstenkochmehl 1

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 15,50

5,20
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16,50

5,20
16.50
15.50
15,00

Weizen neu 100Äg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

Höchst.

r#:
iUebr

R ,11. 1
Me
Pr«
Ä 1

15 00 wJoo Butter 1 Kg. 2 60 2 00

13 30 1200 Heu 100 - 5 00 4 20

13 20 1100 Stroh 100 -, 4 00 3 20
14 60 1300 Krummstroh iooKg. — — — —

18 00 1750 Spiritus per Ltr. — — —

i—
3 40 * 2180 Eier per Schock 3 20 3{10

Letzte Drahtnachrichten.
(Stelle auch an anderer Stelle)

Washington, 4. Oktober. Bei der gestrigen
Be r a t h u n g im Weißen Hause über die K o h -

l e n n o t h forderte Präsident Roosevelt beide Par ¬
teien auf, ihre Streitigkeiten vorläufig zurückzustel ¬
len, ein Abkommen für sofortige Wiederaufnahme
der Arbeit abzuschließen und dadurch das schrecklickje
nationale Unglück, das die K o h l e n -

noth bei Beginn des Winters mitbringen kann,

abzuwenden. Der Präsident ersuchte dann die Theil-
nehmer an der Berathung, nachmittags um 3 Uhr
im Weißen Hause wieder zu erscheinen. .

Washington, 4. Oktober. Die Berathung über
die Kohlennoth ist geschlossen. .

Der Präsident
des Arbeiterverbandes erklärte, eme Einigung

^Newyorfi 4.
0

Oktober. Nach Meldung der „Post“
erklärte einer der britischen Direktoren des atlan-

fischen Schiffahrtstrustes vertraulich, daß auch dre

Holland-Amerikalinie in den Trust emgejWfen fet.
Yokohama, 4. Oktober. Das Kriegsichtrs

„Schikischima“ ist wieder flott und nur wenig be-

'^o^Anftantinopel, 4. Oktober. Der Großfürst
Nicolai Nicolajewitsch, die Mitglieder der russischen
Botschaft, die Ofiziere der russischen Kriegs' und

Stationsschiffe wohnten heute dem Selamlik sowie
dem Vorbeimarsch der türkischen Truppen bei.
Abends war Empfang beim Sultan. Der fran ¬
zösische Botschafter und der bulgarische diplomatische
Agent wohnten gleichfalls dem Selamlik und der

Truppenrevue bei.
^ r , _ _

v ..

London, 4. Oktober. Staatssekretär Vrodrick
vertheidigte in einer Rede in Farscham die Beam ¬
ten und die Organisation des Kriegsamts, welches
feine Anstrengungen im letzten Kriege von nicht
schlechten Erfolgen begleitet sah.



Bunte Chronik.
— Die Leiche der Frau Humbert

gefunden? In Havre herrscht großes Aufsehen
über die Auffindung einer Frauenteiche amStrande;
es heißt, die Todte sei Frau Humbert. Die Leiche
war sehr fein gekleidet, die Gesichtszüge wiesen that ¬
sächlich eine große Aehnlichkeit mit Frau Humbert
auf.

— Der zweite allgemeine theo-
fophische Kongreß fand am 20. und 21.
September in Berlin statt. Aus den verschiedensten
Theilen Deutschlands sowie aus Oesterreich waren
Vertreter der theosopHifchen Bildungs- und Ver-

brüderungsbewe^ung erschienen, um ihre geistige
Zusammengehörigkeit zum Ausdruck zu bringen. Den
natürlichen Mittelpunkt des Kongresses bildete der
bekannte Pionier der theosophischen Bestrebungen,
Herr Dr. Franz Hartmann aus Florenz, dessen
öffentlicher Vortrag über „Die Religion der Zu ¬
kunft“ ebenso wie die Vorträge der Herren Anatole
Rembe-Berlin („Allgemeine Bruderschaft“) und
Edwin Böhme-Leipzig („Das Geheimniß unserer
Entwickelung“) im großen Saale des Vereinshauses
mit großem Interesse aufgenommen wurde. Der
nächste Allgemeine Kongreß wird im Jahre 1004
ttt; Dresden stattfinden.

Letzte Drahtnachrichten.
(Sitzhc auch an anbrrer Stelle.)

Tanger, 4. Oktober. (Reutermeldung.) Nach
den letzten Nachrichten aus Fez sind die aufrühreri ¬
schen Berberstämme niedergeworfen und die Stra ¬
ßen wieder völlig sicher.

Pans^4^L^^eniNeh rere^ nationalistis che

Bekanntmachung.
Montag, d (». Oktbr. IS,-2,

nachmittags 12% Uhr werde ich
in Brahnan vor dem Gasthanse
im Auftrage des Konkursver ¬
walters Herrn Beck die zur
ßengs’fdjeu Konkursmasse ge ¬
hörigen Sachen als:

2 Anker kühne, 3 Ank r, Brenn
holz. 4 Eisbrecher, 2 Brechstan
g'N, 20 Taue, Rungen u. v A.

öffenllich meistbietend gegen Baar-
zablung versteigern. (343

Bromderg, den 4. Oktober 1902
Schroedter,

Gerichts!) v ll z i eher.
Eine Anzahl versetz leerer

Flaschen, . 2 Weinfässer zu
je 51 L-, e. g. erb. Ktiiderzink >ade-
wanne z. verk. Moltkestr. II»II.

2 gut erhaltene, eif nie

Saatefm
vorzüglich heizend, hat Preiswerth
abzugeben. Zn erf. in der Ge ¬
schäftsstelle d. Ztg. (301

Ein größerer eiserner

©feit
siebt billig znm Verkauf bei

Spagat & Co., Posenerür. 20.

Um zu räumen hat

Birke«- unb WeilbÄe«.
Viikeii- unb Eichcilbrctter
billig abzugeben

Hermann Dyck,
Victvriamühle.

2 mißt Kachelöfen,
1 fast neu m. Heizverstärk., s. biß.
a. Abbruch z. verk. Bahnhofnr. 60

Schüler d. d. hiengen Schulen
besuchen erhalt, gute Pension.

Ba nhontr 94, 1 Tr.

Zigarrenringe
in grober A n s w a h l empfiehlt

J. Rejewski, D mzigerstr. 6.

I «ebr. Waiiinas „ML
Kroll, Danzigerftr. 50.

1 alter, gebr. starker 4 rädrig.
Handwagen nt. Pterd z. fahren
b. z. verk. W ö gner, Wilhelmstr.50.

Elisabethmarkt 6 sind p. sof
5 Keller nebst Pferd st. u.Kuscherst
z. v. Daselbst ein Banpl. Boiest. 13
gel. vreisw z. verk B. Lockstadt.

Zimmer mit Nebengelaß
v. sogl. z. m. gef. Nähe Bahnhofstr.
Angebo e an Fr. Grossmann,
Bahnhofstr. 87 I h. Sonntag.

1 große Wohnung
sos. z. uenn. Friedrichstr 20.

Restaurations-
Lokal,

welches über 6 Jahre m. gut.
Erfolge betrieben wurde, ist
veränderungshalber sofort zu
vermiethen Bahnhofstr. 4.

Deputirte werden beim Kammerzus ammentritt über
die Maßregelung des Generals Frater die Regier ¬
ung interpelliren.

Peking, 4. Oktober. Die Damen der fremdem
Gesandtschaften waren gestern bei der Kaiserm-
Wittwe zum Frühstück geladen.

Newhork, 4. Oktober. Der britische Direktor
des Schiffahrts-Trust erklärte auf Befragen, man
werde versuchen, eine täglich abgehende Schiffspost
einzurichten und die deutsche Linie zu überreden, dem
Unternehmen 'beizutreten.

Rostow am Don (Rußland), 4. Oktober. Hier
fand eine Konferenz von Vertretern der Landwirth ¬
schaft, des Handels und der Industrie statt, wobei
der Plan zur Errichtung.großer Schlachthäuser ge ¬
faßt wurde. Die geschlachteten Thiere sollen in ge ¬
frorenem Zustande auf die Märkte des In- und
Auslandes versandt werden.

London, 4. Oktober. Nach einer Blättermel ¬
dung wird Chamberlain einen Gesetzentwurf ein ¬
bringen, welcher die Ermächtigung zur Ausnahme
einer Anleihe von 30 Millionen Pfund für Trans ¬
vaal enthält. Damit sollen die von den Buren s. Zt.
ausgegebenen Obligationen zurückgekauft und im
Interesse des Gemeinwohls nöthige Arbeiten be ¬
zahlt werden. Die Beitragsleistung Transvaals zur
Kriegssteuer soll aus 3 bis 4 Jähre zurückgestellt
werden und dürste 50 Millionen nicht viel über ¬
schreiten.

Washington, 4. Oktober. Der Präsident des
Arbeiterverbandes erklärte Abends, der Ausstand
werde fortdauern: er hege das Vertrauen, daß die
Ausständigen Sieger bleiben. Die Vertreter der
Ausständigen versprachen dem Präsidenten Roose-
velt, alles zu thun, um Unruhen zu verhüten. Die
V e r t ret er der Eisenbahnge sellschaften. erklärten,

1 Vers cüeriinisliestaart Euiie 1901:200 lillienen Mark. |
1 TeÄr Magdeburger I

Kampf werde fortgesetzt werden, sie hätten nöthigen-
salls Leute genug., um hie nöthigen Kohlen fördern
zu lassen.

Tübingen, 4. Oktober. Gestern abend gegen
10 Uhr wurden hier im Steinachthale zwei Erd ¬
stöße wahrgenonlmen und zwar in der Richtung
von Süden nach Norden.

Briefkasten.
Wettende. Der Abgeordnete Eugen Richter

vertritt im Reichstage u n d im Abgeordnetenhause
den Wahlkreis 4. Arnsberg-Hagen. Vorübergehend
in der Legislaturperiode 1893—1898, hatte E. Rich ¬
ter eines der 9 Berliner Lantagsmandate time.

Schiffsverkehr vom 3, bis 4. Oktober, mittags 12 Ubr.

Name •

des Schiffs ¬
führers

Kr. d. Kahns
dezw. Name
b. Dampfers

ern

Waaren-
ladung Von nach

8~ri
* Brbg. 46

Brbg. 65
Brbg. 337
Tetfch.215
Mgbg.35(

Berlin 163
Hamb. 540

kief. Bretter
do.
do.

elfen Bretter
Weizenmehl
Steinkohlen

kief. Bretter
leer

Brahnau-Berlin
Karlsdorf-Berlin

do.
Schönhagen - Berlin

Bromberg-Berlin
Danzig-Nakel

Brahnau-Berlin
Berlin-Bromberg

Von

-äsen
Kratze-

münde

Holzflößerei.

g Spediteur Holzeigenthümer
- s Be ¬

mer ¬

kungen
255 Julius Wegener-

Schulitz
Julius Wegener-

Schulitz
15 ist ab ¬

ge ¬
schleust

2o( Alex. Müller-
Pollvchen

Alex. Müller-
Pollpchen

schleust

Weichsel.
1 Warschau....
2 Zakroczym . . .

3 Thorn
4 Brahemünde. . .

Brahe.
5 Bromberg ^-Pegel

Goplosee.
6 Kruschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.F'-P°g-l
8 Bartschin. . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe . . .

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Ftlehne ....

30. 9.
I

0,94 1. 10. 0,72
26. 9. 0,66 27. 9. 0,64

1. 10. 0,48 2. 10. 0,48
3. 10. 2,64 4. 10. 2,60

3.J10. 5.38
2,10 4.110. 5,36

2,04

2.|10. 2,16 3.110. 2,16

3. 10. 3,88 4. 10. «V

3. 10. 1,70 4. 10. —

3. 10. 1,42 4. 10. L42
3. 10. 1,20 4. 10. 1,16
3. 10. 0,32 4. 10. 0,35
3. 10. 0,46 4. 10. 0,51
3. 10. 0,54 4. 10. 0,64
3. 10. 0,76 4. 10. 0,74

0,03
0,05
0,10

0,04

0,02
0,06

0,04

0,02
Berlin, 4. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

|
3. 4.

_

Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: still
Magdeburg, 4. Oktober angekommen 1 Uhr

3.

185,60 186,10

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Oftpr.Südbahn

75J0
80,90

—

,
— 208,60 Italiener 4% —,—

215,80 —

,— Ruff. Not. —

20,90 20,80 Ruff. Aul.

76,90
80,60

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
UTendenz: ubgeschwächt
Feme Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,70—8,00
5,70
5,60

28,10
27.85
27.35

15 Mm
4.

7,90-8,20
5,75-6,05

28,45
28,20
27.70

Lebens - Versieüernngs - Gesellschaft. §
Gegrird% Snbdirectiou für die Provinz Posen: 1855. £

:

Posen, Lonisenstraße 18 I, Telephon 871.“™” f
General-Agent für Bromderg:

Budolf SSenerstell, Lchleininsteaste 85.
ftmrnimm m Todes- u. Erlebensfall, Rente u. Aussteuer.
I/ctt und ohne Gswisnantheü, 50% Bonification, invalid!täts-

versicherimg,
Auch Versicherung für niofit normale Leben (Abgelehnten-

m .

Ver icherung.
Rach Wahl steigende oder annähernd gleichbleibende Sibtbettbe

nach 3 Jahren.
Unfall-Versicherung mit und ohne Prämien - Rilckgewähr.

EPSF” Seereise - Unfall - Versicherung
and) mit E ufnjlnß des anß re? ropäis nen Landauf.Nl .aLts.

Lebenslängliche Eisenbahn- und Dampfschiffs-Unfa virs cberung.
Kürzeste lib.ra e Berst rnngsb d ngung u

Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit
Denkbar grds te Sicherheit bei einem Vermögen von 58 MM. IM.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend

ergebenst anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage am hiesigen Platze ein

DMateßwaarengeschäst,
verbunden mit

Gesehäftsersffirrrirg.
Dem geehrlen Publikum von Brombcra und Umgegend die

ergebene Mittheilung, daß ich

Johannisstr. 19
ein

ClSlirteil uni) Tadakgesihäst
heute eröffn t habe. Für eilt gut soriirtes Lager habe tet) gesorgtund bitte, mich in meinem neuen Unternehmen unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Stanislaus Nagel.
K

.# Anzeige! %
^ Wegen Aufgabe unseres Laden-

geschäfts und Verlegung unseres Muster-
^ lagers nach neu eingerichteten AusstellungS

räumen verkaufen wir:

BeleuchtungsgcgenMnde in Cristall,
Bronee, schwarz mit Kupfer^ sowie

Gaskoch- u. Heiz-Apparate re.

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Weidlich dkBcrthold
Danzig erst raste 157.

1 Wohnung für 162 M. von
sofort zu vermiethen. Näh. bei

4. M ilchert, Neuer Mar kt 3.

Möblirtes Zimmer z. verm.
Bahnhofstr. 91 1 Tr.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkauerstr. 8, 2 Tr.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermieden.

Hoffmannstr. 6, part. links.

I Eine tüchtige ||
I gerknuftrin 1

für die Artikel

| Damenwäsche |
|»iib Tric tagen 8

per sofort gesucht.

1 Isidor Bosenthal, 1
I 302) Friedrichstr. 23.

wird sofort gesucht (301
Hotel Adler.

AchtllsittWtt,
dreizöllig, wenig gebraucht, ver ¬

kaufen billigst. (301

Weidlich u. Bertbold,
Danzigerstratzc 157.

1 tiUitig. Sditteibergcielen
unb 1 Mjrliiig

sucht per sofort
J. Janicki, Schneidermeister.
Danzigerftr. 3<y. Hos r. 1 Tr.

An. vtlhck. Tischler
nur guten Arbeiter verlangt
sofort Möbel-Handlung S.

Stndzinski.

Malergehülfe»
und Älrbeitsburschen sucht
O liv Wetzel, Elisabethstr. 42.

Für meine Bauten i. d. Sta t
und Bahnhof Karlsdorf, An ¬
schlußgleis Schleppschifffahrt
stelle noch Arbeiter ein

H. Biehler Töpferstr. 16
zu melden auf den Baustellen.

Fuhrleute ebenfalls gesucht.
Suche einen tüchtigen

j£<ttts&leitet?.
300) Friedrichstr 37.

Portierftelle
bei freier Wohnung und Heizung
ist sofort zu besetzen. (Aelteres
kinderloses Ehepaar oder Invalide
bevorzugt.) (Oo

August Appell, 3So

lein-, Abfrcht- unb ®epgel|iiflblung
eröffnet habe.

Durch vieljährige Erfahrungen in obigen Branchen, und durch Verbindungen mit
den allerersten Firmen, bin ich in der Lage den weitgehenden Anforderungen zu genügen
und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthe Kundschaft in jeder Hinsicht m

befriedigen.
Mit Hochachtung

J. Gebr, Danziger Strafte 16/17.
301) Telephon Nr. 606 .

Z--U. -

Ein ordentlicher, zuverlässiger

Hansdiener
wird sofort verlang!.

Uakcrg Etabliffrucilt.
Einige tüchtige (234

MMmeMdkittt
erhalten dauernde Beschäftigung

Norddeutsche Holzind ustrie.

Arbeiter & ^
Wilhelm Russak’s Brauerei.

Sanatorium Schreiberban.

Ein junger Hausknecht
kann sofort miereteu (234

P. Gohlke, Karlstr 21.

Für mein Mode- und Ma-
nufakturwaaren-Geschäft suche ich

1 Fkhrlittg
gegen monatliche Vergütung. 234)

Carl Pauls,
vorm. Benno Thiele.

1 Amme
von sofort gesucht.

Otto Pfefferkorn,
Bahnhofstr. 7a.

Einen Klempnergrselleo
sucht

A. Mensel.

Lehrling
für Kontor mit guter Schulbil ¬
dung und schöner Handschrift kann
sofort eintreten.

August Appell, ISr
Arbeiter

welcher als Bierkutscher bereits

gefahren > alverl. Wallstr. 6

Bin jnitget fincBit
sof. Verl. Danzigerftr.109 j. Laden.

Arbeitsbursche
verlangt Wallstrane 6.

Bin itttzkitathctcr Voigt
kann sich meldelj Danzigerstr.19.

Junge Damen
zur Erlernung d Schneiderei sowie
1 geübte jdlleiiarbettetiit
findet dauernde Beschäftigung
Posenerstr. 2.1. ka nkotyski

15 bis iffjähr. Mädchen für
leicht Dienst gei. Petersonstr. 5.

Anfwartemädchen
eesncht Prinzenftr.8v. 1 rechts.

E ne Frau zum Kattoffel-
schälen für den ganzen Tag.
234) Danzigerftr. 142.

Eine jrbetitiidic WMm
(234

H Tr. l.
kann sich melden

Friedrichstr. 57, H
Ein gewandtes Mädchen

für Alles, das nur gute Zeugnisse
aufzuw. hat, n. etw. von der Küche
versteht, p. sof. verl. Verm erb.

Frau Hedwig Landsberger,
234) Prinzenstr. 8 b f.

Snubereb, ans. labilen,
micht unter 15 Jahren, für 'l'ach-
Aittag zu einem Kinde gesucht,
unuield. Son ntafi.
234) Johannisstr. 131

MW“ Ein Lehrfräulein
für Schuhgeschäft verlangt.

4 . Phil ipp , Danügerst r. 11.

Bedienungsfr. g.Friedrichspl 2.

Nur 10 Minuten vom Hanpthahnhof Sclireiberhau,
Iliesengehirgse. HerrliclieWald- u. Höhenluft. Gesunde,
geschützte Lage. Sommer- u.Wintereur. Milde Wasser-
anwendungen, Dampf, und HeissluFt-. sowie Medicinal-
bäder. Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Eisen»
lichtbestrahlung nach. Einsen. Luft» u. Sonnenbäder.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen Sälen
mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren (Magenleiden.
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit). Verpflegung ln
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheiznng, auch
in Wandelbahn. Eiegehalle. IVinterluftbad. ~ Pro-
specte mit Bildern gratis und frei. (U 3

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
• früher Assistent bei Dr. Lahmann.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pterdekraft

^
liL

Filiale in Bres»au. Kaiser-Wilhelmstrasso Nr. 35.

Hollup’s Haarkräuterfett
kann mit immer neuen Be ¬
weisen seiner anerkannten Vor ¬
treff! ich keit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege ¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haarkräuterfett. Gesetzl. gesch. 3 mal präm.Nur Erfolge entscheiden. — Pr. ln.» Mk. — Hollup’s
präm. Iträuterselfe, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 n. 50 Pfg. M. Hollnp, Stuttgart, Wilhelmstr. 18.
jNicderl. m »romberg b. W. Heydemann, Drog., Danzlgerstr. 7.

1 Kindermädchen
sucht Brückenstr. 5 II Tr.

1 S.Anfwmdch.t Nochm.Boiestr.2,1 l.

Mehrere Arbeiterinnc»
nimmt an (174
Sloses Moses, Knjawierstr.65.

fmtim
Weltzinp latz 4.

Eine AttsVlikteriil
wird verlangt (300

Maiwald, Danzigerftr. 74.

Aufw. fl es. Sß-rl. Ri kanerstr. 41.

Ordentliche Aufwarteriu
für den Vormittag sogleich gesucht.

Viktoriaftr. 6 unten links

1 Aufwärterin
sofort gesucht Carlstraße 4.

Hausdiener
Anna Stahnke, Gesinde-
vermiet he rin, Bahnhofftr.65.

QaVid’S
M'QHoH-
[H°

jr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste Fabrikat der ffeuzelt.

» c
. | i Fr.DaVid MH. Haue

öermttttcriii, |c«t i

KeUnerlehrlinge, Kochmamsells,
GeschästSfränleiii verlangt Albert

Pallatsch, Stellenvermittler,
Lind^nstraße 1. Fernsprecher 384.

Empf. v. sof. pers. Kochmams.,
Wirth., eins. Stütz., Hausd., Jn p.,
herrsch.Kutsch.,Dien.(Hotelpkostl.).
SuchePers.'t ll.Branch.(Freim). Fr !

Frische Ananas Z Pfirsiche!
Frische Wallnüsse, Wein ¬

trauben I
Echte Strassbnrger
Gänseleberpasteten !

Getrüffelte Pasteten-Paius!
Feinst. MaIossot-CaYiar f

Frischen Astr. Cariar, von
8 Mk an!

Ponim. Gänsebrüste!
ff. veile. Leberwurst!

ff Cervelat- u. Mettwurst!
Prachtvollen Räucherlachs!
Speckaale ! Speckflundern!

Speckbticklinge!
ff. Neunaugen!

Delicat« ss-Heringe 1
ff. Käsesorten !

echte Pumpernickel!
Grösste Answahl

feinster Delikatessen.
Conserven ! Weine !

echt. Eiqnenre!
Wild- n Geflügel braten!

Frische Fische,
Hummer, Austern

empfiehlt und versendet
prompt und bestens

Emilfflazur.&S
Von heute ab jednt Abend

stille o. Sitoblolnuiril,
Wie pse AilSwahl tu«

Aiifsliiitt
empfiehlt J. Sergot.

peftillirtes Wttjser
sowie

Selter« iittb Sabauafiet
aus destillirtem Wasser bereitet
empfiehlt (301

Basch, IcDftr. 6,
Mineralwasser - Fabrik uni

Bierverlag.



Cigaretten- Fabrik
„lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danzigerftrafte 13.

Bekanntmachung.
In unser Hand lsregister, Ab ¬

theilung A, ist heute bei Nr. 190

Ki-m° Teofll Sjpnewdi
Bromberg) eingetragen worden:

Die Firma lautet jetzt als
die einer offenen Handels ¬
gesellschaft:

Teofll Spiewsii Ms.
Persönlich haftende Gesell ¬

schafter sind die Kaufleute
Miecyslaw Sliichninski und
Roman Stoblecki, beide in
Bromberg. Die Gesellschaft hat
am 1. März 1902 begonnen.

Bromberg, d. 27. September 1902. j j
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

theilung A Nr. 584 ist heute
die Firma (2

Ernst Hackmann
mit dem Sitze in Bromberg

und als deren Inhaber der Kauf ¬
mann Ernst Hackmann daselbst
eingetragen worden.

Bromberg, d. 30. September 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in Jno-
wrazlaw belegenen, im Gpundbmi e

von Jnowrazlaw, Band 37, Blatt
Nr. 1493, auf den Namen des Bau ¬
unternehmers AntonZiegler
und dessen gütergemeinschaftlichen
Ehefrau Emilie geb. Kirste
zu Jnowrazlaw eingetragenen

Grundstücks
wird einstweilen eingestellt,
da die betreibende Gläubigerin die
Einst“llung bewilligt hat. (103

Der auf den 6. Oktober 1902
bestimmte Termin fällt weg.
Jnowrazlaw, d.3.Oktober1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab ¬

theilung A ist heute unter Nr. 84
die Firma (163

Salomon Marcus
mit dem Niederlassungsorlc Ja-;
uowitz und als bereit Inhaber I,
der Kaufmann Salonion Marcus j
in Jauowitz eingetragen worden.

Znin, den 28. September 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Ditdraenniü&er
Loose pt IV. Stufe
muß nunmehr baldigst

erfolgen.

Köingl. Lotterir-Einrahm
Corell, ( 3 oo

Friedrichsplatz Nr. 27
vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

9* Brüeteenstirasse 9»

Größtes SortiivkutsgksGst tmr lvirirlich guter Wmeu.
Bittgang sämmtlicher

Herbst Neuheiten.
Borde», Krage«, Sammete, Seidenstoffe, Bänder.

erstklassige Fabrikate.
aufm« Firm«.

Trikotagen, Wollwaaren,
in diesjährigen nur bewährten Qualitäten,

preise Mttisft; A«»«r«rhl platze.

Gicht - Hermd

und

Hofe.
(Schutz gegen Rheumatismus)

in allen Grützen n»iederr nsovattzis.

Neuheiten in Zuaveü-Jackeu, Herreu Wefteu, Hauvarbeits-
rocken, CHAles, Tüchern, Gamaschen, Blousen,

Jnpons, Schleiern, Cravatten, Schürzen, Corsetts, Kapotten.

Wolle Wolle Wolle
sämmtliche Farben stets vorräthig.

Cigaretten- Fabrik
„lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er

Danzigei strafte 13.

> Wkiiißüden
sind

vom I.Lkiober er.uli-
y für die Wintermonate,

> auch (I 6mt«g0»
l^iietin loa 8 Uhr aB'

wieder geöffnet.
^

!>I. I. Goerdel,<
f Weinhandlung
|p und Weinstube n.

Gegründet 1811.

Friedrich strafte 35.

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

Wiederverkäufer Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerftrafte Nr. 37.

Solzverkaufs-Wekanntmachung.
Für die Königl.Oberförsterer

Wtelno sind in dem Wurter-
halbjabr 1902/1903 folgende Holz-
versteigerungstermine anbe ¬
raumt, welche vrm.9 Uhr beginnen:

1. am 11.Oktober 1902 in Tri sch in
2. - 18. November

2. Dezember
16.

3.
4.
5.
6 . i

7. -

8 . -

9. -

10 . -

- Brombg. i |
- Trischin 11

6. Januar 1903inGogolinke j \
20. - - - Bromberg!

Hüte.

Colliers.
Pelzwaaren.

2 Schlager
solange der Vorrath reicht:

Rips - Schürze Mimosa Stück 30 Pf.
Wollene Frauenstrümpfe ..... Paar 30 Pf.

|pns 6 tö 6 lt|tol
!

ß Sauberste Herstellung.
I Durch Verkaufswagen
irret Hans und Plakate ge,
Memtzetchnet Verkaufsstellen.

Moikmi
grab Dampf-,Stickerei
1' 415 Srannftr. 45-

Vietoiii-VickMloer
von Br. Aurel Kratz, Vicroria-
Droger e, ans reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwerthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.

Aeßiilirles Muffel,
sowie

Stlfmtmffer
ans destillirtem Wasser bereitet

10 Flaschen für r-0 Pfennige
25 - - 1,50 Mark

•
empfiehlt (2959

O.Fi atSeJofcnettt.?.
Sa Wizheßz. WimeimiS
von an gen. Geschmack und Aroma

empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14'/s Vf-, v. fO Pfd, ab 14 Pf. k

Pfd. PostkoN (9 Pfd.) 2,00 Mk.
a> hier ge» en Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Musfabrik,
Magdebnrg-8. V eie Anerkenn.
Probe grat. Fässw.nicht berechn.

3. Februar
17.

3. März
17. -

- Trischin
: Bromberg
- Trischin

Wohne jetzt

1 DUWttAlSßeiS I
2 Treppen.

1 Luise Plumbaum 6
Modistin.

Mei. en werthen Kunden zur
Nachricht, daß sich meine Wohnung
vom 2 Oktober ab in meinem
Grundstück (300

Blrllilenffrch la
befindet, und bitte mich mit Ihren
we ihen Aufträgen auch ferner zu
beehren. Hochachtungsvoll

6. Meyer, Töofermeister.
Meine Wohnung 6efi$‘w

Danzigerstr. 148.
E Lange, SÄieiBemftr.

fiefetont
des lehrer-
Mirthschists.

Verbandes.

Lieferant
des tehrer-
Mirthschafis-

oerbanbes.

Befie Speisezwieheli
Mittelwaare .

pr. Ctr. 3,25 K. incl Sack ab Uastel
geg. Rächn. empf. F anrieh.

D. Brüeltenstrasse O,

f :> / ^ :

Während der Wintermonate

Sprechstunden
vormittags von 9—1 Uhr, nachmittags 3—6 Uhr. strafte 2« a

dÄl;
Invaliden-

Fahrräder
(Kraukcn-

selbstfahr.)m.
-Hand-, Fuß-

od. Motorbe ¬
trieb, f. Fußgeliilimte jeder Art, fern
Krankenfabrstüh e für Zimmer u

Straße, fabriz. a Speziallt.: Louis
Krause,Fahrräder-Fabrik.zeipsia«
Gohlis379. Katal. grat. Groß Lager.

Alf. Schulz,
Bahnhofstr. 96. Belg. Zahnarzt. Bahnhofstr. 96.

“^erlangen Sie

Cigaretten-Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danzigerftrafte 13.

B Meine Wohnung befindet W
1 sich jetzt (168 1
I Schleustratze 1,1

Prinzenthal.
i Dr. Heimann. jj

M ine Wohnung befindet sich j ^ Kie j

liiihniiprftt .‘tfi' iSptjiol-ßataliij fit 6mnt Mittut!
Sri» Hen/ei-Mere. 11 Sraul-lesltaitongtn

Säe«- mb Sinitrfltibtr | iw d-eife von ^ott 2400 bis 3500

*S‘t* « S 4|liij..Wij«..aprijfi.g.trniiiiiin s
6 oloii.ag 4 ir i

NllSSb.-PianinO § in Nußbaum, Eiche und Mahagoni. !

neu. kreuzs. Eisenbau, herr- ■ W7I«. WW „ _

lieber Ton, ist billig verkauf- 2 jp
lieb. In Bromberg befindlich, J ®

wird es franco zur Probe % Möbelfabrik und Ausstellungshalle Bvomveva.
gesandt, auch leichteste M @eor 1817

5i h H^rwltz!^“ Beruf“ | Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.
Neanderstrasse 16. (132 »W »i> UW HU «uw w

8 rßk |m*r|rt liptttinltaarai

Ehknttoffeln,
(Rosen- m. Taberfche), offerire
ich f. Mk. 1.50 pro Zir. frei Haus.
Franz Ebner, Posenerstr.l, T.

4= Magerkeit.
Schöne volle Köipcrformen durch
unser Orient Kraftpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Nledaille Paris
1990 it. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Pr iS
Karton mit Gcbranchsanwcijung
2 Mk. Postanweisnnq oder Nach ¬

nahme cxcl. Porto (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner & Co«,
Berlinds, Königgrätzerst.78.

Wllh. Sommer & Co. ,!$s.
Fernsprecher 483

empfiehlt ihre anerkannt

Dor$igli(|tii uüD vohlgtBegtk« Viere
und liefert für je 3 Mark:

28 Flaschen Graudenzer Exportbier (hell),
28 „ „ (dunkel),

(in Originalflaschen, 3 /s Liter)
36 Flaschen Graudenzer Lagerbier (hell),
36 „ „ „ (dunkel),

(3/, Literflaschen).
18 Flaschen echt Kulmbacher,
30 „ Grätzer (Bähnisch, Gr ätz),
36 Flaschen Malzbier,
10 „ Englisch Porter.

Gleichzeitig liefern wir sämmtliche Biere in Krügen, SyphonS
und Gebinden frei Haus bei sorgfältiger und promptester Bedienung.

Wiederverkäufer besondere Preise.
Lieferant im Beamteu-Wirthschaftsverein. (300

(132

Hübsche kräftige Ponystute»
getigert, ca 10 Jahre alt. zu ver ¬
kaufen. Otto Lene, Bromberg.

Gat erh. Sofa
bitt. s- verk. $byfeifti-.10, l$r. t.

FkiiiW PilrameiliraS
als Brotoklag ein viel degehrtes

Nahrungsmittel.
Nosteimer ca. l0Pfd.2,2'»M.l incl. ab

Liecheimer - 25 - 4,00 - Wer geg.
Emaillr-fflm.25 - 4.50 - kNachn.
CcutnerMer Br. f. N v Ctr. 14 M.

Älbin EeliE,ÄÄ
Speisekartoffeln

billig' zu verkaufen (2ü89
Schröttersdorf 50.

filunirimijitlirlii
für Topf- it. Freiland-Kultur.

Preisverzeichnis; üb rsende frei.

Robert Böhme
Vromberq. (2*9

Cigaretten-Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

D anzigerftrafte 13.

Hierzu fünf Beilagen.



in garnirte»

sind in reichhaltigster Auswahl eingetroffen.

BsstsAuugsu
«erde» in fcBtjtfkt Zeit prompt ans-efiihrt.

JW. 2 Q 4 . I. Weikcrge.-Mromberg, Sonntag, S. Hktober 1902 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Am Mittwoch, de» 8. d. M.,
nachmittags 5 Uhr

soll im Sitzungszimmer des
Pfarrhauses j(W Bergstraße 1)

die diesjährige

Mitglickr-VersoNmlinig
evang. Diakonissen - Vereins
stattfinden, wozu hiermit ergebenst

eingeladen wird.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Wahl einiger Vorstands-Mit ¬

glieder.
3. Entlastung derJahresrechnnng.
4. Feststellung des Jahreshaus ¬

alts für 1 02 03.
Der V 0 rftan d.

Saran.\

Theilzahlungen gern gestattet!

Hälamasclaieaeai
verschiedener Systeme, wie:

Singer- Nähmaschinen
T ibratingShuttle-Nähmaschinen
Bingscliiffchen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offenrt billigst (4 ,4

Germania-Hans 1 «».- s. Unsky,
Friedrichstr. 3>. Friedrichstr. 85.

Nähmaschinen- u. Fahrräder-Handlung.
Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis.

MitgliederversammiiW
des

Eps«ktl.Er;ich«!iBotmils
her Prsrisz Pose«

im Saale der Herberge zur
Heimat Lu Bosen

Ritts,ü. II.Dktob. 111
nachmittags 3 Uhr.

(Während der Tagung der
Provinzialsynot-e)

Tagesordnung.
1. Vorstandswahl.
2. Geschäftsbericht.
3. L gnng der Jahresrechnung.
4. Vorlegung des neuen Etats.
5. Referat des Herrn EJten

Bürgermeisters Dr. Krause aus
Schneidemühl über: „Ein Jahr _

Praxis in der Fürsorge- j
erz- hung.

6. Bestimmung über die Kassen-
revision.

7. Bestimmung über den Ort
der nächsten Mitgliederver ¬
sammlung. (132

Posen, den 1. Oktober 1902.
Der Vorstand des

Evangcl. Erziehnngsvereins
der Provinz Pose».

Faudgerichtsdirrkto? Dr. Felsmann,
Vorsitzender.

Unsere Uebnngsstunden be ¬
ginnen wieder am' (298

iith»a 5),l)cit 8 . 8 fto!cr.,
ab nds 8 / 2 Uhr

in Heises Hotel, Balmhofstr. 53
und sind Uns gute Spieler zur
weiteren Vollendung sehr will ¬
kommen Gründlicher Unterricht
in Kon ert-, Streich- n Altzither-
spiel durch ge'chnlte Lehrkräfte.

Brombcrger Zither-Club.

Srmrrdl. Mädchen - fertbilbiings - Schule,
Gammstraste Nr. 3. (212

Beginn der neuen halbjährigen Kurse Mitte Oktober.
Maschine- «. Wäfcheuäheu (20 Mk.), Schneider» n. Schnitr-
zeichnen l20Mk.), Hand- u. Knnfthandarbeit (20Mk.). Glanz-
plätten (10 Mk ) Näheres durch die Vorsteherin Frau M. KoMigk.

8 Habe mich in Bromberg 8
als niedergelassen —

1 und wohne Kaiserstratze 8
m am Kornmarkt. (300

Dr. Schüfflac,
W vr “k'-zt.
—■ibimm

Unsere Wohnung
befindet sich jetzt

Gammftr. 25
Tis-h-vis Petersonftr.

Kurz &Knabe
Modistinn f n.

l®o|iie9linfaim:Sr.60L!
I P. Kemke, lohudlencr. !

Zur Anfertigung eleganter und
riiifacher (173

Dann»- so»). Kindergard.
empfiehlt sich Frau J. Wagner,

Modistin aus Berlin
setzt Bahnhofstr. 68, 1 Tr.

Gesetz liftSverlesung
Meinen werthen Kunden, sowie einem hochgeehrten Publikum

die ganz ergebene Mittheilung, daß sich mein

Herreu-kar-erodeil- und NMriiM-MaastseWst
jetzt Danzigerftraße 157

im Hanse der Herren Weidlich & Berthold befindet. (300
Mit der Bitte um weiteren gütigen Zuspruch zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung Fe

Geschästsverlegung
Vom heutigen Tage ab befindet sich mein

Prrtz-SpeziMsGeschLft
Danzigerftraße 156.

Icla Ptaehler.

ooooooooocooooo

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich am 1. October er.

für den hiesigen Platz den Engros - Verkauf der renommirten 1|JF

Weizenmeble
im —

von F. Wiechert jun., Knnstmühle Pr. Stargard O
O und O

Roggenmeble
■■llllll

'V von der Dampfmiihle Mrotschen
übernehme.

Ich werde in diesen Fabrikaten beständig ein grösseres Lager
fik l§ unterhalten und sichere eine streng reelle und coulante Bedienung zu. & 1|

Bromberg, den 1. October 1902.

Henry Boehm.
^0^ Kontor: Weltzienplatz 2. \iA 71

Lager: Rinkauerstrasse 2. I CI Höf 1 flUlvl BO, 11.

Meine Wohnung befindet sich

31 t. Ri
Vcrw. Emma Wes tphal.

Ich wohne nach wie vor

Brahegasse Nr. 24
Erke Friedrichftraste.

Frau Rothe, Hebamm e.

Wofind.jilllg.MMil. auf
einige

Mon. diskr. Aufnahme u. Pflege,
auckLandaufenth lt.Off. m. Preis ¬
angabe it. R. 15 a d. Geschäfts st.

Zwei Pensionäre
finden gute und billige Pension
in bester Lage der Stadt. Offerten
unt. H. K 17 a. d. Geschäfts erb.

hall. äMiimeitpicbelit
aller Arten zmn Treioeu wie fürs

Freie in gesunder Waare,

Satten Liguster, Stief«
rnlitteckell. Bergistmein-

nicht, Äuseiidschiin etc.
zum Herbstflor (300

empfiehlt Carl Fett.

Ein eiserner Regulirofen,
eisernes Bettftell zu verkaufen.

Kanalstr. 6. Templiu.

Lelpzlg*S©llemausen
grösste und renommirteste Spezial-

Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HolztoleitoismascMra.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendipiome, 2 Preismeilaiilen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Wilhelmstrasse Nr. 14.

Mittag, len 6 . d. 1 .

eröffne ich Rinkauerstr. 42 eine

Rkstkr-Sandluilg
in Kleiderstoffen, Duchen rc.

Indem ich um gütigen Zuspruch
bitte, sichere ich billigste u. reellste
Bedienung zu. Hochachtungsvoll

W. Gotthilf.

Oftn-Kau-Geschäft
Schöpfer

$8»ferftf«Rc Nr. 2.

Ausführung von Ofen - Arbeiten

jeglicher Art.

Pa. garantirt reinen eingekochten
Kirsch- «. Himbeersaft p.K r'-0H.
Erwin Assiimss Derolim-Drogerie

Danzigerftraße Nr. 37.

Klantm
ft r m m t rctit und haltbar
L. Wojtkowiak, Klavierstimmer,
195 ). H em pe lstr aß e 3.

1 geäster Kleiherjchrailk
(zerlegbar)) ist billig zu verkauf

Friedrichstr. 15, 1 Tr. l.

Vertreter.
Herrn m besserer Lebensstellung

sucht für den Brombcrger Bezirk
eilt im Osten gut eingeführtes
Patentbureau. Offerten unter
MT» G. 800 q. d. Ge sch st. b. Z.

it
»eben verdien st N

suchende Herren n.Damen jd.
: Stand, erh. sof Line nt. IOC
l Angeboten i. all. nur dcnkb.
rÄrt.Jed. find, s.sich Passend.

L. Eichhorst, Lelme-chorst.

10 Malergehilfen
und Anstreicher

sucht für Winterarbeit (299
Felix Ehrhardt, Dek.-Maler,

Danzigerstr. 149.

SAljwaÄergeselleit
stellt ein 0.Bender, Posenerstr.32.

und (263

reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2 50 M., 5 P 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexvort, Cijemrib. i. Sa.
~

MÄLL
p.l.Okt. zu verm.evtl. a. Pserdest.
u.Wagenremise. Berliuerstr.29.

Aue 2 u> 3 pmicige Höf-
tttnüliHilf! vom 1. Oktober
kbVßiiUUij zu permiethen.
Scheunemann, Bahnhofstr. 'Z'.

3Zm.,Kab.

I. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade,
zimmer und alle Nebenrämne,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v e r nt i e 1 1) e n. (260
Ernst Schmidt, Bahuhofst.OZ.

Jauzigttstraße 130 Ul
ist eiste Wohnung v. 2-4 Stuben
per sofort zu permiethen. (278

Herrn. Blumenthal jun.

Ami herrsch. MuiiiM
von 5-6 b.zw. 6-7 Zimmern mit
Pferdestall zum 1. April 1903 ge ¬
sucht. — Offerten mit äußerster
Preisangabe unter F. Z. 26 an
den Geselligen in Graudenz. (53

Erdarbeiter
n. Druckrohrleger

verlangt

XaverkeislerJugeuieur
Bahnhofstraße 36.

Aufwärterin wird verlangt.
148) Bahnhofstraße 19, I.

Sauber. Anfwarlemädchen für
Vorm, verl Wilhelmstr. 36, II r.

Ein saub. Aufwärteriu sof
gesucht Rinkaucrftr. 32 b, I l.

Tcht.Mdch.e.St.d Fr HuIdaKroll,
Gesindevermielhertsr, Schlcinitzst.1.

Dauzigerßraße 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet
zu permiethen. Winnicki.

LivsiiiiiSstraße 14
eiste Wohnung, vart., 3 Zimm.»
fämmtl. Zubeh., Kochgas u. Gärt,
chen sofort zu verm. Besichtigung

von 9—12 Uhr.

Kaserneilsttilße 0
2 Parterrezimmer zu vermieth.
und Bortierstelle zu besetzen.

Stube mib Kammer von sof.
zu permiethen Hempclstr. 2.

Hinweis.
• Der Gesammtauflage unserer

heutigen Zeitung lieat eine Bei ¬
lage der Firma A. E. Wedel,
Berlin O. 34, Tilsiterstraße 69
bei, worauf wir unsere verehrten
Leser ganz besonders aufmerksam
machen.

Schönfeld



Aus Stadt und Land«

Bromberg, 4. Oktober.
* Fernsprechverkehr. Die Orte Bromberg und

Jnowrazlaw sind züm Sprechverkehr mit Krotoschin
zugelassen. Die einsache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.

* Die letzte Woche brachte schweres über einen
großen Theil unserer Bewohnerschaft, Aerger, Ver ¬
druß und Unbequemlichkeit die Hülle und Fülle —

den Michaelisumzug. Wir Deutsche sind nomaden-
haster Lebensweise seit undenklichen Zeiten ent ¬
wöhnt und können den Reizen, die einem Tanguten
oder Australneger das Umherziehen so angenehm
machen nicht mehr den geringstenGeschmack abgewin-
neu; wir sind seßhaft geworden und empfinden es
als eine Strafe des Himmels, wenn wir die 14 Tage
vor dem Umzug keine ruhige Stunde mehr genießen;
wir werden sogar giftig und reizbar, werden jeden ¬
falls ganz aus dem Geleise gebracht. Nun Gottlob,
jener Tag, jener dies irae oder dies ater, ist vor ¬

über, man hat sein seelisches Gleichgewicht wieder ge ¬
wonnen, und richtet sich so sachte von neuem ein.
Ein Glück, daß am Ziehtage schönes Wetter herrsch ¬
te. Schön im eigentlichen Sinne wars freilich seit
Sonntag nicht mehr, aber die Sonne bechien wenig ¬
stens freundlich jene Partielle Völkerwanderung. Im
übrigen sieht es so aus, als wenn wir diesmal um

unsere schönen traditionellen Herbsttage Jommen
werden. Noch erscheint das Laub der Bäume so
grün und kräftig, wie sonst im August, aber die

Kälte und die Sturmwinde! Nichts ist heuer normal,
nicht einmal der Herbst. Wir griffen zum Herbst-
paletot, aber es war ein Fehlgriff: das Winterklerd
wird bald aus dem Schranke müssen. Im Freien zu

fitzen wäre trotz der Sonne eine Vermessenheit, die
man mit allen möglichen Krankheiten büßen müßte.
Also Rettung am warmen Ofen! Hoftentlrch aber

segeln wir noch nicht zu schnell in dm eigentlichen
Winter hinein, der sich ja durch einige Nachtfröste
schon angemeldet hat. Eine ganze Reihe Bauten find
uoch weit zurück, und es soll auch noch gepflastert
werden. Bromberg stand im vergangenen Frühjahr
und Sommer im Zeichen der Pflasterungen, und
eine ganze Reibe von Straßen hat bereits ein ma ¬

nierliches Aussehen gewonnen. Wir verfügen in die ¬

ser Hinsicht nicht mehr über allzu viel Sehenswür ¬
digkeiten, und selbst die Königstraße, deren Reize
sogar auswärtige Blätter besangen, sie ist jetzt aus

ihrer Reihe gestrichen. Ein anständiges Pflaster hat
die Bahnhofstraße erhalten, auf der der Fremde
früher staunend seinen Einzug in unsere gute Stadt
hielt: der Fxiedrichsplatz mit seiner ruhelos tote em

Irrlicht umherwankenden Selterbude ist ebenfalls
gepflastert, für die Wilhelmstraße steht Gleiches in

Aussicht, und auch in der Danzigerstraße beschäftig ¬
ten sich ein viertel Dutzend Leute lange Monate mit

einer Arbeit, die sich berechtigten Zweifeln zum Trotz
schließlich doch als Pflasterung entpuppt hat. Daß
der Pflastersommer viel Unzuträglichkeiten mit sich
gebracht hat, wer wollte es leugnen? Die Straßen ¬
bahn hatte mit einem Verkehrsmittel wenig Aehn-
lichkeit, und mit dem Staube kämpft unsere Spreng ¬
wagenarmee ja noch immer. Allein, da ist wenig
zu machen: wir müssen vielmehr mit denselben
Uebelständen noch ein zweites Jahr rechnen. Dann

aber, dann werden wir uns mit Stolz Pflastertreter

5>iv ’ en aller äh lohun V. :t. -lud

nennen; es kann ja auch nicht anders sein, Kegen
dann doch 2 Millionen auf Brombergs Straßen!
Ein großes Werk aber wird noch in diesem Herbst
zu Ende geführt werden. Neidisch und vorsorglich
versperrte lange ein hoherBretterzaun den Passenten
die Aussicht in die Brahe, die Helle, die Schnelle,
dort wo die alte Danziger Brücke gestanden, wo die
Pfeiler der neuen aufgemauert wurden. Jetzt eröff ¬
net sich ein Blick auf die Stätte und man gewinnt
die angenehme Ueberzeugung, daß die Noth- oder

Seufzerbrücke sehr bald verschwinden und eine neue

schöne, eiserne Brücke Altstadt und Neustadt verbin ¬
den wird. Ihr pompöser Brückenkopf, der „Fried ¬
richshof“ benannte stattliche Neubau, ist schon so gut
wie fertig, und die Geschäftsleute, die sich da in-

stallirt haben, eröffnen ihre Läden. Hoffentlich er-

gehts ihnen gut. Der Sage nach sollte in dem Neu ¬
bau ein großes Restaurant oder Cafe eingerichtet
werden; doch wird sie nicht in Erfüllung gehen. Aber
was thrtts? Man geht halt ein Endchen weiter.

f. Der Verein „Ei'erncs Kreuz“ hielt am

2. d. Mts. im Hotel Adler seine Vierteljahrsver-
fammlung ab, welche gut besucht war. Der Vor-

sitzende, Herr Stadtsekretär Mündner, begrüßte die
Anwesenden, dankte für ihr Erscheinen, unb schloß
mit dem Kaiserhoch. Demnächst wurde eines im ver ¬

flossenen Vierteljahre verstorbenen Mitgliedes ge ¬

dacht. Die Versammlung ehrte sein Andenken durch
Erheben von den Sitzen. Nachdem ein neues Mit ¬
glied in den Verein aufgenommen, erstattete der

Schriftführer Bericht über den Stand des Vereins,
woraus zu entnehmen ist, daß der Verein gegen ¬

wärtig 97 Mitglieder, darunter 16 Offiziere und
1 Ehrenmitglied, zählt. Nachdem der Vorsitzende
noch über die Parade vor dem Kaiser am 3. Sep ¬
tember in Posen Bericht erstattet hatte, wurde dre

Feier des 10. Stiftungsfestes auf den 6. Dezem ¬
ber d. I. im Hotel Adler festgesetzt. Nach Erledi ¬

gung verschiedener innerer Vereinsangelegenheiten
schloß der Vorsitzende die Versammlung, worauf
noch ein gemüthliches Beisammensein folgte.

* Die Aufnahmeprüfung im katholischen Leh ¬
rerseminar zu Bromberg findet am 14. und 15. Ok ¬
tober statt. Meldungen sind bis zum, 11. Oktober
an den Königl. Seminaröirektor in Exin zu richten.

= Czarnikau, 2. Oktober. (S tädtische s.)
Heute fand hier eine ordenlliche Stadtverordneten ¬
sitzung statt; den Vorsitz führte Schulrath Schick.
Es wurden folgende Beschlüsse gefaßt: Auf /.er
städtischen Gasanstalt soll ein Röhrenbrunnen für
einen Gasmotorenbetrieb hergestellt werden und
wird die Herstellung des Brunnens der^ Firma Fr.
Kimme-Jüterbog, Filiale Czarnikau, nach dem

Kostenanschläge übertragen. Ferner wurde geneh ¬
migt, die auf dem Rathhausgrundstück belegenen
Miethslokalitäten des Königl. Amtsgerichts auf
städtische Kosten für Gasglühlicht zu installieren
und auch die Kosten der dauernden Unterhaltung
dieser Anlage zu übernehmen. Für Beaufsichtigung
des Stadtwäldchens wurden dem Friedhofsgärtner
Graper 10 Mk. bewilligt. Der Gemeindebedarf Pro
1903 soll wie bisher mit 150 Prozent der Ein ¬
kommensteuer einschl. der fingirten Sätze und 200
Prozent der Realsteuern erhoben werden. Die
Jahresrechnung der städt. Armenstiftung pro 1901
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 328,42 Mk.,
Vermögensbestand pro 1. 4. 1902 6908,84 M. fest ¬

gestellt und dem Rendanten Decharge ertheilt. In
der Angelegenheit, betreffend Anlegung von Geh ¬
bahnen, wurde beschlossen, von der Heranziehung
der Anlieger zu Kostenbeiträgen abzusehen und da ¬
mit auf Kosten der Kämmerei vorzugehen, sobald
Geldmittel verfügbar sind. Die Miethsforderung
an den Justizfiskus für Hergäbe der Räume für
das Amtsgericht und Gerichtsgefängniß vom 1. Okt.
1904 ab wurde vertragsmäßig von 3575 Mark
auf 3200 Mark ermäßigt. Me Jühresrechnung
der Kämmereikasse pro 1901 wurde in Einnahme
auf.160 720,02 Mark, in Ausgabe auf 155 730,02
Mark, Baarbestand 4990 Mark festgestellt und dem
Rendanten Decharge ertheilt. Zu dem Baarbestande
tritt noch ein zinslich belegter Betriebsfonds von
18 977,73 Mark, der durch den Schlachthausbau
inzwischen absorbiert worden ist. Der Kohlenbe ¬
zug für das im Bau begriffene städtische Gaswerk
wurde dahin geregelt, daß beste Gaskohlen aus der
fiskalischen Luisengrube in Zabrze bezogen werden
sollen. Der Installateur Engelhardt aus Bremen
ist als städtischer Gasmeister angestellt worden.

Sport und Jagd.
Der Schachmeister Walbrodt ist, dem „Berl.

Tagebl.“ zufolge, gestern in Berlin gestorben.

Gerichtssaal.
11. Thorn, 3. Oktober. Der schwere Unfall,

welcher sich am 8. Juni im südlichen Gelände des
Artillerieschießplatzes zutrug und dem zwei Men ¬
schenleben zum Opfer fielen, hatte heute vor der
Strafkammer ein gerichtliches Nachspiel. An jenem
Tage hatten sich trotz der wiederholten Verbote
mehrere Knaben aus dem Dorfe Dembiniec auf
den Schießplatz begeben, um Sprengstücke zu sam ¬
meln. Dabei fand der 15jährige Joses Wiesniewski
eine blindgegangene Granate. Während er daran
herumhantirte, explodirte das Geschoß und verletzte
ihn am Unterleib, Hals und Brust so entsetzlich,
daß er schon auf dem Transport nach Hause stirb.
Aber auch vier der danebenstehenden Knaben,, näm ¬
lich die Büdnersöhne Loszynski, TuszhNski, Czep-
czynski und der Einwohnersohn Borozewski wurden
von den umhergeschleuderten Sprengstücken verletzt,
und zwar Loszynski so schwer, daß er nach einigen
Tagen im Krankenhause zu Jnowrazlaw starb. Die
anderen drei Verletzten wurden wieder hergestellt.
Die Untersuchung über diesen Unfall ergab, daß die
Knaben wiederholt Sprengstücke auf dem Artillerie ¬
schießplätze gesammelt und an den Produktenhändler
August Fagin aus Polnisch - Suchatowko verkauft
haben. Sie hatten sich daher heute vor der Straf ¬
kammer wegen Diebstahls bezw. Hehlerei zu ver ¬

antworten. Es wurden die Büdnersöhne Tuszynski,
Czepczynski, Lewandowski, Weber und der Ein ¬
wohnersohn Borozewski aus Dembiniec, sowie der
Schulknabe Zentara aus Wygodda mti je einem
Verweise, Fagin mit einer Woche Gefängniß bestraft.

Bunte Chronik.
— Petersburg, 3. Oktober. Einer amt ¬

lichen Meldung zufolge hat die Cholera in
Transbaikalien aufgehört. Seit dem 14. September
ist dort kein Fall vorgekommen. Ebenso war im

Amurgebtet vom 17. bis 26. September kein Fall
zu verzeichnen. Am 27. und 28. erkrankten zwei
Personen in Blagoweschtschensk. Im Küstengebiet
herrscht noch Cholera in Wladiwostok, Nikolsk,
Ussuriiski und Nikolajewsk, wo in der letzten Zeit
je ein bis zwei Personen täglich erkrankten. In
Dalnij ereignete sich vom 19. bis 27. September
nur ein Fall; in Port Arthur waren durchschnittlich
zwei Fälle täglich zu verzeichnen. In der Mand ¬
schurei herrscht Cholera in Girin und Inkan, wo

vereinzelte Fälle vorkommen. — In Kor e a, wo

zuerst in Soeul vereinzelte Cholerafälle vorkamen,
wüthet die Epidemie jetzt heftig.

— Stuttgart, 3. Oktober. Heute Vor ¬
mittag fanden starke Schneefälle auf der
Schwäbischen Alp und den benachbarten Höhen statt.

Frewden-Bericht vom 4. Oktober.
Viktoria-Hotel. ^Geschäftsführer Karl Schmidke,

Bütow. — Generalagent Thedinger. Berlin. — Die Bau ¬
meister : Schmidt, Scheilau — Reimer, Tiegenburg. —

Generalagent Schulze Posen. — Kommandeur des Land ¬
wehrbezirks Bromberg Oberst Marty. — Gutsbesitzer
Lindenbera, Mohowig. — Generalagent Maaß, Berlin. —

Die Kaufleute: Jacobsohn, Elbing — Szuwart, Kempen
— Beiu, Lewin. Langner, Fink, Laske, Hardt, Elias,
Baschnitzkr, Peritz, Usener, Baumann und Frau, Hanke,
Rosenthal. Groch, Kowalski, Berlin — Spielmann, Königs ¬
berg — Kur, OerlingShausen — Vaer, Mannheim —

Plikat, Hamburg — Horn, Danzig — Czarnikau, Zinke,
Künftlinger, Posen — Steinhoff, Witkowski, Breslau —

Schwarz, Stettin. — Frau Rosenthal, Zempelburg.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 3. Oktober. Wasserstand 0,46 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

des Schiffers
Kap. Schröder

Hinze
Florin
D. Hinz
Dronszkowski

Fahrzeug

Dampfer
Araudenz

Kahn
do
do
do

Ladung
Güter

Von nach

Danzig-Thorn

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au

OGrad reduc.
Tempe ¬

ratur 11 .

Feuch ¬
tigkeit
ver.Ol

Wind-
rich-

Be ¬
wöl—

Monc-t | Taci | Stlrnde inMMmettr Celfiutz tnna kung

do do do
Petroleum do do

Felle u. Eederholz Danzig-Warsch.
ns-gvvwsM v V Felle Thorn-Warschau
Nekdamm, 3. Oktober. Es sind beute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 243—244, Ä. Müller mit 46

Flotten. Tour Ar. 245—246 und 248, I. Wegener mit
7 Flotten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstanon: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Sonntag, den 51 Oktober.
Sonnenaufgang 5 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 17 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 4° 28'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor V41 Uhr vormittags. Untergang nach
7 Uhr abends.

10 .

10 .

10 .

3 ! mittags 1 Mit
3 Iabends 9 Uhr
4 I früh 9 Uhr

762, 7

'761,9
764,o

7,3
1,5
4-i

29
40
41

O
NNW

heiter, 1

2
0

leichtSkala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 5,9 Grad Reaumur
= 7,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 2,8 Grad Reaumur —

— 3,5 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Vorerst noch heiter, trocken, kalt, dann wärmer

mit zunehmender Bewölkung.

& MAGGI’ s

Bouillon
ä> 16 bezw. 12 Pfg. für je 3 abgetheilte Portionen. Sie geben — nur mit kochendem Wasser übergössen — eine vollständig trmkfertige

Kraft- oder Fleischbrühe von unerreichtem Wohlgeschmack. Zn haben in Delikatess-, Kolonialwaaren-Geschäften und Droguerien.

MM“ Man verlange ausdrücklich MAOCrI’s Bouillon-Kapseln.

Söittgl.
KMLrljmsemM

in Broinberg.
Die Aufnahmeprüfung findet

am 14. tuifc 15. Oktober üat

Meldungen sind vis zum 11. Oktob
an den Königlichen Seminar-
direktor in Ex in zu richten.

AbenSknrse
in eins, und dopp.

SiiSljnniflli™;
getrennt. Beginn Anfang Ok ¬
tober a. er. Anmeldungen werd.

tägl. en g geng nomm. bis zum
1. Oktober Elisabethstr. 15,
v. dann ab Wilhelmftr. 52,1
im I.Bromberg. Handelslchr-
Justitnt I. MadajewskL

ür©isesa 9

Tisch- und Hängelampen
für Gas, Petroleum und elektrisch, sowie sämmtliche

Beleuchtungs - Artikel
empfehle in grösster Auswahl unter billigster

Preisberechnung auch auf Abzahlung.

Franz Kreski, Bromberg,

6000 Mark
auf ein neuerbaubs Haus zur
ganz sickeren stelle gesucht. Off u.

H. G. 7 a d. Geschästsst. d. Ztg.
8000 Mark

auf ein Grundstück zur I. Stelle
ges. Miethe ca. 900 Mk. Off u.

M. Z. 24 a. d. Geickäftsst. d. Z.

2000 Mk. ÜÄÄ!
an d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Bankgelder
unter kirnst. B ding. z. vergeben.
Bei Neubauten Theilzahlungen.
Prompte Erledigung ans Anfrage
u. Ä. N. a. d. Geschästsst. d. Ztg.

0 .
llmwe 4 Kolm

Act.-Ges.

Bromberg * Friiizenüial
baut als einzige Specialität

Sägegatter um $ $ $ $

Holzbearbeitungene

G
in hochmodernste»

Constructlonen.

Maschinen « # $
Offerten und

Kataloge
für ernste Reflektanten

kostenfrei.

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

a) Flaschenbier:
34 Fl. helles Myslencineker Tafelbier,
27
25
25
17
16
14
30
28

je 9

„ Braunöbergcr Bergschlösichen,
dunkl. „ nack Münchener Art,
helles Königsberger „Schönbusch“,
Culmbacher Cxportbiev „G. Sandler“,
Münchner Leiftbräu z. Franziskaner.
Pilsener „Urquell a. d Bürgerl. Brauhaus in Pilsen,
echt Grätzerbier (C. Baehnisch. Grätz).

“

biet?.Cüftriner Malzb
engl. Porter oder Pale Ale

alles tu s/g Liter Flaschen. — Ferner:
10 „ Beltener Edelbier f.Krankeu. Nekonv.M. 3.25exkl.Glas,

b) Uavrtffciitncec 7°“'° “

Helles Braunsberger Bergschlösichen .

dunkl. „ nach Münchener Art
Helles KönigSberger „Schöilbuich“ . . .

Cnlmbacher Export „G. Sandler“ . . .

Münchener Leiftbräu ......

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürger!. Brauhaus Pilsen.
Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. Nabel, DlUljigklstr. 13.
Telephon 7.

Liter Inhalt:
35 %
40 -

40 .

50 *■ / »

50 * i »

60 , ;

Geschäftseröffnung |
Tlora, Baderstrasse No. 6.

a. d. G. d. Z.
Banksekretär

erster Firma, bietet sich Privat ¬
kapitalisten dar zur Leitung
von rasch ausnützbaren, erfolg ¬

reichen Geschäften in

Werthpapieres
geg. bescheidenen

Gediegenste Informationen.
4Öjähr. Erfahrung. Sitz an ein-
flussr-dchster.kursbeeinflussen-
der Stelle. Diskretion gegen ¬
seitig. Briefe beiörd.Redakteur
Halmi, Budapests äezi-ueza 11.

ISJeyer, MöbelMagazin I
zfl
05
6S>

Friedrichsplatz 21
und Burgstrasse 27, Ecke Fischmarkt.

HF* Grosse Auswahl

, , Tip, riiiir
I KoBipl. Brantausstattnnsen
E* in allen Holzarten.

Wfy x

I Thorner
I Honigkuchen-

Fabrik
fllbcrt Cand, Therax®%5u;

Fernsprecher ^ Telegramm-Adresse: „
—

Nr. 156. * Land, Thorn. II Niederlagen noch an einigen Orten zu

Stell, a. Grundftücksver-
'DuUlktvalt.od Einkafs.,b.kaut.-
fäh., m. gut. Hcmd'chr. u. gut. Zgn.
Off. u. L. M. 180 q. d. G. d. Z.

Wir suchen zum baldigen An ¬
tritt einen tüchtigen (131

Reisehemten.
Herren, die in der Branche be ¬
reits mit Erfolg thätig waren,
erbalten den Vorzug. Die Stelle
ist gut dottrt und bei zufrieden ¬
stellenden Leistungen dauernd und
angenehm. — Offerten mit Lebenß-
lauf und Anfaabe von Referenzen
sind uns einzureichen.

Magdeburger
Lebens-Vers.-Gesellschaft.

Sub-Direktion Posen
Louisen straße Nr. 18, I.

Sämmtliche * 5
Thorner Specialitäten als ®

Katharinchen, Steinpflaster, §»
Scheibchen, Lauchen |sowie alle anderen be- 5

kannten Sorten mit der w

Copernikas-Schuti- 5 .

marke <rs‘
empfiehlt in **

rorzflglirkster
QuaUiÄt g

Holzkohlen
sind wieder am Lager.

Paul Knitter,
Brückenür. 5. (3 >0

Pferdedung
kann unentgeltl. abgefahren werd.

Brückenstrasie Nr. 5, Hof.

Pfcr-e ziii» slhlchteil
werden gekauft. Bahnhofstr. 71.
29 A Central-Roßschlächterei.

Billard
billig zu verkaufen. (283

R. Zieharth, Friedrichstr. 65.

Ein Schaufenster “WV
z. verk. Naujack, Rinkauer,rr. 32a.

Fdack u. Weste, Dameneape
zu verk. Bahnhofstr. 96, 2 Tr.

Cognac und Rum.
Resp. Herren

werden überall von renom. ein-
gef. Firma 311111 Verkauf ihrer all ¬

er k. vorz. Qualitäten aller Preis!,
gesucht. Hobe Prov. Gest. Off.
unter 8 . I). 146 an Haasenstein
& Vogler A. G., Hamburg.

Geübte Schreibhilfe f. mein
Baugeschäft für den 15. Oktbr. er.

gesucht (Techii. Vorb. erwünscht).
R. Berndt, Rinkauerstr. 64.

1 Lehrling
mit der nöthigen Schulbildung
kann eintreten bet (340
Carl Schmidt vorm. S.J. Re inert

Bä renstraße 4.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein

technisches und chirurgisches Ge ¬

schäft per 1. Oktober gesucht.

Ernst Schmidt,
358) Bahnhofstr. 93.

Einen Lehrling
sucht Wiener Bäckerei
F. Tomaszewski, Wilkielmstr. 14.

LinenLnlkirtklthrling
(nicht unter 16 Zabren) verlangt
sofort oder per 1. Oktobers
E.Albrccht, Wagenfabrik,

289) Br 0 mberg.

Sollt (idiihtct (Eltern
kann als Lehrling eintreten.
L.vartb, Bäckermstr.,Viktoriast.4.

Siidlt einen Le|rli»jl,
Sohn achtbarer Eltern, für mein
Drogen- nick Farbengeschaft. (297

Carl Grosse Macht.
Paul Hihtz.

Einen Schriftsetzer
sucht

C. jrunga, Bahnhofstr. 75.

SAImochergeselltil b,v«m 0 t

Zarske, Schleinitzstraße 12.

1 Schneidergesellen, 1 Lehrl.
brlF.Kankiewicz,(5d)iieibermftt*.

Bleichfelde b. Bromberg.
Für Rittergut meines Schwieger ¬

vaters in Prov. Sachsen zum
Rüben- 11. Kartoffelernten noch so ¬
fort gesucht (132

20-30 Seilte.
Kontrakt bei mir einzusehen.

Dieckmann,
Königl. Distrikts-Kommissar,

Schubin

Laufburschen
sucht

C. Jnnga, Bahnhofstr. 75.

BW Arbeitsburschen “HW
verlangt J. Sergot, Maler,
103) Elisaberhstr. 7.

Infolge Einstellung der bisheri ¬
gen Gehülfin als Telegraphen-
gehülfin ist von sogleich die
Stelle einer (132

Poftgehülsti»
hier zu besitzen. — Vergütung
5,0 Mark jährlich.

Schulitz, den 3. Oktober 1902.

Kaiserl. Postamt.

Hinweis.
Der heutigen Auflage liegt ein

Prospekt d, s bekannten Theod.
Konetzky in Säckinge»
(Baden) bei, auf welchen wir
unsere verehrten Leser besonders
aufmerksam machen. > (132



gratis
in jeder

Buchhandlung oder
direkt vom Neuen
Frankfurter Verlag
in Frankfurt a. E

No. 13
der Frankfurter Halb-
monatselirift f. Fortschritt
auf allen Gebieten des

geistigen Lebens.

. i—.

Herausgegeben von Max Henning*.
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Itooff. nab balbwoll
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aparten Neuheit n

Bleusciisteffe
^-iltzückeilde Streifen!

u. Careaus

0crreit=15ilt
AnkrMc
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Schürze»
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täef&iäf tevev
Von Donnerstag, den 2. Oktober ab

befindet sich mein

MmfaKtsr'>.MiHk«mlSkW
Alteecl Httlselmeia

int Stabe« LvledvietzsHsf, Srückenstr. 6.

Streng feite, billigste Preise,
gediegene Auswahl und aufmerksame Bedienung

werden auch fernerhin nt eine G e s ch ä f t s g r u n d s ä t) e sein.
Indem ich meiner werthgeschätzien Kundschaft bei dieser Gelegenheit für das mir

während des Bestehens meines Geschäfts so reichlich entgegen gebrachte Vertrauen
verbindlichst danke, bitte ich dasselbe auch auf mein neues Untertiehmen gütigst über ¬
tragen zu wollen und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

Alfred Mübsebmaim.
P. 8. Bezüglich der Auswahl und der Preise in meinen nebenstehend verzeichneten

Spezial-Artikeln werde ich

viele ltehemiebtttt$eit bieten.

Bettinlette
BettiMe

WeiMMkil
Tckpiche
Setbimt
Storcb
Vitregen

Bftborltgtr
Sstttfciftoffc •

Rcistdccke»
Sdilflfbctfen
Pferbebecken

Friebrillistr.kList bet Loben
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermietben. 'Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Kille Imidoftl. Wohnllnz,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu nenn.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

SD.Steinbrück & .>laladinskzr'sche

iefifiiiftSlobtit nebst
e»gre«ze«b. kl. Wohnung,
Nähe Horel Adler, ist v. 1.Januar
1903 anderweitig zu vermiethen.
Näh. d. Alwin Sehende!,Sörombg.

kl» stöner Loben
zu vermiethen Bahnhofftraffe3.
Näheres i. Waaoengeichäft dorts.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu Venn.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Per Laden,
den bis jetzt Herr
Ruckenschuh in ne hat,
ist vom 1. April 1903
aiibirtoeitio z. vermieth.
Zu erfragen (293
Dauzigerftr. 13, I.

Bäckerei.
5u meinem Neubau Danziger-

straße 81 32 beabsichtige ich eine
Bäckerei mit Lad u, Wobunug
und Zubehör einzuricht u, welche
infolge ihrer dnrchauö günstigen
Lage einem strebsamen Bäcker-
besitzer eine gesicherte Existenz
bietet Carl Rose.

Neuer lotst 1 ,
2. Etage,

Herrschaft!.
Wohnung v. 5 Zirnm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör perSÜilfil 11Ut ^otutu er?g,llÖtI
sofort zu vermiethen. Näheres

pr. 1.10.02 z. v. Elisabethn». 1.1 durch Robert Dietz, parterre.

Posener Provinzial-Lehrerverein.
E Posen, 2. Oktober.

Eine außerordentliche Vertreterversammlung
des Posener Provinziallehrervereins tagte heute im
großen Saale des Zoologischen Gartens, um ihre
Wünsche zu der Ostmarkenzulage und in der Ge ¬
haltsfrage kundzugeben. Es waren 131 Zweigver ¬
eine mit 145 Stimmen vertreten; außerdem noch
viele andere Lehrer erschienen, im ganzen etwa 350
Theilnehmer. Der Vorsitzende des Provinzialver ¬
bandes, Rektor Driesner-Posen, eröffnete die Ver ¬
sammlung um III/2 Uhr vormittags mit einer
Ansprache, in der er davor warnte, in den beiden
Hauptfragen der Tagesordnung mit phantastischen
Wünschen hervorzutreten; man möge erreichbare
Forderungen aufstellen, dann könne man auf deren
Erfüllung rechnen. Vor allem sei eine Gleich ¬
stellung der Land- und Stadtlehrer vorläufig un ¬

erreichbar, ebenso die Gleichstellung der Lehrer mit
den Subalternbeamten erster Klasse, eine Forder ¬
ung, die erst in Jahrzehnten auf Beachtung rechnen
könne. Redner gedachte dankbar des in Breslau
verstorbenen Stadtschülinspektors Dr. Kriebel, der
früher in Posen war und hier 5 Jahre den Pro ¬
vinziallehrerverein geleitet hat; ferner des soeben
dahingeschiedenen Lehrers „Vater Käding“, der mit
glühendem Idealismus die pädagogischen Wahr ¬
heiten eines Pestalozzi und Diesterweg verfochten
hat und Ehrenmitgliä) des Provinzialvereins war.
Die Versammlung erhob sich zu Ehren der Verstor ¬
benen von ihren Sitzen. Redner, wies auf die
Worte hin, die der Kaiser im Provinzialständehaufe
zu Posen sprach und worin er zur Ablegung des
alten Erbfehlers bei den Deutschen ermahnte: näm ¬
lich den Parteihader aufzugeben und einmüthig an
den Kulturaufgaben im Osten zu arbeiten. In
das Hoch auf den Kaiser stimmte die Versammlung
begeistert ein und sang die Nationalhymne. Der
Vorsitzende konnte mittheilen, daß die auf der vor ¬
jährigen Generalversammlung in Wollstein von den
Regierungsvertretern gegebene Anregung auf
fruchtbaren Boden gefallen ist. Dem Provinzial-
Lehrerverein sind eine ganze Anzahl neuer Zweig ¬
vereine mit reichlich 300 Mitgliedern beigetreten.
Der Verband bat nunmehr die Zahl von 3000 Mit ¬
gliedern überschritten. Auch die innere Entwicke ¬
lung der Vereine ist erfreulich fortgeschritten.

Ueber den ersten Häuptgegenstand der Tages ¬
ordnung: Stellungnahme zur Frage der persön ¬
lichen Zulage an die Lehrer in den gemischtsprach ¬
igen östlichen Landestheilen“ berichtete demnächst
Rektor Gutsche-Posen. Redner beleuchtete die schwie ¬
rige Stellung und Arbeit des Lehrers in der Ost ¬
mark. Er verlangte, keine prozentuale, sondern
eine feste Zulage von 300 Mark, und diese allen Leh ¬
rern zu geben. In keinem Falle dürfe die Zulage
zum Disziplinarmittel gemacht werden, noch solle sie
mit der in Aussicht genommenen Revision des
Lehrerbesoldungsgesetzes verquickt werden. Sie
müsse eben als besondere Zulage gelten. Redner
unterbreitete schließlich folgende Resolution: „In
Rücksicht auf die besonderen Schwierigkeiten, welche
sich der Schularbeit im Osten entgegenstellen, er ¬
achtet die Provinzial-Lehrerversammlung die Ge ¬
währung einer besonderen festen, gleichen und pen-
stonsberechttgten Zulage von 300 Mark für alle

Lehrer der Provinz für angemessen.“ Die Reso ¬
lution wurde ohne Debatte angenommen.

Es folgte der Bericht des Herrn Witte-Posen
über „die Wünsche und Anträge für den zu
Weihnachten d. I. abzuhaltenden preußischen Leh ¬
rertag.“ Der Redner verbreitete sich sehr eingehend
über die Vorarbeiten des Vorstandes des preußischen
Lehrervereins, über die Forderungen der Lehrer,
wie sie unter den gegenwärtigen Lebensbedingungen
gestellt sind, und legte der Versammlung namens
des Gesammtvorstandes des Posener Provinzial-
Lehrervereins folgende Anträge zur Berathung und
Beschlußfassung vor: „Der Posener Provinzial-
Lehrerverein hält im Hinblick aus die unzureichende
Besoldung der Volksschullehrer eine Revision
des Besoldungsgesetzes vom 3. März 1897 für drin ¬
gend nothwendig und beantragt: 1. Das Gesammt-
einkommen soll sich auch fernerhin aus Grundgehalt,
Alterszulagen und Dienstwohnung oder Mieths-
entschädigung zusammensetzen. 2. Der Mindestsatz
für das Grundgehalt beträgt'für alle Lehrer 1200
Mark, wobei die Einkünfte aus einem mit dem
Schulamt verbundenen Kirchenamte außer Ansatz
bleiben. Das Grundgehalt ist von der Schulaufsichts ¬
behörde den Ortsverhältnissen entsprechend zu erhö ¬
hen. 3. Der Nutzungswerth des DiensÜandes ist mit
dem einfachen Grundsteuerreinertrag festzusetzen.
4. Es sollen in Zwischenräumen von 3 Jahren acht
DienstalterszulaHen, nach dem siebenten Dienstjahre
beginnend, gewahrt werden. Die erste und zweite
Alterszulage dürfen nicht weniger als 225 Mark,
die folgenden nicht weniger als 150 Mark betragen.
5. Dem Lehrer steht freie Dienstwohnung zu. Die
Miethsentschädigung ist so hoch zu bemessen, wie
der Miethspreis für eine Wohnung in der Größe
von 85 Quadratmeter im Orte beträgt. 6. Wo der
Miethswerth der Dienstwohnung den Betrag von
300 Mark nicht erreicht, sind bei der Pensionirung
des Lehrers wenigstens 300 Mark in Ansatz zu
bringen. 7. Die ersten und alleinstehenden Lehrer
erhalten eine Funktionszulage. 8. Die Naturalbe ¬
züge der Landlehrer sind abzulösen und durch feste
Gehaltstheile zu ersetzen.“ Diese Anträge, von denen
diejenigen unter Nummer 7 und 8 Zusatzanträge
aus der Versammlung sind, wurden nach lebhafter
Debatte, angenommen.

Nach einer Pause berichtete der Vorsitzende
Driesner über „die Einrichtung ständiger statisti ¬
scher Kreisbureaus“ und legte deren Ausgaben dar.
Die Ausgaben gehen im wesentlichen dahin, eine
fortlaufende Statistik über die Besoldungsverhält ¬
nisse der Lehrer im Kreise zu führen und den Zen ¬
tralstellen in Posen und Bromberg das einschlägige
Material zu übermitteln, welche dasselbe dem Pro ¬
vinzialbureau in Posen zu geeigneter Verwendung
zustellen, ,-r Es berichtete sodann Herr Witte-Posen
über die im Gesammtvorstande des preußischen Leh ¬
rervereins gefaßten Beschlüsse über die Ehrung
der verstorbenen „Lehrerwohlthäter“ Dr. Falk
und Dr. Bosse, denen in Hamm bezw. in
Schreiberhau Denkmäler errichtet werden sol ¬
len. Die Kosten hierzu werden durch Pflichtbeiträge
der Lehrer ausgebracht. Zum Schluß berichtete Herr
Menzel-Posen über die Thätigkeit der Mili ¬
tär k o m m i s s i o n e n, die sich zur Ausgabe ge ¬
macht haben, den jungen Lehrern die Ableistung des
einjährigen Militärdienstes durch Rath und Hülse
zu erleichtern. Aus dem Bericht ging hervor, daß in

Brückeustr. 1
Pestsir. 5
Baderaum uNebengel. p. 1. Oft. zu
verm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

Leben illlbWotzniluz 1
9 Friedrichstraffe Nr 54 H
8 zu vermiethen. Näheres
8 J. Janowski, ^tgurreiiljaniilg. M

EWM, aller«,
WeÄeÄiWWW
Ecke Schleiuitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sammt*
lich m Znbeh., komfortabel einger,
V->r 1. Off. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1

ist Sek v.Wi.z.veri.
Näheres daselbst bei Gerth.

Wchiung,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. 2 c., Gaseinrichtung,
Brnnnenstr. 5 z. bettn. 450 M.

Vorn 1. Oktober d. I, durch Ver ¬
setzung it. Verlegung z. vertu.:

Bahnhofstr. 50, 1,6Z„ K.,Bade-
ztlnrn., Zub,

- - II,6Z-, K., Bade-
zimtn., Zub.,

JohanniSftr. 10, 1,4 Z., Küche.
Moltkestr. 7, 3 große heizbare

Kellerräume, hell, mit Wasser ¬
leitung, alsBierverlag od. Werk ¬
statt sofort zu vermiethen.

Anfragen bei A. Cohn seid,
2 8) Babnbofstraße 32,1.

Brenkenhofstr. SLn.Bahnh..
3zimm. Wohn., Küche m. Kockgas-
ettir., Entree, Kloset bill. zu verm.

DenzigerslretztNr.1411Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen-
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per 1. Oktober 1902 zu
verm ethen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, 3immer Nr. 14.

1. klage klWeMrch 21
Wohnung, best. a. 6 Z , 1 Saal,
Bade^., eleftr. Licht, eig. Garten, st.
W. Pferdestall u Burscheagelaß, v.
1. 10. zu verm. Bes. v. 11—2 Uhr.

Zn vermiethen:

kr. Bergslretze 11112
hohe, helle, trock. Speicher,
Kellerräume, 1 Wohnung mit
3 Stuben u reich! Zubehör,

lljetnei'ftrejjt 45,
Stube mit Küche, Hof, Part.
S.Zimmer,$t)oriierft.43 44,($omt.

Eine Wohnung best. a. 5 Z.
u. sämrntl.Zubeh. v. sof. z. beziehen.

Rinkauerstr. 57, prt. l.

Wohnungen v. 1, 2, 3 Zirnm.
it. Küche u. Znbeh. v. sof. z. verm.

Friedrich-Wilhelmstr. 23-27.leirejje 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279

Wehnnng,
evtl, sofort ober später zu verm.

Näh. unten rechts 6. Zachowski.Meine Wohn., 4 Z., Livouius-
straße 13, 11 r. renov., möchte
Umstäudeh. sof. verm. unter Preis. Herrsch. Wohnung. 5 Zirnm.,

Küche. Zubeh.». Gart. sof. z. verm

C.G.Landelow.Bahnhofstr.62.

Willielistr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
fälltmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelrni 12 Jahre bewohiw, ist
mit auch ohne Pferdestall, z. Oft.
ev. sof. zu beziehen, zu vermiethen.

Prinzenstr. 4b, 1 Wohnung,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Kamm,
n. all. Zubehör, auch Gartenanth.,
von sogleich zu vermiethen. (23

DenWerltreße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
I. St., 6 3immer, Badezimmer,
Garten 2 c. sofort zu vermiethen.

Inhaltsangabe von

910.13:
Die Jagd naclt Beziehungen.
Von der Nachtseiter des Lebens.

Von Dr. med. W. Hanauer.
Die Armee des schwarzen Papstes L

Von J. Lanz-Liebenfels.
Virchow als Reaktionär.

Von Dr. Robert Drill.
Begriff und Aufgabe der ,,Masse“.

Von Robert Michels.
Fortschritte in der Ausbreitung des

Buddhismus in Indien und im
Westen. (113

Von Dr. Arthur Pfungst.
Kleine Mittheilungen t

Die Steine von Tarsis, — Das
Hohelied Salomonis.

ÜMjimiip v. 3 n. 2 Zilll.
in d. Kronerstr. %. denn. Anfr.
274) Mittelstraffe 4L

Wchmiiig, 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzeustraffe8a.
Zu erst. Feldstraße 21. L. Schick.

ki«k kleine Boinimo
im Seitenh. zum 1. Oft. od später
z. v. Bleichfelde 8, n. d. Schule.

$E$ifltrjlrflp 131
ist eine kleine Wohnung im
Gürtenhause von 2 Zimmern mit
Küche v. 1. 10. zu vermiethen.

Schleusenau Chauffeestr. 13
1 kl. Wohn., 2 St. u. Küche f.
135 M. Zu erst. Schuhmacherlad.

§omiiiunn,
tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Dauzigerftr. 2.

Zu betn Epeiifitr
Burgsir. 24 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. tu. ver
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Stube helle 2agerriiitmt,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Legerkellrr jtnb zu verm.,
Fenster ftnb zu verkaufen

Neuer Markt 9, 1 T evpe.
Suche per sofort uiigemrt. gut

möblirt. Parterrezimmer in
ruhiger Straße. Off rhu unter
L. 100 an die Geschäfts,!, d. Ztg?

Möbl. Zivnmer mit Pens, zu
verrn Elisabethstr. 47a, II.

Sofort 2 gr. Zimmer, seht
möbl., Pferdest., Burschenst. das.
Dauzigerftr. 117, II. Fr. Lange.

Möbl. Zimmer billig zu ver-
rniethen. Fröhnerstraße 4, i Tr.l.

Möbl. Zimmer uno Kabinet
von sogleich zu vermiethen
2991) Dauzigerftr. 143.

jährige aus eigene Kosten dienen, int Zunehmen be ¬
griffen ist. — Mit Dankesworten des Vorsitzenden
wurde die Versammlung um 3*4 Uhr geschlossen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. Oktober.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Wie uns von zuständiger Seite geschrieben
wird, ist hier noch stellenweise die Ansicht vertreten,
daß die Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft in Bromberg eine Zweigabtheilung der gleich ¬
namigen Posener Gesellschaft sei, demnach bezüglich
aller ihrer Unternehmungen von der Posener
Leitung abhängig sei und deren Anweisungen unter ¬
liege. Dies trifft nicht zu. Die hiesige Gesellschaft
steht, außer dem Umstande, daß der Oberpräsident
einen Zuschuß zu den Kosten zugesagt hat, ohne jede
Beziehung zu der Posener Gesellschaft, sie steht unter
Leitung ihres eigenen Vorstandes und trifft auch
ihre Entschließungen über ihre Veranstaltungen
selbständig. Was die letzteren anlangt, so dürste
die Veröffentlichung des Winterprogramms etwa
Mitte d. Mts. zu erwarten sei, da die umfang ¬
reichen Verhandlungen mit den auswärtigen Gs-
lehrten erst dann abgeschlossen sein werden. Von
den Herren, die sich bis jetzt zu einem Vortrage
bereiterklärt habew sind zu nennen: der Historiker
Prof. Kaufmann in Breslau, die Kunsthistoriker
Pros. Semrau in Breslau und Direktor Dr. Jessen
vom Kunstgewerbemuseum in Berlin, Pros. Mar ¬
schall in Leipzig mit einem Vortrage über das Leben
der Tiessee, ferner Dr. Minde-Pouet in Posen, der
von seinem Vortrage zu Anfang April über Raffaels
Madonnen Vortheilhaft bekannt ist. Die Beschaffung
eines großen Skioptikons ermöglicht es, fast alle
Vorträge durch Lichtbilder zu erläutern.

zw. Fordon, 3. Oktober. Besuch des Re ¬
gierungspräsidenten. — Jubiläu m.)
Gestern Nachmittag stattete Regierungspräsident
Dr. Kruse, in dessen Begleitung sich der Landrath
befand, unserer Stadt einen Besuch ab. Die Stadt
hatte aus dieser Veranlassung reich geflaggt. Im
Sitzungssaale des Magistratsgebäudes wurde der
Präsident von Bürgermeister Baensch, den Stadt ¬
verordneten, Schöffen und Beamten empfangen und
ließ sich diese vorstellen. Hierauf ergriff der Bür ¬
germeister das Wort zur Begrüßung des Gastes
und schloß mit einem Hoch auf ihn. - Der Präsident
dankte dem Redner und bat ihn, der Bürgerschaft
in seinem Namen seinen Dank für den festlichen
Empfang abzustatten. Auch drückte er seine Be ¬
friedigung darüber aus, daß Friede in der Stadt
unter der Bürgerschaft, und besonders unter den
einzelnen Konfessionen, herrsche. Hierauf verab ¬
schiedeten sich die Herren. Nachdem sie noch Pastor
Fuß und Dekan Schmidt Besuche abgestattet hatten,
verließen die Gäste abends unsere Stadt und kehrten
nach Bromberg zurück. — Der gräflich Alvensleben-
sche Diener Manthai aus Ostrometzko feierte am
1. d. Mts. sein 26jähriges Dienstjubiläum. Die
ganze Zeit hindurch hat M. der gräflichen Familie
treu gedient. Morgens erschien der Jubilar mit
seiner Familie im Schloß, wo Graf Alvensleben vor

versammeltem Personal in einer Ansprache ihm
dankte und ihm als Anerkennung für seine treuen
Dienste eine goldene Uhp überreichte. Abends fand

essen statt.
N. Znin, 3. Oktober. (Brände.) Heute

früh brach in der Fehlberg'schen Restauration Feuer
aus, welches so schnell um sich griff, daß sich Herr
Fehlberg mit den Seinen nur mit Mühe retten
konnte. Das Gebäude ist total niedergebrannt. —

Um dieselbe Zeit brannte auch ein dem Ansiedler
Alb. Reinke in Tonndors hiesigen Kreises gehöriger
großer Getreideschober nieder.

T. Schlochau, 3. Oktober. (Feuer. Am
Abend des 1. Oktober entstand aus der Besitzung
des Herrn Kröpke in Hasselriege in der Scheune
Feuer, das bei dem herrschenden Winde auch die
zweite Scheune und ein Stallgebäude ergriff und
alles vernichtete. Das Wohnhaus blieb erbalten.
Miwerbrannt sind ein Pferd, zwei Schweine', viele
Wirthschastsgeräthe und die gesammte Ernte. Ueber
die Entstehungsursache ist nichts bekannt.

Harrdelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 3. Oktober. Wochenübersicht der Reichsbank
vorn 30. September.

Aktiva.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fern zu 2784 M. berechnet

M. 839 804 000 —126 466 000
Bestand anReichskassenschein. - 23 990000 — 3993 000

an Noten and. Banken - 10 560 000 4- 3 233 000
- an Wechseln ...

- 984 042 000 + 242 599 000
- a. Lombardforderung. - 172 730000 + 111574000
- an Effekten . . .

- 135 950000 + 29 940000
- an sonstigen Aktiven - 87 691000 — 1439000

Passiva.
das Grundkapital ... M. 150000000 unverändert
der Reservefonds ....

- 44 639 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1495 370 000 + 296 946 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . .
- 539 202 000 — 43 293 000

die sonstigen Passiva. . .
- 25 556 000-4- 1795 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Mo
tember 2 413119 200 Mark abgerechnet.

Waavenmarkt.
Amsterdam, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober —, per März 128. — Rüböl
loco 25 l

2 , per November-Dezember 251 / 2 , per Mai 25 7
8 .

London, 3. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kühl.

London. 3. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Sämmtliche (Setreibearten fest aber ruhig.

Liverpool, 3. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig aber behauptet, Mehl unverändert, Mats american.
mixed unverändert bis 1 / 2 Penny niedriger. — Wetter:
Schön.

New-York, 2. Oktober. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 8 7 / s , do. für Lieferung per De ¬
zember 8,73,, für Lteferung per Februar 8,58, Baum ¬
wollenpreis in New-OrleanS 8 1 /?. — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
1,22. Schmalz Western Steam 10,60, do. Rohe u. Brothers
10,80. — Mais Tendenzper Oktober 66'/s, per
Dezember 54, per Mai 47 3 / 8 . Rother Winterwetzen loco
74'Yi, Weizen per Oktober —, do. per Dezember 74Vs,
^ ^ — cm ~ ! mA Vu — Getreidestacht nach

Um Nr. 7 5 5 / te , do. Rio

tzonat Sep-

do. per März —, do. per Mai 74 3 /,. — Getreidestacht nach
Liverpool 1% - Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,10, per Januar 5,30. — Mehl Spring
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 25,30. Kupfer
11,55—11,75. Speck Chicago short clear 11,65, Pork per
Januar 15,45.
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Ein Mädchen
Otto Pfefferkorn

ltitb Frau
Luise geb. Albrecht.

Heute früh 4 Uhr. ver ¬

schied nach langem qual ¬
vollen Le den meine innigst
geliebte Tochter, unsere gute
Schwester, Schwägerin und

Tante (157

im Alter von 2ö Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernde»

Hinterbliebenen.
Sdjwienhotje, 3. Oltbr. 1902.

Die Beerdigung findet
Montag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhause Adler-
straße 37 aus statt.

Gestern Morgen 8 Uhr
entschlief nach Gottes un-

erforschlichcm^ Rathschlnß
unser lieber Lohn

Arthur
im Alter von i Jahr 4 M.
welches hiermit lief betrübt
anzeigen (207

Max ILeoitliardt |
und Frau Hedwig m

geb Hintzpeter.
Bromberg, d. 4. Okt. 1902

Die Beerdigung findet
Montag Nachm 3 Uhr vom

alten eu. Kirchlw! aus statt.

Sämmtl. Neuheiten der Saison
Putz, Weiss-, Seidenwaaren,

Kleiderbesätzen etc.
sind eingetroffen u. empfiehlt grösste Auswahl |

in gamirten und ungamirten
Damen- u. Hinderhiiten.

Hervorragend schöne Sachen sowohl eigener
Anfertigung als auch eine grosse Anzahl

Die Bestände meines kolossalen Lagers gebe wegen

EröSTöiuig eines Filial geschältes zu aussergewohnheh
i> Hilgen Freisen ab und wolle man sich überzeugen,

welche ungeheuren Vortheile durch diesen

geboten werden. Es kommen nur moderne Dessins
mit anerkannt vorzüglichen Papieren, s hon von

12—14 — 16 und 18 Pfg. an zum Yeraauf.

Grössere PartMen, auch besserer Tapeten
werden zimmerweise zu Resterpreisen

bedeutend unter Einkauf abgegeben. (230

Tapeten Versand Haus VaLMinge
Bronaherg, Sehleinitzstr. 15, Nähe des Elisabethmkt.

Vom 1. Januar 1903 ab: Filiale Theaterplatz 3.

Wiehert’»
Fest-Säle.

Sonntag, den 5. Oktober 1902:

Grsszes

ZKeiih-KoPNt!
von der Kapelle d s Füs.-Regis. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

£emt A. Bils. (392
Anfang 7Va Uhr. - Entree 30 Pf.

Zum Schluß Tanz.

Kulei’s Etablissement
Schröttersdorf.

Inhaber C. Wols&i.

Sonntag, den 5. Oktober 1902
nachm von 4 1

/
/

2 Uhr ab:

Kaffee konzert
A b e n d s

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolsfci«

Blousen *^0
Hautes Nouveautes

vom einfachsten bis elegantest. Genre.

Ausverkauf
von Blousen letzter Saison j
Preis 1.50-3.75, früher 3-10.00 M.

Sammet- u. Seidenblonsen
4—10.00, früher 0 SO 00 Mk.

Max Aronsohn .

Kinderwagen
von 10—20 — 30 bis 60 Mk.

Größte Auswahl.
Nach auswärts Fr.-Versand.

Katalog gratis. (5.30
g^|§r Theilzahlung gestattet.

Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstr. T.

Achtung!!!
Schweizerbaus.

SaU!!
im neuen Saal.

Ansän« 6i/,W.
216) Kleinert.

Grabgitter
KiBstsdHniedearDeiten

larraoriieiikniäler
in sauberer Aass ihrung

offerirt bUligst

Herrn. BoetMer
Bromberg

Töpferstrasse 13.

Kaufmännischer Hilfsverein für
weibliche Angestellte.

Mitte Oktober Beginn der Winterkurse für

Mlfiiirang nni) Koatar-raxis. Eontipnbeiib
Slhreidmgsiiiine. Tteiszruhie >. mlslhiebenc Schristci.

Näher- Auskunft ertheilt i 300

M'L'AM Johanna Mnopf?
Berliuerstr. 4. 2-4 Nachmittags.

,

Auch Nichtmitglieder können sich an den Kursen
betheiliaen.

MeolteMeis
in

I garnirten Damen-, Kinder- undj
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

Emma Dumas
Nene Pfarrstrasse 2 Keile Pfarrstrasse 2!

‘

1

Kkßsirant fleidjfelk.
Inh. F. Marquardt.

Sonntag, den f*. Oktober er.,
nachm. 4 Uhr:

Kaffee-Konzert
(ohne Orcheftrion)

wozu ergebenst einladet (176
F. Marquardt, Reftanrateur.

7, ■;

Zehntausendfach dank ich Dir für
Deinen Psalter

Nicht weiche und wank ich, Du
einziger Walther.

War an Lieb.sschmerz krank ich,
jetzt ichw'nd-'t sehr bald er.

Denn ich glaub Dir, mein Sän ¬
ger, mein Dichterriese

Mein Watther
~

Vogel - w>e'e.
Du, von der

Mein

Kerbst-Tanz-Achs
beginnt

4 M outKg Nachmittag, f
A den 6 d. M , bleibt nietn L
^ Geschäft einer Familien- F

4 festlichkeit wegen f

^gesetzlsssen >

| Franz Kreski. |
Waldrestaurant

Mühlthal. .1
Mittws-li. Den 15. Slto&er. | SSÖSS

Amueldmlgei: zu den verschiede- | ^

nett Zirkeln nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer,

Danz gerstr. 16/i 7, I

Pensionäre
(mos) fi> den ante Pension bei
Frau Jacobowski, Wollmarkt 4.

Spiegel und
Pvlsterwaareu

am besten mtb bill i g st e n b i
W. Latvrenz, Danzigerst. 140

Auch TheilzalMmg. (197
Anspolsterungeu sanft, u. billig, j

Als perfekte Friseuse
empf. sich für raut- u. Hochzeits—
Frisuren Fr.6ichowska,Gamrn8.3.
Wohne jetzt Danzigerstraste 56

Franz Kroll,
Orgel- und Klavierstimmer.

beliebten Ausflugsorte statt.
Abfahrt der Züge 1 n. 2 Uhr.

Fahrpreis f. Hin- n. Nückf. 20 Pf. i

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. BaseadowsM,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
$ Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 4K Leichentransporte 4$ Kranzwagen«
Eigene elegante Leichenwagen & Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Hans- und Küchengeräthe
Spielwaaren-Haus

Jetzt

Danzigcrstrasse Nr. 1
Ec&e des Theaterplatzes.

©•. B. Schulz, Inh. Julius Kuse.

Spors’ 6tab!ifmtRt
früher IiS.'ir

‘

Elisabeth m o rkt 2.

Sonntag, den 5. Oktober:

Konzert uni Tanz.
-- Entree frei. —

Für Familien- und Vereins-
festlich “eiten empfehle meinen voll ¬
ständig renovirteu Saal. (30V)

Central - Ballsäle
Wilhelmstratze Nr. 5.

Sonntag , den 5. Oktober 19 O S:

Ballimiisllt. “Ip^f
Ansang 5 Uhr.

i Civil 50 Pfg. Militär 40 Pfg. Damen 30 Pfg.

Patzer’s
Etablissement
Sonntag, d. 5. Oktober 1002

GröffnhNgß-
Konzeri

der W inte r s also rr

von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
Nr. 129 unter Leitung des König!.
Wust Hürtgens. Hrn. Schneevoigt.

Anfang 7 / Uhr.
Entree 30 Pf. Kinder 10 '1 f.

DieExtra-Konzerte sind Mittwochs
in Aussicht genommen.

MW

Hiermit die ergeb. Nachricht,
E daß sich jetzt mein Atelier für
|feine Damen-Garderobe

; Willumkt 13, Tr.
s befindet. Um ferneren gütigen
I Zuspruch bittet (301

lu Swietlih, Modistin.

22 000 Mark Ä«
als Baugeld i. Schleufenau gesucht.
Off, u. F. F. II a. d. Geschst. d. Z.

Ich baue und empfehle Pflüge
u. Eggen, Verkauf z bitt Preis.

J. Baumann,
Feldstraße 14, Bromberg.

Gut von 560 Mrg., V 8 Miese,
Holzbestand u. Torf. mit sehr
guten Gebäuden u Inventar,
bei 25-30 000 Mk.,

2 Rentengtttcr, lOOMrg Mittel ¬
boden, 136 Mra. z. Th. Weizen ¬
boden, mit massiven Gebäuden,
bei 5000 u. 7500 Mk. Anz.,

1 Rentengut v. 45 Mrg. sehr
gut. Boden in hoher Kultur,
bei 5000 Mk. Anz. abzugeben

d. P. Loebei, Lrornbera, Drin, nh.32.
Ein Grundstück im Zentr. d.

Stadt f. 19 000 Mk. b. gering. An ¬
zahlung sofort zu verkauf. Näh
bei J. Milchert, Neuer Markt 3..

Wollwaaren und Trikotagen!
Nachdem ich mein zweites Geschäft (

Brückenstraße 3
aufgelöst habe, führe ich sämmtliche Artikel, wie

Wollwaaren,

Trokotagen

und

Strumpfwaaren

sowie Wollen
im bekamt besten flluolitätrn in ber bisherigen grasten Auswahl j

in meinem Hauptgeschäft

Friedrichstraße Nr. 23
I weiter und verkaufe dieselben auch ferner zu denselben
I Das Lager ist in obigen Artikeln durch soeben eingetroffeue Vorrätye aufs sorgfältigste sonirt.

Isidor Rosenthal
33. Prledrichstrasse 83.

Ralhskeller.
Familien-Reftaurant.

Fernsprecher 610.

1 Empfehle meine anerkannt
gute Küche.

Frühstückskarte
| bis 12 Uhr, zu kleinenPreisen

Gr. Mittagstisch
von 12 bis 3 Uhr,

ä Couvert 60 und 80 Pfg.
| Jeden Sonntag gewähltes j

Menu.

'ReWaltige
Abenhspeisekarte.

Ilttbtllflft Kirre
aus den Brauereien

. Munterstem, Graudenz,
I Reichelbrän, Kulmbach.

Emil Müsse er.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rmttns-trfch.
Gedeck 1 11, 10 Karten 9 Ä.

Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Taste Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jcd. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

WtzenzMe
Brom b erg.

Das diesjä rtge
letzte GUde-drä-
mienschießerrver-
bnnden mit einem

Alters- und Extra-Prämienlchnß
wird von Montag, den 6-, auf
Donnerstag, d. 9. d. M. ver ¬

legt. Beginn mit 2, Schluß 5 Uhr
Um recht rege Betheiligung ersucht

Der Vorstand

Schlachtn. V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4Vz Uhr
nachmittags

Uckrhaltitttgs -Mßk
in d n vorderen Räumen.

Von 7 l /i Uhr ab im großen Saale

m n f i $
von der Kapelle des Artillerie-

Regts. Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Rinbaurr Z-nderstge.
Sonntags.

Ab B r o m b e r g . , . . 3 05 3 45

Ab Rinkan. . . . . . . 6*j 7g2
Fast neues Bertikow billig

abzugeben. Feldstr. 21, 2 Tr. l.

Fatzer’s
Etabl isse ment

Zur bevorstehenden

Witersiisas
empfehle ich b. geehrt n Vereinen
ur^d Gesellschaften m ine neu

e ngerlchteten Räumlichkeiten zur
gefälligen Benutzilng.

Speisesaal sow. Vorderräume
sind renovirt.

Jeden Sonntag

Groß. Sstlost-Allzert.
Mittwochs

Atra-Kouzkrtk.
Concordia

Gastspiel von

Hans Hoffmann
1 Opernsänger Vom Hof-

theater in Braunschweig.
J Dazu

scilsatioilelle'^A
Sregiii«.

Anfang Wochemags 8 Uhr.
Sonntags 7 Uhr.

1
mit

Konzert-und Nrreinshaus.
Gammstraße 2.

Sonntag, den 5 Oktober.

Großer

Ball!!
Anfang 5 Uhr. “UW

Stadt-Theater.
Sonntag, 5. Oktober:

Das süsse Mädel.
Operette in 3Akten V.H Reinhardt.

Ansailg “Y Uhr.
Montag, den 6. Oktober:

Zrlny.
Trauerspiel tu 5 Akten von

Theodor Kör»er
Anfang 7 l

ü Uhr.

Verantwortlich für den volitrschen
Theil F. GoUasch» für Lokales
Provinzielles und Bunte Chromk
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2C. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-
richten. Anzeigen und Reklamen

Rittersaal. K.Iarchow, fämmtl. in Bromberg
Jeden Sonntag: ^ ,

Gr. Familien-Tanzkränzchen Rotationsdruck und Verlag:
bei freiem Entree, wozu erg. einlad. Gr-nenauersche Knchdrurkerer
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 22.1 ©tt# Grunwaid in Bromberg.
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Arrs Berlin.
Einen Monat hindurch hat den Berlinern

wieder einmal das Glück gelächelt, jene Fee tanzen
zu sehen, welcher die Pariser nun schon viele Jahre
lang in Blumen und Brillanten den Zoll ihrer
Huldigungen zu Füßen legen. Cle o d e Mer o d e,

der Stern beider Hemisphären, und das Spezial ¬
gestirn der Pariser Boulevards, die Schlanke, Feine,
Unvergleichliche hat im Wintergarten ihre Tanz ¬
künste gezeigt. Sie hat sich niemals den Deutschen
gegenüber auf den Standpunkt unversöhnlicher
Feindschaft gestellt, welchen die berühmte Sarah ein ¬
genommen hat, bis das Alter sie Weisheit genug
lehrte, um nun auch in die Mauern Berlins einzu ¬
kehren. Die schöne Cleo hat die Phrase vom bar-

barischeH Germanien, welche jüngst ein französischer
Minister gebraucht hat, niemals für Ernst gehalten.
Schon fett Jahren kommt sie, allerdings nicht in

jedem Frühling, wie das Mädchen aus der Fremde,
aber in jedem Herbst an die Spree. Auch bringt
sie nicht jedem eine Gabe. Vielmehr müssen ihr
reichliche Spenden dargebracht werden, damit sie den

Zauber ihrer Füßchen vor den opernglas-bewaff ¬
neten Augen des kritischen Spreeathens spielen lasse,

Diese Füßchen trippeln nur graziös, sie Lanzen
nicht. Cleo verfügt kaum über die technischen Quali ¬
täten einer Solokraft aus der vierten Quadrille.
Sie hatte sich für Berlin eine Pantomime mit un ¬

verständlichem Inhalt zurecht machen lassen. Der
Titel „Das verschleierte Bild“ konnte nur auf dre

immer noch in keuscher Zurückhaltung verschleierten
Ohren Cloos gedeutet werden. Die Tanzszenen
gaben dem Fräulein von Merode Gelegenheit, sich
in verschiedenen Lanzarten zu zeigen und zu be ¬

weisen, daß sie keine von ihnen beherrschte. Sie

springt und fliegt und hopst in einer fast Mitleid
erregenden Art, wie eine, kranke Fledermaus, über
die Bretter. Von der Leichtigkeit und Anmuth,
welche die Tänze der Französinnen und Italiener ¬
innen beschwingt, ist nichts zu spüren.

Aber, was man auch an der Tänzerin auszu ¬
setzen hat, wird reich ausgewogen durch den Reiz,
den das Persönchen als solche ausstrahlt. Selten

habe ich eine ähnliche Uebereinstimmung zwischen
Photographie und Wirklichkeit gesehen, wie bei bej;
freundlichen Cläo- Man kennt jene Reklamephoto-
graphioen, welche die Stars der Bühne und des
Brettls auszustellen belieben. Vollendete Schön ¬
heit, wunderbar regelmäßiger Gesichtsschnitt, herr ¬
licher Körperbau, sieghafte Augen strahlen dem ent ¬

zückt Schauenden entgegen. Um so größer ist dann
die Enttäuschung, wenn sich eine gealterte, berech ¬
tigten Schauder erregende Häßlichkeit im gleißenden
Glanz von Puder und Schminke zeigt. Cloo de Me ¬
rode hat das feine, zartgeschnittene, fast elegische
Gesicht, welches die Bilder ankündigen. Die Figur

die von den . Wänden Pompejis sich losgelöst hat.
Die eigenartige Frisur, welche unsere Damenwelt

zu so mißlungenen Nachahmungen veranlaßt hat,
macht keinen künstlichen und unnatürlichen Ein ¬
druck. Die breiten Haarflügel legen sich, tote natür ¬

liche Rahmen, um das langgezogene, feine Oval
des blassen Gesichtchens. Die Augen sehen träume ¬

risch und gegenwartsfern darein. Trotzdem soll es

ja die junge Dame verstehen, mit der Gegenwart
ihren Pakt zu schließen.

Die Art und die Figur Cloos hat unzweifel ¬
haft eine Zeit lang die Pariser bildende Kunst be ¬

einflußt. AL die überschlanken Figürchen, welche

sich so müde und blasirt über Vasen herabbeugen,
auf Aschenschalen herumräkeln, am Fuße von Tin ¬
tenfässern lagern, zeigen im Grundrrß die Formen
Mos. Nur tragen sie die Flut aufgelösten Haares
frei zur Schau. Denn die Künstler brauchten nicht
auf Ohren Rücksicht zu nehmen, welche unter keinen
Umständen sichtbar werden sollten. So ist Cleo de
Merode zu einer Göttin der Sezession geworden.
Und der gewissenhafte Kunstforscher, welcher sich ja
auch mit dem Einfluß der Tänzerin Barberina auf
die zeitgenössische Malerei beschäftigt, wird einmal
seine Glossen zu den Künsten Cleos machen müssen.
Sie erinnert in ihrer Erscheinung nicht nur an die
Antike. Man erlebt auch Reminiszenzen an die Zei ¬
ten Sandro Botticellis und der Präraphaeliten,
wenn sie blumenwindend in langsameren Schritten
als gewöhnlich über die Bühne schreitet.

Vor dem neuen Kolossalbild Melchior L ech ¬
te r s , welches der Künstler „die Weihe am

m y st i s ch e n Quell“ nennt, habe ich auch an

Cleo de Merode denken müssen. Die weiblichen Fi ¬
guren, welche das Gemälde zur Darstellung bringt,
stellen sich als Mischung aus jenem Typus schlanker,
körperloser Jungfrauen, wie sie die Werke der
Quattrocentisten zeigen, und moderne Sezessions ¬
figuren dar. Sie haben etwas Hyperromantisches
und Erdabgewandtes. Lechter hat sie in die wunder ¬
same Landschaft, die er zeigt, Hineinkomponirt. Das

große Werk, das bei Ke ller und Rein e r aus ¬

gestellt ist, tragt einen seltsamen und unnatürlichen
Zug. Es soll den Mttelpunkt eines großen Prunk-
saales bilden, den der Kölner KuNstmäcen Jakob
Pallenberg dem Kölner Kunstgewerbemuseum ge ¬
schenkt hat. Der Künstler hat dieser Schöpfung ge ¬
raume Zeit gewidmet. Er hat sich ganz in die Ge ¬
bilde der Vergangenheit versenkt. Man weiß von

Lechter, daß er mit leidenschaftlicher Liebe an den

Zeiten der Romantik hängt. Sein eigenes Heim ist
ganz im Stile romanischer Jahrhunderte ausgestat ¬
tet. Die Kleidung, welche er in seinen Räumen trägt,
ist das Kostüm jener Zeit. Mit allen Lebensformen
dieser von ihm so geliebten Vergangenheit ist er aufs
innigste vertraut. Die moderne Welt, ihre Kahlheit
und Kälte, ihre Nüchternheit und Farbenfeindschafi,
stößt ihn ab.. Er hat sich, wie ein Märchenheld, in
eine ferne Zeit geflüchtet, deren Gestalten er aus

ihren Gräbern herausbeschwört.
Wenn man diese tiefe und innige Neigung des

Künsüers zu jener Vergangenheit nicht kennte, würde
man sein Werk für äußerlich und theatralisch halten
müssen. Aber auch wenn man Lechters historischen
Standpunkt würdigt, bleibt die Frage immer offen:
Ist es Kunst, wenn eine vergangene Epoche in den
Formen und Farben, welche ihr eigen waren, mit
einer fast sklavischen Treue wieder ins Leben ge ¬
rufen wird? Oder ist das eine schätzungswerthe,
verehrungswürdige, vielleicht wunderbare Kuriosität
die aber doch nicht in dem Bereich der Kunst fällt?

.So Wird und kann ein Mann non Temperament
und neuschaffender Phantasie sich selbst und seine
Zeit nicht vergessen, daß er sich und die Uebung
seiner Kunst mit Bewußtsein um so und so viele
Jahrhunderte zurückschraubt. Er wird^ wenn er

nur Vergangenes reproduzirt, eben kein Gefühl für
das Heute und die Fülle formgestaltender Ideen
und farbenzeugender Eindrücke haben, welche die
eigene Zeit hervorbringt. Lechter wird sich aller ¬
dings diesmal damit entschuldigen können, daß
seine Arbeit für das Museum einer Stadt, wie
Köln, bestimmt war, daß die Vergangenheit dieses
gerade im Mittelalter zu besonderer Blüte gelang ¬
ten Gemeinwesens von ihm berücksichtigt werden
mußte, und daß darum die Auferweckung vergange ¬

ner Größe hier zugleich einen Sporn für Streben
in der Gegenwart darstelle.

Das in seiner Art einzige Bild ist wie ein
altes Triptychon gemalt. Die Hauptgruppe in der
Mitte ist in ein goldglänzendes Brunnenhäuschen
gruppirt. Davor steht eine fromme Engelsgestalt
in reichem Priestergewand. Zu ihren Füßen kniet
ein Jüngling, der das heilige Kelchglas mit dem
Weihetrunk an die Lippen gesetzt hat. Ein anderer
Engel im Vordergrund schwingt das Rauchfaß. Zu
beiden Seiten sieht man in seligen Gefilden lob ¬

preisende Gestalten. Alle sind nicht von dieser Welt.
Nichts Körperliches lastet auf ihnen. Hinter den
langschleppenden, in Falten wallenden Mänteln
zeigen sich keine menschlichen Formen. Auf den Ge ¬
sichtern liegt ein feierlicher Ernst. Hinter ihnen
„im wesenlosen Schein liegt, was uns alle bändigt,
das Gemeine“. Alle Wirklichkeit ist in Nebel und

Mystik aufgelöst. Frappant wirkt der Gegensatz
der Stimmung und Malart. Tie Zeichnung ist von
einer ungewöhnlichen Peinlichkeit im kleinsten De ¬
tail. Die goldenen Ziegel, mit denen das Brunnen ¬
haus ausgelegt ist, sehen aus, als ob sie abgezirkelt
wären. Die Zierrathen der heiligen Handlung: der
Becher, das Weihgefäß und die Ornamente der
Mäntel sind von einer minutiösen Genauigkeit, wie
man sie nur auf den Bildern Carlo Crivellis trifft.
Jedes Blumenblatt und jeder goldene Nagel treten
plasüsch und wirklichkeitsgetreu heraus. Die sämmt ¬
lichen Studien zu dem großen Gemälde, welche
mitausgestellt sind, zeugen davon, daß der Künstler
mit einem Ernst, den keine Mühe bleichet, mit
einer unendlichen Liebe und Innigkeit viele Jahre
des Studiums auf seine Arbeit verwendet hat.

Lechter hat vor einigen Jahren die Aufmerk ¬
samkeit und Bewunderung der Kunstverständigen
mit seinen Glasmalereien erregt. Farben
von einer Gluth, Tiefe und Leuchtkraft erstanden auf
den Glastafeln, wie sie in der Glasmalerei bort
heute unerhört waren. Durch eingehendstes Ein ¬
dringen in die Technik und Art alter Glasgemälde
hat Lechter die Fähigkeit einer Farbenwirkung ge ¬
wonnen, welche nur mit den herrlichen Gebilden in
alten romanischen und gothischen Kirchen verglichen
werden kann. Sein großes Gemälde muthet auch
an, wie diese alten Glasmalereien. Er steckt zu
tief mit seinem Sinnen und Trachten in jetten
Zeiten, da an den Feftern dunkler Kirchenwölb ¬
ungen Meisterhände Gestalten von unsterblicher
Schönheit ung Größe schufen. Lechter stellt auch
die Kartons zu den für Köln bestimmten Glas ¬
gemälden aus. Hier ist alles: Stil, Inhalt unb
Ausführung zu einem wunderbaren und harmoni ¬
schen Ganzen verschmolzen. Lechter bleibt unser
erster Glasmaler. Und als solcher kann man ihm
ohne Einschränkung Ruhm und Preis zollen.

Dr. M. S.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 3. Oktober. Schwurgericht.

Vorgestern und gestern verhandelte das Schwur ¬
gericht einen M e r n e i d s p r 0 z e ß. Angeklagt
waren der Kuhhirt Andrykowski und der Grund ¬
besitzer Anton Affelski aus Alexandrowo wegen
wissentlichen Meineides bezw. wegen Verleitung ~gu
diesem Verbrechen. Gegen den Angeklagten Affelski
war von dem Amtsgerichte in Bromberg am 24.
Februar 1902 ein Strafbefehl in Höhe von 15
Mark, im Unvermögensfalle 5 Tage Haft, erlassen
worden, weil er beschuldigt war, im November 1901
zu Alexandrowo unbefugt über bestellte Aecker des

Dominiums Ober-Strelitz Vieh getrieben und auf
einem Rübenfelde unbefugt Vieh geweidet zu haben
(Uebertretung von § 368a St.-G.-B. und § 14 des
Feld- und Forstpolizeigesetzes). Gegen diesen Straf ¬
befehl hatte Affelski Einspruch erhoben. In der
demnächst am 26. März 1902 vor dem hiesigen
Schöffengerichte stattgehabten Hauptverhandlung ist
der Angeklagte Andrykowski, der im November 1901
als Kuhhirt im Dienst des Affelski gestanden hatte,
als Zeuge vernommen worden und hat nach der
Leistung des Zeugeneides Folgendes bekundet: Ich
bin im November niemals mit dem Vieh auf herr ¬
schaftlichem Felde gewesen. Ich war manchmal nicht
dabei gewesen, als das Vieh gehütet wurde. Das
Schöffengericht hat indessen durch Urtheil vom 26.
März d. Js. den Affelski des unbefugten Weidens
für schuldig erachtet und ihn zu 10 Mk. Geldstrafe
verurtheilt. Auf die von Affelssi gegen dieses
Urtheil eingelegte Berufung fand am 5. Mai d. Js.
Hauptverhandlung vor der Strafkammer hes
hiesigen Landgerichts statt, und in diesem Termine
wurde der Angeklagte Andrykowski abermals als
Zeuge vernommen. Er bekundete wiederum nach
Leistung des Zeugeneides, daß er am 1. November
bei dem Angeklagten als Hirte eingetreten sei, und
daß er das Vieh nur auf dem Pachllande in August ¬
walde, nicht aber auf dem Rübenfelde, gehütet habe.
Affelski hätte ihm streng verboten gehabt, auf dem
Rübenfelde das Vieh zu hüten. Diese beiden Aus^
sagen sind, wie die Anklage behauptet, wissentlich
falsch abgegeben. Die Wirthstochter Josefine
Kaszewska hatte sich Mitte November an dem in
Betracht kommenden Tage zu ihrem Bruder Leo auf
das fragliche Rübenfeld begeben, wo dieser das
Vieh ihres Vaters, des Wirths und Gemeindevor ¬
stehers Jakob Kaszewski hütete. Ihrem Vater war
das Weiden des Viehes auf dem Rübenschlage von
der Gutsverwaltung Ober-Strelitz gegen Ent ¬
schädigung erlaubt worden. Als die Josefine K.
auf das Rübenfeld kam, befand sich daselbst auch
das Vieh des Affelski, welches sie genau kannte.
Der Angeklagte Andrykowski, der das Affelski'sche
Vieh hütete, stand ziemlich weit von letzterem ent ¬
fernt und blickte von dort nach dem Gute hiniiber,
offenbar, um zu sehen, ob von dort Jemand käme,
der das Weiden des Viehes auf dem Rübenschlage
bemerkt hätte. Der Zeuge Leo Kaszewski bestätigte,
an dem fraglichen Tage mit dem Angeklagten An ¬
drykowski gemeinsam auf dem Rübenfelde Vieh ge ¬
hütet zu haben. Das beiderseitige Vieh weidete
durcheinander. Andrykowski habe den Bruder des
Leo K. veranlaßt, auf eine Anhöhe zu gehen und
von dort auszuschauen, ob Jemand vom Gute her ¬
käme, auch habe Andrykowski dies selbst gethan.
Am Tage darauf abends hat die Zeugin Joses ine
K. ihrer Aussage zufolge abermals den Angeklagten
Andrykowski das Vieh des Affelski auf dem frag ¬
lichen Rübenschlage hüten sehen und zwar etwa 80
Schritt weiter hinein in den Schlag, als am vorher ¬
gehenden Tage. Auch an diesem Tage begab sich
Andrykowski auf den erhöhten Punkt in dem
Rübenschlage, um nach dem Gute hin auszuspähen.
Der Angeklagte Andrykowski, verantwortlich ver ¬

nommen, hat zwar zunächst bestritten, an den von
den vorgenannten Zeugen bezeichneten Tagen das
Vieh des Affelski auf dem Rübenschlage gehütet
zu haben, demnächst aber aus eigenem Antriebe ein
offenes Geständniß abgelegt und angegeben, zu der
abweichenden Zeugenaussage von Affelski verleitet
worden zu sein. Affelski habe ihn darauf hinge-
wiesen, man habe kein bestimmtes Datum und
könne ihm daher nichts beweisen. Andrykowski hat
aber später nach seiner Jnhaftirung das abgelegte

Me Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

(10. Fortsetzung.)

„Das sind gerade zwei Eigenschaften, die ich
nicht besitze. Dennoch will ich die Ungeduld, die mir
bereits in allen Nerven prickelt, nieder zwingen, so
lange es geht. Sehr weit dürfte aber mein Vor ¬
rath an Langmuth nicht mehr reichen. Wie glücklich
sind Sie dagegen in Ihrem ungetrübt schönen Fa ¬
milienleben!“

„Gott sei Dank, ja. Ich fühle mich in meinen
Kindern reich gesegnet und glaube sie werden mir
niemals Kummer machen.“

Walter verabschiedete sich bald, tndem er dte

Einsilbigkeit und das finstere, verschlossene Wesen
des Freiherrn dahin deutete, daß dieser allein zu sein
wünsche. Im Garten sah er die beidenDamen. Frau
von Clairville schritt langsam am Rande des Tei ¬
ches hin und erwiderte den Gruß des Fabrikdirek ¬
tors mit hochmüthiger Gleichgiltigkeit. Nur flüchtig
wandte sie ihm die stahlgrauen Augen zu, die
etwas eigenthümlich stumpfes und kaltes hatten,
dann haftete ihr Blick wieder aus der schimmernden
Wasserfläche.

Die Baronesse aber kam heran und reichte dem
alten Manne die Hand. Obgleich sie im allgemeinen
gar nicht mit dem Vater sympathisirte, theilte sie
doch manche seiner Neigungen, vor allem die Vor ¬
liebe, welche er für Walter hegte. Das freundliche,
von Kletterrosen und wildem Wein umrankte Häus ¬
chen erschien auch ihr äußerst anziehend und wie ein
Hasen köstlichen, ungestörten Friedens. Mehrmals
schon war sie mit dem Baron auf gemeinschaftlich
unternommenen Spazierritten dort eingekehrt. Die
naive Art, mit welcher die kleine Elisabeth sie an ¬

staunte, als träte die Feenkönigin selbst zur Thür
hinein, schmeichelte Viktoria, und wenn Kurt zu ¬
gegen war, strahlte ihr die gleiche Bewunderung
aus seinem Blick entgegen, aber heiß und leiden ¬
schaftlich.

Kein Sonntag ging vorüber, den der Assessor
nicht in S . . zugebracht hätte; aber auch in der
Woche führte ihn jetzt jeder freie Abend hinaus aufs
Land, er ließ sichs nicht verdrießen, früh morgens
in die Stadt zurück zu wandern und den wenn auch,
weiteren so doch bedeutend schöneren Weg am

Schloß vorüber einzuschlagen.

Einmal hatte er die Baronesse im Garten be ¬
merkt, die hohe Gestalt von einem leichten rosafar ¬
benen Gewände umwallt, das schwarze Haar lose
aufgesteckt, die schlanken Hände voll taufeuchter Blu ¬
men. Seitdem spähte er vergebens nach ihr aus.
Daß die Fenstervorhänge eines Zimmers im ersten
Stock sich oft ein wenig bewegten, wenn er vorüber
schritt, fiel ihnr, der suchend in das goldige Grün
des Parkes hineinblickte, nicht auf.

5. Kapitel.
Dunois warb wirklich mit allen ihm zu Ge ¬

bote stehenden Mitteln um die Liebe seines Kindes.
Er beschenkte Viktoria reich, überhäufte sie mit
Zärtlichkeiten fühlte aber, daß sie sich scheu vor ihm
zurückzog und seine Liebkosungen nur widerwillig
über sich ergehen ließ. Wohl hätte er gern Hans
Walters Rath befolgt, und ihr Zeit gegönnt, aber
daran hinderte ihn sein ungestümes Temperament.
Er wollte erzwingen, was man ihm nicht freiwillig
entgegenbrachte. Die Baronesse war aber keine Na ¬
tur, die sich bezwingen ließ. Mit herrischen Befehlen
erlangte man bei ihr nichts, sondern man forderte
sie nur zum Widerspruch heraus. Zwar hatte Frau
von Clairville niemals eine direkte Anklage erho ¬
ben, dennoch meinte Victoria zu wissen, daß Du ¬
nois den frühen Tod ihrer Mutter verschuldet habe.
Auf welche Weise dies geschehen, blieb freilich ein
verworrener Begriff für sie.

Eines Morgens begegnete ihr der Baron mit
seltener Weichheit. Dazu trieb ihn die Ueberzeug ¬
ung, daß er nur durch das Glück und die kindliche
Zuneigung seiner Tochter wieder von einer bestän ¬
dig zunehmenden Schwermuth geheilt werden könne.
Er äußerte das nicht klar und deutlich, sagte aber,
indem er Victorias Hände in die f einigen nahm
und ihr mit ernstem, fast flehendem Blick in die
Augen sah:

„Es giebt ein trauriges Geheimniß in meinem
Leben — und doch ist mehr Unglück als Schuld
dabei. Vielleicht offenbare ich es Dir bald, vielleicht
auch erst nach meinem Tode. Dein Vater war in
früheren Jahren ein irrender und fehlender, aber
kein schlechter Mensch. Und er bittet Dich: Sei mein
guter Engel! Hilf mir, daß ich die Vergangenheit
vergessen und mich der Gegenwart wieder freuen
kann.“

„Vater —“

„In Deiner Liebe wurzelt mein Heil. Willst
Du sie mir nicht schenken — mir, der ich beide Arme
nach Dir ausbreite?“

Mt großen, staunenden Augen sah sie den
leidenschaftlich erregten Mann an, dem jeder Nerv
bis in die Fingerspitzen zu zucken schien, und sagte:

„Wie soll ich glauben, daß mein Vater, der sich
freiwillig viele Jahre lang von mir trennte, meiner
wirklich so dringend bedarf?“

„Ich trennte mich von Dir, weil ich damit den
Wunsch Deiner Großmutter erfüllte und durch die ¬
ses Opfer manches, wovon mich mein Gewissen nicht
frei spricht, zu sühnen hoffte. Jetzt ist meinerseits
nach dieser Richtung hin genug geschehen. Ich bin
des Hinausstürmens in die Welt müde geworden
und sehne mich nach dem Frieden einer schönen
Häuslichkeit. Möchtest Du ihn mir nicht bringen?
Möchtest Du mir nicht helfen?“

„Helfen?“
„Willst Du nicht?“
„Man hält mich für kalt und herzlos und doch

verschloß ich mein Ohr noch niemals einer Bitte
um Hilfe. Gewähren konnte ich freilich diese nicht
immer. Aber was ich keinem Fremden versagen
würde, darauf hat doch der Vater ein hundert ¬
faches Recht. Sage mir nur, was ich thun soll.“

„An mich glauben und mir vertrauen! Dich
recht innig an mich schmiegen und vereint mit mir
die Scheidewand niederreißen, welche andere zwi ¬
schen uns aufgethürmt haben. Ich beabsichtige nichts
weiter, als Dich glücklich zu machen! Und wenn ich
sehe. daß Du es bist, dann wird auch in meine
Seele Ruhe und Zufriedenheit einkehren.“

Diese Worte schienen wirklich aus der Tiefe
eines warmen, liebebedürftigen Herzens zu kom ¬
men.

„Wie wäre es möglich, so großer Güte gegen ¬
über kalt zu bleiben? Ich danke Dir und fühle
jetzt schon, wie werth und theuer Du mir bist“,
sagte Victoria gerührt. >,Sieh, Papa, an diesem
herrlichen Morgen sollten wir beide hinaus ms
Freie. Wohl ist der Park groß, aber der Anb.Uck
des Gitters, welches ihn umschließt, hat etwas Be-

• engendes für mich.“
„Da sprichst Du aus, was ich selbst empfinde.

Wir wollen durch den Wald reiten.“
„Ja!“
„Und wenn es Dir recht ist, in irgend einer

kleinen Dorfschenke einkehren.“
„Den Gedanken finde ich entzückend!“
Das heitere Lächeln, welches ihre Lippen um-

spielte, stand dem sonst ernsten Gesicht wunder ¬
schön.

„Laß nur die Pferde satteln, Papa! Du wirst

Dich wundern, wie schnell ich mein Morgengewand
mit dem Reitkleid vertausche. Aber eine Bitte
hätte ich noch.“

„Nun?“
„Der Reitknecht soll uns nicht begleiten. Die

Gegenwart eines Dieners ist mir immer peinlich.“
„Gut! Franz mag zu Hause bleiben. Auch

damit kommst Du meinen Wünschen entgegen.“
Kaum eine halbe Stunde später trabten die

feurigen Rosse über die steinerne Brücke und hier ¬
auf gings in gestrecktem Galopp dem Walde zu.

Victoria sah in dem enganschließendem, dun-
kelblauen Reitkleid^ das vom Winde zurückgeweht,
zierliche Stiefelchen mit silbernen Sporen sehen
ließ, herrlich aus. Ein weißer Schleier schmückte
den Hut.

Als der Baron und seine Tochter durch das
Dorf ritten, flüchteten alle Kinder, die sich in den
Gassen tummelten oder auf den Thürschwellen
saßen, in das Innere der Häuschen und blickten nur

verstohlen aus den Fenstern. Landleute, die Heu
einfuhren, zogen ihre Hüte und Mützen, aber jeder,
der den Herrschaften von ferne begegnete, wich scheu
zur Seite, als fürchte er irgend einen Gewaltakt.

Ein kleines Mädchen, das eine junge Katze
auf dem Arm hielt, konnte nicht schnell genug über
die Straße und kauerte sich jetzt, in ängstliches
Weinen ausbrechend, am Rande derselben nieder.

Victoria hielt das Pferd an. „Weshalb
fürchtest Du Dich denn. Kleine? Wir thun Dir
und Deinem niedlichen Spielgefährten nichts zu
leide.“

Sie öffnete ihre Börse und warf ihr ein grö ¬
ßeres Geldstück zu. Es rollte dicht vor das Kind
hin in den Staub. Dieses streckte aber das braune
Händchen nicht danach aus, sondern starrte die Ge ¬
berin mit großen, furchtsamen Augen an.

„Schmutziges Bettelpack!“ rief Dunois^ „Schade
um jeden Pfennig! Diese Sorte stiehlt und be ¬
trügt und schlägt sich dabei ganz famos durchs
Leben.“

„Wie kannst Du so etwas sagen, Papa! Ein
Kind—“

„Ach was! Giebts überhaupt heutzutage noch
Kinder? Wenn die Mädels und die Jungen kaum
laufen können, werden sie schon verdorben und zu
Spitzbübereien und nichtswürdigen Streichen an ¬

gelernt. Wer klug ist und Erfahrung besitzt, läßt
sich eben nicht betrügen. Sieh doch noch einmal
zurück!“

Fortsetzung folgt.
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MMEnß' widerrufen und wiederum Lestritten, im
November 1901 das Affelski'sche Vieh auf dem zum
Gute gehörigen Rübenschlage gehütet zu haben. In ¬
dessen ist Andrykowski, so meint die Anklage, zu

diesem Widerruf seines Geständnisses offensichtlich
ebenfalls durch den Angeklagten Afselski verleitet
worden. Durch Versehen ist nämlich der wegen An ¬

stiftung zum Meineide in Untersuchungshaft ge ¬
nommene Affelski im Gefängnisse in derselben Zelle
untergebracht worden, in welcher Andrykowski sich
befand. Beide Angeklagte bestritten ihre Schuld.
Wenn die Kinder des Kaszewski entgegensprechende
Aussagen machten, so seien sie von ihrem Vater

dazu beredet worden. Die Beweisaufnahme war

eine sehr umfassende, denn es wurden über 30

Zeugen vernommen, die meisten, weil sie nur polnisch
sprachen, mit Hilfe des Dolmetschers. Viele der

Zeugen sind Leumundszeugen. Ein Zeuge be ¬
kundet, daß er in einem Gastlokale gesehen habe»,
wie Affelski in einer Ecke mit dem Andrykowski
heimlich gesprochen habe. Was sie miteinander ver ¬

handelt hätten, wisse er nicht. Vernommen wurden

gestern noch zwei Zeugen, zu denen Andrykowski
gesagt haben soll, daß er falsch geschworen habe. Der
eine Zeuge bekundete hierzu, daß A. niedergeschlagen
gewesen wäre und gefragt habe, was er dafür wohl
bekommen würde, worauf der Zeuge ihn getröstet
und ihm erwidert habe, er, der Angeklagte A.,
würde mit der Strafe „zufrieden“ sein. Der An ¬

geklagte Andrykowski behauptete hiergegen, daß er

stark angetrunken gewesen und von jener Unter ¬
haltung nichts wisse. Der Staatsanwalt hielt die

Schuld der Angeklagten für erwiesen und beantragte
die Bejahung der Schuldfragen. Die Vertheidiger,

. Rechtsanwälte Hecht und Dr. Hailliant, ersterer für
Andrykowski, letzterer für Affelski, plaidirten für
die Nichtschuld ihrer Klienten, da deren Schuld nicht
als erwiesen zu erachten sei. Die Geschworenen ver ¬

neinten in der That die Schuldfragen, und die An ¬

geklagten wurden freigesprochen.
Damit war die fünfte diesjährige Schwur-

Die Staust der Lebensverlängerung.
Von Dr. Hans Fröhlich. j _

„Das einzig Wirkliche, was wir Jau ;

der Welt haben, ist das Leben. Mn
scheint, daß jeder vernünftige Mensch es

zu erhalten suchen müßte.“
Friedrich der Große

Die Liebe zum Leben ist allgemein. Wer möchte
nicht gern lange leben, wenn er dabei gesund bleib:?
Zwar hört man häufig Aeußerungen wie: „Ich wollte,
ich wäre gestorben!“ Aber solche Redensarten sind in

der Regel nicht ernstlich gemeint. Es ist eben das

Leben das höchste der menschlichen Güter, für dessen
Erhaltung kein Opfer zu groß ist, keine Anstrengung
zu schwer sein kann. „Leben, Leben!“ Das ist der
Ruf, welcher uns aus dem Innersten der Natm über ¬
all entgegenschallt und alle Lehren der Philosophen
übertönt. An der 33erlängenmg des Lebens arbeiten,
heißt am Fortschritt der Wissenschaft und innerhalb der
Grenzen der Möglichkeit, an der Vervollkommnung der
Menschheit arbeiten“, sagt Foissak. Was kann man nun

zur Erhaltung dieses kostbaren Gutes, zur Ver ¬
längerung des Lebens beitragen? Man muß einfach
die Mittel und Wege kennen lernen, durch welche nach ¬
theilige Einflüsse auf den Organismus verhütet werden.
Sieber ist wie seines Glückes, so auch seines Wohlbe-
fmdens eigener Schmied! Vermeidung aller Schäd ¬
lichkeiten und Beseitigung von Störungen im Getriebe
ist eine der größten Leben'-JL a -_ „ Lebensweisheiten.

Leider wird aber mit dem höchsten menschlichem
Gute im allgemeinen viel zu leichtsinnig umgegangen.
Man kann ohne Uebertreibung sagen, daß die Mehrzahl
der Menschen gleichsam eines unnatürlichen Todes stirbt,
indem sie durch unzweckmäßiges Verhalten und Nicht-
beobachtung der einfachsten Gesundheitsregeln ihr Leben
abkürzen. Sehr scharf drückt dies P. Flourens aus:
„Der Mensch stirbt nicht, er bringt sich um.“

Mit Recht sagt der bekannte Diatetiker Feuchters-
leben: „Die Kunst, das menschliche Leben zu verlän ¬
gern, besteht darin, es nicht abzukürzen“. Dabei ist es
keineswegs so schwer, wie es den Anschein hat, sich im
Jntereffe seiner Gesundheit und damit der Lebens ¬
verlängerung zu verhalten. Die genaue Kenntniß von
den Bedürfnissen und den Verrichtungen unseres Körpers
macht es leicht möglich, das Schädliche zu meiden und
das Nützliche anzuwenden. Man muß seine Aufmerk ¬
samkeit aber nicht nur im allgemeinen auf des Körpers
Nahrung und Nothdurft richten, sondern auch itx ein ¬
zelnen Organe Wohl und Wehe genau beachten. Wie
bei entern großen Maschinenwerke auch nur das Rut ¬
schen eines Treibriemens oder das Brechen einer kleinen

' Schraube das ganze Getriebe in Unordnung versetzt,
so vermag m der wunderbaren Maschinerie des mensch ¬
lichen Körpers das Versagen der Funktion eines einzigen

gerichtsperiode beendet. In derselben kamen acht
Sachen gegen 11 Personen zur Verhandlung, und

zwar wegen Meineides vier Sachen gegen 5. Per ¬
sonen, wegen Brandstiftung zwei Sachen gegen 3

Personen, wegen Sittlichkeitsverbrechen eine Sache
gegen 2 Personen und wegen versuchten Mordes
eine Sache gegen 1 Person. Erkannt wurde im
Ganzen auf 13 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre
6 Monate Gefängniß. Freisprechungen erfolgten
in drei Fällen (wegen Mei neides).

__

Bunte Chronik.
— Der Kultusminister v. Goßler

und die studentische Mensur. Ein Leser
theilt der „Tägl. Rundschau“ nachstehende Begeben ¬
heit mit: Es war im Sommer 1889, und ich war

ein fröhlicher Korpsbursch an der Saale Hellem
Strande in Halle. Wir hatten unsere offizielle
Fechtstunde und fochten eifrig auf dem alten und

häßlichen Kontraboden, da that sich die Thür auf,
und in Begleitung des Universitätsrichters und des

Fechtlehrers erschien ein Herr, der sich als Se. Ex ¬
cellenz der Herr v. Goßler auswies und den Winrsch
äußerte, mal an einer markirten Mensur zu sehen,
wie denn beute gefochten würde. Ein Korpsbruder
und ich wurden zu Paukanten bestimmt, ein Un-

varteischer pflanzte sich mit wichtiger Mene auf.
Sekundanten und Testanten sprangen

,
hinzu, die

Korona schloß einen Kreis und nun ging es los:

„Aus die Mensur.“ „Fertig.“ „Los.“ — „Halt.“
„Herr Unparteiischer, bitte drüben einen Blutigen
zu konstatiren.“ „Sitzt.“ „Silentium; ein Blutiger
auf Seiten von G.“ — „Herr Unparteiischer, wir

bittzen um Bandagenpause.“ „Silentium, Bandagen ¬
pause.“ — „Herr Unparteiischer, von unserer Seite
kann's weiter gehen.“ „Silentium^ Bandagenpause
ex. Mensur geht weiter.“ Wir standen vorschrifts ¬
mäßig wie die Pfähle, ohne einen Muskel des
Rumpfes zu rühren, die Quarten, Durchzieher und

Hakenquarten prasselten auf die Fechthauben, die
Sekundanten schnauzten, und es war in dem engen

'^g-rnes^^B^^s Versagen der Verdauungsthätig-
keit des Magens, den ganzen Körper m schwere Mit ¬
leidenschaft zu ziehen: bei Magenkatarrh, bei verdorbe ¬
nem Magen ist der ganze Körper matt, schlaff, unfähig
zu energischer Arbeitsleistung. Und das ist ganz na ¬

türlich, denn der Magen bildet die erste wichtige Station,
in welcher die genossene Speise verarbeitet und chemstw
so umgewandelt wird, daß sie der hohen Ausgabe der

Blutbildung fähig ist. Gutes Blut aber ist der Lebens ¬
saft, von dem unser Wohlbefinden in erster Linie ab ¬

hängt. Also hat das richtige Funktioniren jenes einen
Organes, des Magens, auf den ganzen Körper sehr
großen Einfluß. , .

Unter den genossenen Speisen findet sich aber auch
viel unverdaulicher Ballast, viel Abfall, der durch den

Mastdarm entfernt werden muß. Erfüllt der Verdau ¬
ungsapparat nicht voll und ganz seine Aufgabe^ ar ¬

beitet er zu langsam, so beiden der sich zersetzende Spene-
brei und die faulenden Abfallstoffe zu lange dort liegen.
Dann gehen ins Blut nicht nur die nährenden Sub ¬
stanzen über, sondern auch viele faulige und ßifige
Stoffe, es findet allmählich eine sogenannte Selbstver ¬
giftung des Körpers statt. Der Betroffene, wird von

allgemeiner Schlaffheit befallen. Er ist müde abenos
und ist müde früh. Die Augen sind matt, der Kopf nt

eingenommen. Dazu kommen meist Ausstößen, belegte
Zunge, Blutandrang nach dem Kopf- Schwindelanfälle,
Flimmern vor den Augen. Da werden dann alle mög ¬
lichen Mitteln angewendet, um diesen Uebeln abzuhelfen.
Ueberall wird die Ursache gesucht, nur nicht da, wo sie
allein liegt: im Darm. So bleibt die Verstopfung mit
ihrer vergiftenden Wirkung immer weiter bestehen, der
Körper wird mehr und mehr durchseucht.

Man glaube nun nicht etwa, daß die. Störungen
selten vorkommen, im Gegentheil, sie bilden wohl die
häufigsten und verbreitetsten Leiden, und finden sich be ¬

sonders bei Personen mit sitzender Lebensweise. Sehr
auffallend treten sie auch bei Nerbenleidenden hervor.
In neuester Zeit ist hierauf von hervorragenden Gelehr ¬
ten hingewiesen worden (so im Zentralblatt für die ge«
sammte Therapie 1901, S. 436), wo es heißt: „Am
meisten ängstigen die betreffenden Kranken die Er ¬
scheinungen, die vom Herzen ausgehen. Abnorme Ge-
“-*** J “ Ä ““ erschwertes Athmen

Raum ein Kampfesgetöse, schlimmer als auf der

Mensur. Der Kultusminister hatte ferne helle
Freude an unserem Eifer- und als er darüber ern

paar anerkennende Worte sprach, sagte der Fecht-
lebrer mit Stolz: „Ja, und die,Herren haben heute

schon blutige Mensur gefochten.“ Das stimmte, wir

hatten beide am selben Morgen im Weinberg )en-

seits der Saale „unberührt abgestochen“. Der Herr
Universitätsrichter machte ein unbeschreibliches Ge ¬

sicht, als er zwei der von ihm amtlich zu verfol ¬
genden Verbrecher in greifbarer Nähe sah, aber er

mußte schon wohlwollend lächeln, als der Minister
mit einer leichten Verbeugung und seinen Hut
schwenkend, sagte: „Ich gratülire und spreche Ihnen
mein Erstaunen und meine Anerkennung dafür aus,
daß Sie nach einer blutigen Mensur noch soviel
Interesse und Eifer besitzen, um am selben Tage
den Fechtboden zu besuchen. Das ist mir eim er ¬

freulicher Beweis dafür, daß die Freude am Fechten
noch einen wesentlichen Theil unseres Studenten ¬
lebens ausfüllt. Aber Ihre heutige Fechtarü ge ¬

fällt mir nicht, das ist gar kein Fechten, sondern
ein planloses Drauflosbolzen. Früher durften wrr

uns bewegen, lauern, ausweichen und im günstigen
Augenblick drauflosfchlagen. Da will ich Ihnen
mal zeigen, wie ich als junger Heidelberger Korps-
bursch abgestochen habe.“ Und nun ließ sich S,e.
Ercellenz einen Korbschläger geben und drang, in
der linken Hand den Zylinder, auf unsern Fecht ¬
lehrer ein, der mit duldsamer Milde den um ihn
rotirenden, ungestüm vorgehenden, zurückweichenden
und selbstverständlich siegreichen Fechter abwehrte.
Der Minister sah sich dann noch Uebungen ernes

studentischen Turnvereins an und äußerte, er freue
sich über den Eifer, mit dem hier die körperlichen
Uebungen betrieben würden. Er wünsche, daß alles

geschehe, um die Freude am Fechten und Turnen zu

erhalten und sichere jede Unterstützung zu. Dre

Folge davon war, daß alte Pläne nun endlich mit

Ernst in Angriff genommen wurden. Das enge

und häßliche Haus wurde abgerissen, eine breite

'^si^her^ehört auch die Beobachtung“, sagt Pro ¬
fessor Seeligmüller, „daß ähnlich wie Ischias auch der

Gesichtsschmerz im Zusammenhang mit chronischer

Promenade durchgelegt, und m der dahinter ge,
legenen Moritzburg große lichte Turn- und Fechte
säle eingerichtet. Heute besitzt die Hallesche Studem
tenschaft in der herrlichen aus der Saale ragenden
Burgruine den schönsten Fechtboden auf deutschen
Hochschulen.

— Aus B r e s l a u, 30. September, wird be ¬

richtet: Der Freiheit zurückgegeben ist der ehemalige
Besitzer des hiesigen Cafe Fischer, Schmiedebrücke,
Herr Rainer Fischer, früher österreichischer Haupt--
mann. Die Inhaftnahme war auf gründ eines von

Fischer an den Erzherzog Rainer von Oesterreich
gerichteten Briefes erfolgt, in welchem der Versuch
einer Erpressung gesunden wurde. In diesem Briefe
hatte Fischer unter Berufung auf sein nahes ver ¬

wandtschaftliches Verhältniß den Erzherzog, dessen
natürlicher Sohn er zu sein behauptete, ersucht, ihm
ein seiner hohen Geburt entsprechendes Auskommen

zu gewähren und ihm seine Pension als österreichi ¬
scher Hauptmann, die man:hm ohne hinreichenden
Grund vorenthalte, wieder zu verschaffen. Vor

einigen Tagen ist nun Herr Fisches tote er Mst,
nach der „Bresl. Ztg.“, m erneut Briefe nach hier ■

mittheilt, aus der Wiener Untersuchungshaft tu

welcher er 8 Monate zugebracht, entlassen worden.

Ueber die Gründe, aus denen dte Entlassung erfolgt
ist, läßt sich Herr Fischer in seinem Schreiben nicht
aus. Dagegen giebt er seiner Freude darüber Aus ¬

druck, daß er dem Gefängniß, in welchem es ihm

Vermittelung eines nahen Verwandten noch zu be ¬

kommen.

SeitotS, Et
in unerreichter Auswahl*

Muster portofrei.
f K. u.K. Hofl.
lj Breslau I.

^A?^MMi^?^ebenww ohne Schmerzen

That giebt es solch ein Jd-^Absührmitt-l:
es sind die bekannten Apotheker Rich^ Brandtschen

fühle in der Herzgegend, dazu ein erschwc. ,

und Oppressionsgefühl auf der Brust lassen in den Kran ¬
ken die Furcht entstehen, schwer herzleidend zu sein und in
steter Gefahr zu leben, von einem Herzschlage getroffen
zu werden. Und doch handelt es sich um eine verhältniß-
mäßig einfache und gefahrlose Sache. Fragt man den
Patienten nach dem Stuhlgang, so hört man, daß es
„da schon längere Zeit fehle.“ Einläufe, bis zur ergiebi ¬
gen Stuhlentleerung vorgenommen, ändern dann lofart
das Bild, und der ermattete Kranke versinkt in einen
tiefen, ruhigen Schlaf, von dem er am andern Morgen
sehr gekräftigt und wie neugeboren erwacht. Damit ist
die ganze „Herzschwäche“ vorüber.“

lÄSäSBI
mittheilt, nach neueren Forschungen auch von der Bleich ¬
sucht: „Es scheint, daß die Gifte, die sich bei der ch/o-
nischen Stuhlverstopfung entwickeln und vom Blute auf ¬
genommen werden, die Verdauung und Ernährung be ¬

einträchtigen, auf den ganzen Stoffwechsel schädlich ein ¬

wirken und so das Bild der Bleichsucht hervorrufen.
Uebrigens äußert sich längere Hartleibigkeit meist aus
der Haut, indem das Gesicht einen „unreinen Teint
bekommt, und am übrigen Körper Bläschen oder sogar
Hautkrankheiten entstehen. ,

Um all diesen Leiden zu entgehen, müssen wir unsere
Verdauungsorgane zu regelrechter Thätigkeit anhalten,
und wenn ihre Funktionen gestört sind, die richtigen
Mittel zur Anwendung bringen. Seit alters her waren

dafür die sogenannten Abführmittel im Gebrauch. Dm
alten Griechen nannten sie mit Recht „Reinigungsmittel
und im Volke spricht man jetzt noch von der „blutreun-
genden Wirkung“ derselben. Es wird dadurch in tref ¬
fender Weise ausgedrückt, daß sie nicht nur mechanisch
die Entfernung der Kotmassen aus dem Darme bewirken,
sondern daß sie direkt zur Reinigung des Blutes bei ¬
tragen. Professor Levin sagt: „In der Blutbahn krei ¬
sende Jremdstofse und Krankheitsgifte werden

,
durch

die Darmdrüsen schneller ausgeschieden, wenn die Ab ¬
führmittel auf diese' reizend einwirken.“

Freilich sind Abführmittel ein zweischneidiges
Schwert. Bei vielen ist der indirekte Schaden größer
als der direkte Nutzen. Daher Vorsicht , in der Aus*
wahl! „Es giebt viele Menschen“, sagt Professor Dr.
Liebermeister, „die ihr ganzes Leben lang krank oder doch
leidend sind, die aber ganz gesund sein würden, wenn

sie sich entschließen könnten, regelmäßig von passenden
Abführmitteln Gebrauch zu machen“. Alle scharfen, rei ¬
zenden Mittel können nur verschlimmern, indem sie die
Verdauungsorgane durch ihre scharfe Wirkung noch
mehr erschlaffen. Nach längerem Gebrauch werden die
Darmmuskeln geschwächt, die Verdauung wird immer
träger, fodaß man die Dosis immer steigern muß oder

gar keinen Erfolg mehr hat. Wie häufig ist der Grund
zu langwierigen Krankheiten durch die Anwendung un ¬

geeigneter und scharf wirkender Mittel gelegt worden!
Uebrigens ist auch experimentell nachgewiesen, dgß bei
vielen Mitteln die abführende Wirkung sich nur auf be ¬
stimmte Abschnitte der VerdauungsorganL, z. B. bei
Aloe hauptsächlich nur auf. den Dickdarm ausdehnt. Um
aber, was durchaus nöthig ist, den ganzen Verdauungs-
apparat in seiner Thätigkeit zu fördern und ^anzuregen,
muß man ein Abführmittel wählen, dessen Mischungs ¬
verhältnisse sich gegenseitig ergänzen und unterstützen,

Nebenwirkung ^Schmerzen, Bauchgrimmen, usw.) «ent

leeren sie den Darminhalt prompt und ergiebig, reizen

dabei garnicht die Schleimhaut des Darmes, und bieten
den nicht zu unterschätzenden Vortheil, daß sie selbst
lange Zeit hindurch ohne nachtheilige Folgen gebraucht
werden können, Eigenschaften, weshalb sie besonders von

empfindlichen Naturen, sowie namentlich von Frauen
und Mädchen allen anderen ähnlichen, Mitteln vorge ¬

zogen werden. Ihre Zusammensetzung ist eme überaus

glückliche; sie bestehen aus: Extrakt von Silge, Moschus-
garbe, Abwnth, Aloe, Bitterllee, Gentian.

,

Es giebt kein zweites ähnliches und so billiges Mit ¬

tel, dem solche Empfehlungen zur Seite, stehen, wie den

in den Apotheken, die Schachtel mit fünfzig Pillen zu
eine Mark erhältlichen ächten Apotheker Rich. Brandts
Schweizerpillen. So haben viele Professoren und me ¬

dizinische Autoritäten aller Länder, wie Pros. Virchow,
Pros. Scanzoni, Prof, von Frerichs, Prof. Emmert,
Prof. Nußbaum, Prof. Reklam. usw in der lobendsten
Weise über die vorzüglichen Eigenschaften dieser Pillen
sich ausgesprochen. Sogar Sanitätsrath Dr. P. Nie-
meyer, der berühmt als praktischer Hygieniker wie als
Feind aller Medikamente war, sagt in seinen „Aerzt-
llchen Sprechstunden“ lBd. 16 S. 111): „Ich meinerseits
stellte die Wirksamkeit dieses Mittels niemals in Abrede,
gab ihm sogar den Vorzug vor den von Schulärzten gern
verordneten Bitterwässern.“

Die ächten Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen,
die als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Feld .

tragen sind eben ein durchaus zuverlässiges Hausmittel,
das im Palast wie in der Hütte gleich bekannt und gleich
beliebt ist. Unzähligen, die in ihrem Wohlbefinden ge ¬

stört, über ihren körperlichen Zustand höchst betrübt wa ¬

ren, haben sie rasch und sicher geholfen; Jeder, der sie
einmal angewandt, verbreitet ihr Lob weiter. Ins ¬
besondere seien diejenigen darauf aufmerksam gemacht,,
welche durch sitzende Lebensweise, Mangel an Bewegung
usw. an Verstopfung leiden.

Hier also haben wir das Jdealmittel, welches die so
häufigen Störungen der Verdauungsthäügkeit prompt
aufhebt, die daraus entstehenden Blutverunreinigungen,
Vergiftung des Körpers, Erkrankung der verschiedensten
Organe beseitigt! Dadurch unterstützt es uns aufs beste
in unserm Streben, die Gesundheit zu erhalten und unser
Leben zu verlängern. Möge es noch tausend und aber ¬
tausend Leidenden Gesundung und Wohlergehen, sammt
dem daraus entspringenden Lebensmuth und Frohsinn
verleihen! .

In corpore sano mens sana!

Berliner Börse vom 3 . Oktober.
Deutsche HypoHu-PfdbrT
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Otsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rchfl.SchaW .

Dt. Iteicha.-A.
do. unk.b.l90ä
do. do.

PreusB. cons. A.
do. unk. b. 1905

do. do.
ßrem. Anl. 1887 .

Hamb, amort 1893
do. do. 1897

Hess St.-A. 63-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr Prov.-Oul
Po mm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aul.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

QO 1882-93
Bielefelder St.-A.
Breal.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Cnarlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A n o

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue

e do. do.
® <lo do.

’jj Cent. Lndsch.
do. do.

J do. do.
A Kur- n. Neum.
« do. do.
'S Ostprensaiscb.
•S do.
p Pomm. Land.

I do. do.
81 Posenscba.

do.
SSchsisch#

io.

1 Ol.500
101.000
102.00bti

22.2«»b
lOl.OObB
102.005(1

02.1 ObB
I0O.1OB

99.75QG
89.500

105.50bB

98.40b
98.900
98.90b
88.8»b

IOo.2öb
91.250

105.108
89.500
U9.90b

104.50b

99.90bB
U 9 9060

103.901)0
99.300
98.800

104.000
103 908

98.90b

99.4<>b
99.500

10 3.«Ob
»8.500

1 1 8.600
109.800
103.000

99.8O0G
90.408

102 7»h
99.8O0Ü
89.4«b
99.90b

104 208
98.506B
99.250
89.3066

102 »Ob
99.10b

99.30b

® f Sächsische.
“

Schles. altld.

Schl.-HlsbLC,
Wests. Indseh.

Westp.rittsch.
do.rttersch.

Hannoversche
do.

Hesa.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum,
do. do.

Pommersche
do.

Posenscba
dp.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische,

do.
Schles Holst,

do,
Bad- Präm.-A. 67

Biiyer.Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. SO-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.100

101.250
102508
102 400

98.90h
98900
89.100

103 25b

103 600
99 50b

103 5»G
89 250

-03.506
99.500

103 600
99 750

103600
103.600

103.25b
99 500

146.756
160 75b
13 5.00b!

132 75b

29509
128.90b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

b K Areennn. Anl.
*

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. vepi896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oeaterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860. Loose

Port. Staats-Anl.
Rnm. amort. alt

do. amort. 189*

Russ. cons. 1880
do. Goldrente

87.75b
7 7.0 Obi
76.90b
91.603t

1 «5.30b
100.401

91.908
41.50b6
31.75bG
44-OObG

102.9036

1O3.O0BG

lOl.OOb
4 (152.100
4«i 49.75bG
‘ 98.20-6

85,1006

lOl.OOb

iass- Siaatsrentel 4
do.Bod.-Cr conv. 3.8 95.0OB

Schwed. St.-A. 96
Serb. amort. A. 95 4 74.2586 :

Spanische Schuld 4 89-lOoG
Türk. Admin. 88 .

■ 5 190 7 ObG
do. C. p. 1.4.1876 1

do. Loose . . 119.50b
Ungar. Goldrente 4 lOl 40B

d. Kronenrente 4 98.60G
do.Staatsr.1897 38 90.500 ,

Bucarest. Anl. 84 4|
6?

93.75b
Buen.AiresSt.A.G. 7600!»

do. do. Papier 38.600
Lissaboner St.-A. 4 7 8.1 ObG
Stockh. St.-A. 84 4 — —

do. do. 87 3k —

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.

—

Braunschweig.Ld. S!L 124.500
Crefelder . . . 0 83.000
Dortmund-Gronau ? 178.60b
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank. 4 107.60bG
Lübeck -Buchener 6

Marienbg.-Mhwk. '8 76.2586
Ostpreuss. Südb. . 0 80.7586

. Oesterr.Staatbahn
do. Südb (Lb.) i 2090bG

Raab -Cedenburg. 4 29 4086
Warschau-Wien.
Gotthardbahn. . 6,8 178.80b
Jura-Simplon . .

. Meridionalbahn .

4

6J 128.75b
Mittelmeer. , . 4 88.00B

’

North. Pac.-Pref. 4
SchweizerNordost 6

5 do. Unionb.
Transvaal Certif 164.1 Ob

1 Westsicil. Eisenb. H 3 8-7 ObG

Eisenbahn-Prior*-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Cng.Stb. alt

do. Nordwestb.
SndoBterr. (Lomb.>

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ercänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. 0949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

4
3 93 60oG
5 lOOOObB
3 63.3086
5 102 5086
4 lOOOObB
5 102.90b

101.40b
3*

2,4 68.2686
4
4

101.1 ObG
100.508

?
6
4

do.- XVI. XVII. .

buch. Grdcr. I.
do. II-
do. VIII
do. EX. n. Ga.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VHI.

JTrkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hyoot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. dp.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. 1-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. no.

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
do. Gmndcbr.

NeueBod.Ges.Ob!
äo. do.

Nordd.Grnndcred. -

Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuss. Bodcr.-Pf. ~

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99nnk,1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers.
Äo. do.
do. Pfandbr.-BanX
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm. - 0.

Bhein.-W. B. 1,111
do.U.,IV.,unk.l901
Sachs. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
ßtett. Hat. - Hyp.

do. do.
W estd. Bodencr.

1 «0.400
titi.öObU

1 UO.GObG
12 l.OOöG
1 lU.25b

U6.25b6
lU2.3tKi
160.261X3

1S5.50M3

lOO.SObG
lOti.TäoG

3 5.006
97.500
95.000

IUI 9006
05 5006
«6.75
6i .OUG
96.6006

1 06.6006
167.25b

99.GO0Ü
9 5.2506
99.7006

lOO.OObG
89.5006

113.000
1 15.100
1UO.7O0Ü

9 5.9006
95.7006

103.70bG
99.2036

98 5«bG
U2.4UbG

100.20bB
93.5006
U5.46bG
95.4000

102.2506
100.6606

99.600
ZOO 5006

96.6000
97.800

1 00.7506
95.000
»O.Ooß

100.7006
94.600

Bank-Aktien.
Aachener Discont.

Barm. Bankverein
Bers.-SIärk. Bank-
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Dise.-B.
do. Wechsler-Bki

barmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. ttenossenscb.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln. Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mi tteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtseb
Niederrh.Creditbk
Osnabrhcker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do^ Ctr.Bod.Cr.80g
do? Hypoth.Act.-B.
Reicüsuank .

-

.

Rhein. Eypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Weatfali8cheBank

132 400
i 20.600
154.000

89,OObG
155.25b
116.50oG

14*1.250
100.000
134.90b
909.25b

9ä.60bG
1 86.40bG
109.7 00
142.60b

96.000
147 308
127.500
1 18.00bG

86.0 OB
)33.00bG

81.500
109.250
117.1 ObG
102.800
139.008

140.00bG
169 lOO

97.20.6
155.50bG

127.750
114.301)6
143.500
170.000
1 25.50bG
1 13.750

Industrie-P apiere
125.500

94.500
169.5Ob0
181.50bG
l78.00bG
250.5ObG
1 22.50b6
160.500

79 OOi>6
188.500

0.900
1 91.00ö6
187.800

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dnssld.
Alle. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Mascmnenb,
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtscb. Gasglühl. .

do. W aff. u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

153.500
166.75b

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrö.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo, Msch.
Nahm. Koch k Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberscbl.Portl.-C.
Orenst. k Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf .

Vorw. - Bielef. Lp.
Wenderoth
Westfaiia Cement
Westßl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strass b.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb. 7^
Hamb.Packetf. i 6

do * Strassb. | 8^
Hann. Strassb. j 0
Norrdd. Lloyd 6

20
12
13
28
2b
24

n
0

20
17
ia
12

9
6
3
0
0
7
9

6*
8
8

14
14

0
4
0

10
0
7
5
3
*
7
4

«X

34 .00b6
288.2SM»

1186 500
|290.00oG
272.5086
321 OOb6
I 17 008

77.00»6
349 OOO
291.90h
253 000
221.00h
154.000
155.75bG

98.0086
120 . 00.6
117.508
105.4 ObG
1 17.75b
149.40bB
145.000
120.750
210.00b
184.500

76.000
78.750

1 «O.OOb
146.750

72.500
166 25bG
1 17.008

'

73.500
177.75b
142.000

105 758
161-OObB

80.258
212.0086
lO7.O0b
184.50bG

34258
106.20b0

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
82.1ÖO
83.600
89.000

535.00bB
21 5,50bG
179.50b
144.500
27 7.50b
334.500

23.500
I 94.00 «

45.50
112.0 ObG
172.7586

OS.SObG
125.800

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
Difterd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer liisn.
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. 5». St.-Pr.

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Hnldscbinsky .

Inowraziaw. . .

KaIiwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königa-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschien.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönii, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk. „

WittenerGuastahl 12

87.50bG
168.O0b
140.500
173.75bG

6.750
l08.50bG
142.09b

93.50bG
123.0086
142.000
195.50b6
345.0080
201.50b
174 25b0
250.500
107.0080
lOl.20b

43.0000
88.00 B

113.500
77.1080

1O5.6O0Ö
103.60b
124.25b
142 7580
190.0080
143.500

>2 169.500
\K 331.758Q

348 750
124-lOoQ

47.5080
119.50H
156.250

ÄS Wrttkr.A«sfichtr»
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewartr
u. zw. für das uordöstliche Deutschlaud.

5. Oktober. Wolkig, milde, wiudig'
Vielfach bedeckt.

6. Oktober. Wolkig, weuig verän ¬
dert. Sehr windig.

7. Oktober. Wolkig, theils Hüter,
strichweise Regenfall. Milde.
Windig.

8. Oktsiher. Wolkig mit Souneu.
schein, etwas kühler. Stürmisch
an den Küsten.

Telegraphischer Wetterbericvt
deutsch. Seewarte i.Hambnrg, 3.Oktober.

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 81'. i
Brass. n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3 M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. $

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 81'. n

do. 2M. 38
Italien.Platze LOT. 5

Petersburg . 8T.

168.45b
81.1 ObB

112.350
20.445b
S0.2»»b
4.20bB

81.258»
80.900
85.35b
85.1 Ob
81.0588

Gold. Silb er u Banknoten.
2C-F rancs-Sttcke
Soverereigfls pro St..
Imneriale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILet.
Fran*. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 10O Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupon«, kleine.

16.280
20,415h

4.20tT
81.0068

8li25b
168.45b

85.50b
216.30 b

324.00B

Stationen.

Var.a.flG.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.i.mm

Wind.

.

Weiter II
Ehristianfnnd 768 W Regen 7

Skagen 771 SW heiter 5

Kopenhagen 771 NNO bedeckt 6

Stockholm 766 W h. beb. 5

Haparanda 750 O Regen 1

PorkNM 769 0 wlkls. 4

Hamburg 769 NO wlkls. 2
Swinemünde 769 O wlkls. 3
Neufahrwasier 769 O wlkls. 5
Memel 771 O . Dunst 2

Scilly 763 ONO h. beb. 11

Frankfurt a. M. 765 NNO bedeckt 4

München 762 W Regen 4

Chemnitz 766 O bedeckt 0
Berlin 768 NO wlkls. 1

Hannover 768 Windst wolkig 1

Breslau 765 NO Regen 2



I

WM'“'

■'t

'

V
'

8

* '

11

ES U
“4 '/ -

,4 l {
•

Bekanntmachung.
Die Stadt - Sparkasse in

Bromberg (am Friedrichsplatz)
zahlt für Spareinlagen von
1—150 Mark 4%, für höhere
Beträge 3V2 0/ o Zinsen.

S.e gewährt ypotbeken-Dar-
lehne zu 4°/o und Lombard-Dar-
lehne zu 4 bezw. 4 1

2 % Zinsen.
Kassenstunden S'/s-L3^—5 Uhr.

Bromberg, den 23. Septbr. 1902.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Zur Vergebung des für die
Zeit vom 1. November 1902 dis
Ende Juli 1903 erforderlichen
Kartoffelbedarfs (ca. 90000 kg)
ist auf Donnerstag, d. Iß. Ok ¬
tober 1902, vormittags 10 Uhr,
Termin anberaumt.

Offerten mit der Aufschrift
„Angebote auf Kartoffellieferung“
find Versiegelt und portofrei ein ¬
zusenden.

Die Sorte der zu liefernden
Kartoffeln ist genau zu bezeichnen.

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht bereit, können auch gegen
Einsendung von 50 Pfg. in Brief ¬
marken bezogen werden.

Crone a. Br, 22 Sept. 1902.

Königliche
Strafanstalts-Tirection.

Kleid erst ost e,
schwarz», färb. i.rei ».Wolle,
Haus-u.Wirthfchastskleider
S “

Halbwollen Wasch stoffen.
Gutgenähte Wäsche

u. Stoffe dazu als Leinen,
Li n 0 nr c. T isch - u. H a > l d tir cher
Stanbröcke. Blns.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u bestgeremigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Ueö.z.3.00kost.setzt nur 2.80,
Daunen v 2.40—7,50,letzt re

verkfe. z.AuSnahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfed.nur 1 M.

Fertige Betten. M
Fiit besserer Stand zu 13 Mk ist

schlechterem zu 12 Mk. vorzugehen.
W Gut ist 1 Stand z 17—22.00. ig
9 Vorz. solcher zu 27 - 34.00. 8

W Obige Betten werden vor- W
räthig gefüllt, teuerere vor beit
Damen, denen meine Einrichtung
W ermöglicht zu H er. welche 8
8 Feder in ihr Bett kommt, W
8 ohne selbst zu beschern. Das W
ist Damen fast nirgends möglich
W Einschütte Bezüge
8 Lak nsind genäht vorräthig.

Gardinen
8 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

8 Pferd decken Getreidesäcke.
1 Carl Kurtz
W »»fmrär. 3?. B

InmenkleiderWLM
tel, Caps, Boleros w. sauber
u. gntsitz. gearb. Wilhelmst. 52,

Hof, l. Seitenhaus, 2 Tr. r.

Uenziichtrmg!
Erdbeere

„Korbfüller“.

Original
Ringer Nähmaschinen

für Familiengebrauch.
und (215

jede Branche der Fabrikation.
uttentgelt U ch e r Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrreb.

Singer Io. Mmafchine« Act. Ges.
Bromberg. 7. Emiftr. 7 .

Nach bmtbtftr Inventar
habe ich verschiedene Posten zurückgesetzter Waaren

znm gestellt:
Ich empfehle

zu änderst herabgesetzten Preisen:
Einzelne Tafeltücher, Servietten und Handtücher,
Wischtücher, Bettdecken, Reste von Schürzenstoffe«,
Leinen, Halbleinen und Flanellen, Stickereien und

Spitzen, sowie einzelne Musterstücke einfacher und

eleganter Damen- und Herren- Wäsche.
Danzigerstr. 7. F, W. Tocnse.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Weltmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.

Kompl. Welnrags-titticbtnfei
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

(ff
7

Teppiche, Portieren
etc. ete.

Fra nco -Lieferung! (146

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Itebonrahiiro o$ti

AsnzLtgen jegttehevAvt
^ von 3immer zu Zimmer, totoie von und nach allen Orten

unter Garantie mittelst neuester innen gepolsterter

W^TPatent-Möbelmazen
unter billigster Berechnung.

Rudolf Rabe, Elijobethmarkt Nr. 11 «

Tclepho« 121. Telephon 121. §•
NB Einziger Spediteur am Platze, der der hier bestehenden =

Vereinigung von Spediteuren nicht angehört. (280
»

Cementbeton Platten
fi»t> Lttszsteise

unter 250000 Lg. Druck hergestellt
emfiehlt

t«mentuntar«nfabrt(
! Windschild «L Langelott

254) Bromberg-Weistfelde.

» Jeden Posten
3 Getreide, Obst, Speise«
| und Fadribkartoffel»
£ sauft ab allen Bahnstationen
•S r. bittet um bemusterte Offerten

| Otto Hansel,
Bromberg. (273

s^SleibMnflgftuie, Bette«
usw. z. d.höchst.Pr. Beft.a.p.Postk.
Ichei, Zrirdrichspiair 22 ira Laden.

Zu kaufen gesucht 2 gut erh.
weihe Kachelöfen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Herrschaft!. Haus in Danziger
Str., elegant eingericht. Wohngn.
u. Läden p. sofort preiswert zu
verkaufen. Auskunft wird ert.
286) Danzigerstr. 50, I links.

Weine 2 Käufer
Verlängerte Rinkauerstraßei

und Karlstraße 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkauerstr. J. Knut hu

?*ssi ■ ■mumsmmmmuaamaamssmm

Maschinenfabrik BABENlAi
vorm. Win. Platz Söhne A.-G., Weinheim (Baden)

,emp teil len als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-1
Maschinen f ü r alle Zwecke, unter (h).rantieffir vor-1
züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch |

L o e o m o b i len
von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.

Vorzögt. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter Körnling «L Kanzenbach, Posen W. 6.

Kaiser Wilhelmstrasse No. 38. (121'

Diese prächtige, Aufsehen erregende
neue Sorte übertrifft alle bisherigen
Erdbeeren an Ertragsfähigkeit, Wohl ¬
geschmack, Aroma und üppiger, ge ¬
sunder Belaubung. Die Früchte sind
von bedeutender Größe, regelmäßig
kegelförmig und von ponceau-
carminrofcer garbe. Das Fleisch
ist voll, fest, saftig, dunkel ¬
rot mit hellerer Mitte und
von köstlichem Ananas-Ge ¬
schmack. Die Reifezeit ist früh
und dauert bis gegen Ende Juli an.

Wie enorm die Ertragsfähigkeit
bieier Sorte ist > beweist die That ¬
sache, daß zweijährige Pflanzen je
80 — 100 große Früchte brachten,
11—13 Stück auf ein Pfund gehend.
Außer der anhaltenden Reifeperiode
ist eine weitere sehr wertvolle
Eigenschaft dieser prächtigen Erd ¬
beere die, daß die Früchte auf
strammen, über das Blattwerk hin ¬
ausragenden Stielen sitzen und so
vor dem Beschmutztwerden geschützt
sind. Kein Erdbeerzüchter oder
-Liebhaber sollte versäumen, diese
wertvolle Sorte sich anzuschaffen, es
wird ein Jeder damit zufrieden fein.
Beste Pflanzzeit ist Sep ¬
tember u. Oktober. Starke
Pflanzen: 10 Stück M. 1,75,
25 Stück Mk. 3,75, 100
Stück Mk. 12.

Mein reich illustrierter Herbst ¬
katalog über Blumenzwiebeln, Stau ¬
den. Obst, Rosen, Geireide, Ge ¬
mme- und Blumens men zur Herbst ¬
aussaat steht Jnnressenten auf Ver ¬
langen gratis und franko zu Diensten.

Coiisiaitin Ziegler, Erfurt,
Lieferant vieler in- u. ausländ. Höfe.

Regnlatenre,
Wand- irob Weckeruhren,

T' di rühren, Ketten, Bijouterie»/
MMmrlre, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Mbnms
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinderwaaen,Nähmaschinen
Daineu- uiidHerrenstoff^T'ppiche-
Läuferstoffe.Porrieren/Tlschdeckcn,
Steppdeck., Gare., Gardienenstang.,

Spiegel, Killer u v f.«.
lieserüauf Tyeilzühl.unt.koulanteN
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3nU.Gnossa,
Posen er str. 23.

Uhren- it: Mustkwer k-3teparatur-
W erkstatt im Hause.

SÄHT“ Einrahmu ngen v. Bildern
u. s. w. gut tt. billig. -MU (462

Konkurswaren-Ausverkauf.

Feinste obcrschlesische

Steinkohlen, “WD
Senftenberger

„Marie“- u. „Jlse“-Briketts,
Gas- u. Grude-Coaks,

engl. Anthracyt (Nuß u. Erbs),
Kloben- tt. Kleinholz

offerirt tu jeder Quantität billigst
F.Wodtke, Daustgerstr.131/132.

Telephon Nr. 116.

P
inninnokreuzs., v - 380 M.,
MlllIIÜüo. Anzahl . 15 M.
mon-, franco. 4wöch.Probes.
M Horw tz, Benin, Nean öerstr .16.

Lbffbäume
in gesunder kräftiger Waare.

Preisverzeichniß frei.

Robert Böhme
Bromberg. (299

Wanzen - Essenz
u. alle Ungeziefervertilgungs-
mittel empf. d.cone.Giftverkauf'sst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-D>og.

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHühner-
angenmittel, d 1 .10 Gr. 25 proc.
SahcylcolJodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Krohen-
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

prts )ur F. Sporny’fdjtn Konkursmasse
Korumarktßrajje 5 gehörige 3P«tt?enEa$«y
wird non 8 Ihr morgens bis 8 Uhr abends ;n
fstzir biUi0#n Preisen ansnerknnst. (278

\ kxoiok
s Ptiotegrapliisclies Atelier Tli. Jeep $O .

Inhaber: NawrotzRi <& Wehr am

Willielmstrasse JL5 9 gegenüber dem Stadttheater

K Antertigung M
& ven Photographien jeder Art S

zu den billigsten Prvisen in sauberster Ausführung.
J§| Sonntags geöffnet von 9—6 Ihr. —

Nüiie Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

Bei ihrüseas, Scrofeln, engl. lirankheit, Ilautaaas-
scSalag.CäicMlllaeumatismais.lIals-u.IjUaagenltraialiL-
lieiten, altem Bl lasten, zur Stärk einig u. üräs&igitng
schwäclaliclaer blratarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s jLebertliraii
©er beste und wirksamste J>ebert!aran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Mail
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Lahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg :

Schwarze Adler-Apotheke, Härenstr., Kronen-Apotheke. Bahn-
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

20 ßrennabor-
Räder,

neueste Modelle,

solle« Umstände

halber für jeden
j* BRENNABO^T* annehmbaren Breis ausverkauft

werden. Es bietet sich also Gelegenheit, jetzt ein er str Infi.
— bestes deutsches Fahrrad — zu einem verhältnistmätzig
sehr niedrigen Preis zu erwerben. Garantie ein Jahr.

Theilzahlung an sichere Leute gestattet. (276

O. I<eh ui Ing. KornmarKtstvaste 2.

wirklich gut und billig rauchen? So bestellen Sie meine Cigarillos,
wie oben abgebildet und größer, mit Sumatra oder Java gedeckt
und mit guter und feinster Einlage, für den spotibilligen Preis
von 7 Mk. pro 500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor ¬

heriger Geldsendung nur 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und

Zigaretten zur Probe und ein interessantes Buch mit Preisliste füge
ich dieser Sendung noch gratis bei. Garantie: Rücknahme oder
Umtausch. Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zu

bestellen bei (122

I*. Pokora, Zigarrenfabrik,
Neustadt W.-Pr. Nr. E. 41.

Schönster Glanz ans Masche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amerikunislhen Glunz-Stürke
Von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft, Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet 20 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial-

19u0. waaren-.Drog en-u.Seifenhandiungen.

Ejebensglüek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen, rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Haiitausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonllahn & Hasselb ach, Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Kinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.

Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
SchleusenauiApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. - Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

wohlschmeckender, kräftiger, aus ¬
giebiger, dabei nur halb so theuer,
wie der amerikanischeFleischextract.

Zu haben Bet P. Rosenfeld,
Posenerstraßc.

>> Kauf ul Vertut -»

Meinen in Lautenbnrg
Westprensten belegenen

groß. Ketreihespeicker
mit Bllhunsckluß,

sowie

ein goStS Wohnhaus
nebst Speicher

am Markt ebendaselbst bin
ich willens, unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten. (130

Zum Speichergrundstück
gehören ein .großes massi ¬
ves vierstöckiges Speicher-
gebäude, durchweg unter ¬
kellert, Mnschinenhaus mit
Benzinmotor,Benzin-Lager ¬
haus, Pferdestall, Wagen-
remife, Schuppen, 2 eiserne
Spiritusbassins, ca. 110000
Liter fassend, welche an die
Spiritus « Zentrale ver-
miethet find.

Außerdem gehörn: zu die ¬
sem Grundstück noch ca.

5 Morgen Hofraum, Bau ¬
plätze und Wiesen. Seiner
vorzüglichen Bauart, der
günstigen Lage, sowie des
Bahnanschlusses wegen eig ¬
net sich dieses Speicher-
grundstück zu jed nn größeren
Betriebe, auch zur Anlage
einerKartoffel-Stärkefabrik.

Das Marktgrnndstück eig ¬
net sich seiner günstigen Lage
wegen ganz veso nders für
Comtoir- ti. Geschäftszwccke.

Nähere Auskunft ertheilt
F. Wiechert jun.,

Pr. Stargard.

Klein. Hans, »ai, Gart., Eins.,
12 min. V. Frdrpl., f. 6 00 M. %
verk. Off. u. 31 a. d. Gschst. b. Z

Slein. kcsck-stshaus'L^
S ff. ii. »» (I. d, GkschSslsst b. 3

Trottolr-Patten
pa. Qualität

hat billig zu verkaufen (2518
Werner, Danzigerstraße 12.

A«thmM«hlea
(Nnh nnb Erbs)

offerirt billigst (298

Paul Knitter,
Brücken,tv. 5.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2c. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

SlutWiuifl tÄ
Münsterstraße 26. Aufbewahren.

L Murobiiftiort
von Gütern u. k eiiieren Be ¬
sitzungen ist stets Abnehmer
Molksrei Gammhr. 4/5.

Abbrach.
1 kömpl Schaufenster n.Thiir
sowie gut erhalt. Thüren und
Fenster Hill. z. verk. fhnwmft. 21.

IHalbmbtckiWen, Ißsih.
Break,IHlilmmetgesihirre,
1 Ieziii>almse. 4 Kis«iascki«e
h i l l i a zu verkaufen. Näheres
ü l tilg Berlinerftr. 5, 1 Tr.

Nene Kteitlechinde,
Pertikölvö, Bettstellen

Spiegelspinije
in Nuß b a um und Else

billigst Kroncrftr. 12, pt.

Um zu räumen
verkaufe preiswerth zurückgesetzte

Bretter «.Kanthölzer.
Hermann Dyck,

295) Viktoriamühle.
Blau. Damenradmantel mit

Federkr., Nachttisch u. Wäscherolle
zn verk. Zn erfr. i. d. Gefchäftsts.

K4;tan$.
«sau?« Herren-Garderobe
für mittlere Figur ist billig zu
verkaufen, darunter 1 neuer

Frack-Anzug, 1 neuer Jack tt-Anz.,
1 grauer Offiziermanrel, 1 dunkel ¬
grüner Forst-Gala-Anzug u. a.

Forst-Anzüge. — Zu erfragen v.
1—4 Uhr nachrn. bei Keutner,

Schmicdegaffc 5, am Park.

Transportabl. eis.Kockherb
mit ku-sernem Ausatzkessel
z. Wäsche od. Pflamnenmußkochen
steht bill. z. Verk. Rinkauerstr. 0.

Leere, eiserne •

FarbgeWe
mit Griffen und Dasei,

auch als Blumenkübel gut ver ¬
wendbar, hat billig abzugeben

Grnenanersctie BücMracierei
Otto ßronwam.



Möbel-FabrikDittmar's
Berlin C., Molkenmarkt Ao. « Gegründet 1836.

Einfache, wie reiche Möbel jeden Stils.
Besichtigung erbeten. <w

kLoimsikch Nr. 9.

D-sWint rhalbjahr
beginnt

$itnBtfl8,benl4.Sft6t.
Aufnahme neuer Schülerinnen
vom 9. Oktbr. ab täglich von 11

Lis 1 Uhr. Elise Witt.

Dachdeckerarbeiten
Bekan ntma cbung.

Iftoaiaiiel-litreWiltjuSrwbtti
werden nach w. vor ausgeführt von
E. Friebel, Dachdcckermstr.
u. ger. vereid. Sachverständiger,

Beginn des 18. Kursus am 15. Oktober d. Js.
Schluß am 15. April k. Js.

te Pensionen für 30 Mark monatlich werden nachgewiesen. Das Schulgeld fiir den ganzen

beträgt 20 Mark. Meldungen und Anfragen sind an den Dlrektor der Schule Herrn

Danzigerstrafie Nr. 104.— Thüringische ■■ « >» 11

Elektro- und Maschlnen-
Jngenleur-Schule zu Jimenau,

Staatliche Abgangs-Prüfimgen. Luise Plumbaumj
Modistin

Riukauerstraße 54
1 empfiehlt sich zur

Bodenmelioration und Landwirlhschaft. ... «■ ,

Unterrickitsaeaenstände: Deutsch, Rechnen, Planimetrie. Erd ¬

kunde,
*

Geschichte, Zeichnen, Raturwisstnschaften, Thierzucht,
Thierheilknnde, Gesetzesknnde, Vermessung von Flachen und
Servern. Nivelliren. Bodenkunde, Ackerbaulehre, Dungerlehre,

Pirector

Pan» 1990: «iränd Prix.

MAGDEBURGR. WOLF
— Brennmaterial ei

BUCKAU,

Centrifugalpumpe^3)reschmas^^ Syst^T im Ausverkauf spottbillig.

H. Wille, $iH}i|tt|r. 38Staatl. conc.
HiliL'V orB er.-Anstalt

Bromberg.
De» L«ri*de»hauptu»«ri*ir

I. V. Aoetel.

LündivlrthschafMcht Minterschulen

4 Spezial-LLerkftatt für

j NeilüersgldUgeil
1 alter

l^B ~FilIal«n«t Breslawr“i^*gte^ S'r.Vorher, f. Fäbnr.- und Einj.-
Fre w.-Prüfung. — Pension.—
Stets besteltesultatu— Besond.
Berticks. jed. einzel. Schülers.—
Anfang d. haltg. Winterkursus

alter
4 Spiegel - Bilderrahmen.
j Bildereinrahmungen.
2 F. Redlinger,
4 Aauttaerltraße Ar. 38.

(Mecklenburg)
Ingenieur-, Technik.KcUtarkurs»
Maoohtncnbau und Elektratachnfii

imt Koch- and Tiefbau.Tliehleral
- Tfisllcher Eintritt. —

bieten durch ihre SdjSnbeit und Ihre oorzüglldjen einrlditungen

eine wirklich ideale Zimmer--ljeirung Me. koes- u. Ialket-
stoffe, ia. schwnzc «.

ciil. Sianfift,
bochmod. Coftümftoffe,
selten schöne Reste

für Knaben - Paletots und
Joppen empfiehlt zu ganz
besonders billigen Preisen

A. Kutschke
Wottmarkt 14.

f sowohl hlnsichtlich aller hygienischen Forberungen, als auch

bezüglich ber Bequemlichkeit bes flnhelzens unb ber sonstigen

Bebfcnung. einmalige flnfeuerung genügt für den ganzen Winter.

Bebeutenbe Crfparnis an Brennmaterial;

ber Patentregulator regelt ble Feuerstärke von 6rab zu 6rab.

nicht zu oerrvechseln mit Nachahmungen,

daher den Namen „Rlefrner“ beachten.

ttth. preisiverth Bahuhofstr. 9, II.

i. Bromberger
_

Hanflelslelr-Institut
von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

i Stenographie, Maschinenschreiben,
Weohsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.

Töchterpensionat
Mauve

Bromberg, Töpferstr. 7 I

i. nächster Nähe der Mädchenschulen
und des Dregerschen Lehrerinnen-
seminars. — Französin u. deutsche

Lehrerin im Hanse. (2469
Pensionspreis 600 Mark.

I B. Noetel,

Mein Herren--Glirdersbe«-Mach-Geschäft
befindet sich von jetzt ab (293

Brückenstraße Nr. 6

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem .Lande, nimmt
zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die

unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem

Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

ä 3,5 <* Mk.
Nur allein zu haben bei

Emil Städte, Brmberg
Erste Ostdeutsche
Fahrrad - Fabrik.irr d. feinen Damenschneiderei

wird praktisch und theoretisch in
Lwöchentlichen, Vi- n. '/ 2 jährigen
Kursen ertheilt. (29 1

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Pensionsaufnahme.

im Neubau „Fricdrichshof“, 1. Etage.
Der Eingang befindet sich in der Bnrgstraße.

Arthur C|ulnker,
Pianinos

aus der
Dr. Aurel Kratz,

Victoria - Drogerie,
ist vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
d r Mundhöhle, Luffah, Frottir.
fachen. Schwämme, Bade-
pantoffeln, Badehauben,Fuß«
schweißsohle«, Hühneraugen-
mittel, Thermometer. (170

Prämiirt mitGegründet

Beginn der neuen Kurse Anfang Oktober. Lehrplan: Hand-,
Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz, Kunsthdarb.,
Glanzpl., Buchsühr., Stenograph., Schreibmasch., Forlb. y wistensch.
Fächern 2 C. Eins. u. feine Küche, Backen, Braten, Garnieren, Ser-

Dof-Pianoforte-Fabrik
G.WolKenhaner-Stettin

offerire zu Fabrikpreisen
bei ganz ßrtinimi Abzahlungen

und 20jiihr. Garantie

German'a-Maus
sul): S.Linsky, Friedrichilr.3s.

Einmach, v Früchten, Wirthschastsführ., Ausbildung
d. Haus u. d. Erwerb. ))?äheres b. Prosp. Anmeldungen rechtzeitig

Bow 1. Oktober er. ab

befindet sich meine
erb. an Frau Hl. Kobligk, Vorsteherin.

Ingenieurschule Merlin
O. 37, Baupachstr. 6.

Elektrotechnik, Maschinenbau,
Prospekte, Auskünfte kostenlos. (2hi

Musik-Schule
AiMrßr. 164 2 Spiegel- unb

iGemälderahmen]1 werden neu vergoldet in der

^Nahmenfabr. n. Knnsthdl.^
4 Oskar Kohielski,
4 Rinkanerstr. 6.

im Hause des Herrn Mazur.

Ogurkowski,
290) Musikdirektor.

Pädagogium Lähn “fl-Sf
^SriiQdet 187^ /*Aann^ n«,^ «aV Am maI amam A T aV> w mm J 1 ?«aS AUnwAnnMnla

-ewährt in kl .

.
. .

_ G

Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berüeksiehti
►«sonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) u. christlic

Beligionslehre Weitere Auskunft uud Prospecte durch A Wolff.

Ia-Qnalität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.
Vroben frei! (123
Max Niemer, Sommerfeld N.-L«

letallwaurrn-rabrik Rudolf Baase, 8

empfiehlt Bierdruckapparate, Dropfbleche,
Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. f. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
~ “

filiern Wasserlertungs-
, Rothgust u. Bronze,
litile in Eisen u. Metall.
Haltestelle der Straßenbahn.

MÄÄKÄSS
Meine Geschäftsräume be ¬

finden sich von heute ab

-wn-L-i 1 Staatsaufsicht.
‘PSI | Lehrpläne
AgWgW kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-
u. Tiefbautechniker.

führt unter persönl. Leitung
mittlst (240

Patent-Miibeliiilizeil
und Rollwagen

zu. koulantesten Preisen aus

DirektionAbgangs^eug v.

Verbände Deutsch, bau- Opderbecke,
sewerksmeister anerk. Prof.

J. F. Meyer,
Fahrrad- u. Nahm. - Handlg.,

Revaratur-Werkstatt.

Telephon Nr. 528.
r ,V ■

,

Auch kaufe alle Metalle zu höchsten Tagespreneu

in runder
Form

aus prima Rohrgeflecht mit
Schlcifleisten unterm Bode«
co. 15/18 S Inh. pr. Stck. L 1 25

- 20/22 - - - - - 1.45
- 95 - - * * * l.75
s 40 - * st* 2.00
- 50 - - * * * 2.45
s 60 r - * * * 3,00
Mit Bandeisen eingcflochteu

per Stück 15 2 > % je nach Größe
mehr. Rohr körbe überdauern
jede andere Flechtart um das
Kl—15fache; sie sind daher an ¬

erkannt d. best. u. billKorbmaterial.

Hermann Haberbaui,
Rohrwaarenfabrik, Güjien - Auhalt.

Medaille.dilberne Emil Fabian,
Möbeltransport-Geschäft.

Leinen-, Wäsche-
und

Bettfedern geschäft
befindet sich vom 1. Oktober

KMknßlche2.
1 Czwiklinski.

ST empfiehlt '

tz- echte Elfenb ein-

) Xern-u Imltations-Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

istvollständig
wasserhell und
frei von Pe-
trolenmgrernch.Kaiseröl UiHard-Bälle.

\Billard-Queues,
Poddidz 3cu§el u Ke§d

k Abdrehen alter Bälle. .

Kaiseröl Lencht-Kraft I
unübertroffen |

lund schont die
Augen.

Unsern geehrten Kunden zeigen
wir hiermit ergebenst an, daß
wir von der Albertstraße 30 nach

Albertstraße 7
verzogen find. (65

Gleichzeitig empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Manersieine
sind wieder verkäuflich ,

(3008
Siegeln Peinzenthal.

Franz Ebner, Posenerstr. 1.Kaiseröl
Maschine verwand t

werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material]
- - • - ~ Ä

(449

über Nacht hart trocknend,

Verantwortlich^ für^bm^ pEfichen

Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
K end i sch. für die HandelSnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenarrerfche Knchdruckerei
Otto Gpnnwald in Bromberg.

zur Speisung von Petroleum-Oefen

Ä wir” Denkmälern 2S?Ä£
stein m. anerk. sanl>. Sehnst, in dormeit achter Vergoldung.!

Zeichnnngen auf Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-

443) sockel.

Lohne jetzt (1U

EisilKlbMr 7,
2 Treppen.

Ignatz Sergot,

empsiehlt in besterQual i t ä t

billigst (290

Hugo Gundlach
Drogerie Posenerstr. Nr. 4.

Fernsprecher 633.Kunst- u. Dekorationsmaler.
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Bunte Chronik.
Der Lanwirthschaftsminister v. P o d -

bielski hat die Einfuhr lebender
Schweine aus Oesterreich gestattet;
allerdings sind es nur d r e i' S t ü ck, die dieses
Vorrecht genießen. Der „Allg. Fleischer-Ztg.“ in
Berlin ist nämlich, trotzdem die Grenzen für aus ¬

ländisches Vieh geschlossen sind, der Vorzug zu theil
geworden, drei österreichische (Achweine einführen zu
dürfen, und zwar sollen diese Thiere Versuchen
dienen, die in erster Linie dem Fleischergewerbe und
der Landwirthschaft, dann aber auch dem gesammten
Publikum zu gute kommen. Bekanntlich gehen all ¬
jährlich viele Hunderttausende aus Deutschland nach
Oesterreich für Prager Schinken, und es

handelt sich darum, ob nicht diese Summen, die mit
der zunehmenden Beliebtheit und dem wachsenden
Verbrauch des Prager Schinkens jedes Jahr größer

Brautjungfer mitgemacht und herrliche Geschenke

nntmacht, ohne selbst Lust zum Heirathen zu be ¬
kommen, besitzt offenbar ein erzgepanzertes Herz!

— A e n n ch e n v 0 n T h a r a u. Die Biblio ¬
thek der Stadtparochie zu Insterburg besitzt ein
Exemplar von Fr. Pastenaris Buch: „Kurzgefaßte
historische Nachrichten von allen im Königreich
Preußen befindlichen Kirchen undPredigern“ (1735)
in welchem sich folgende handschriftliche Notiz be ¬
findet, die sich auf die Heldin des allbekannten Lie ¬
des bezieht: Aennchen von Tharau, auf welche Si ¬
mon Dach als Studiosus das Hochzeitslied „Annke
von Tharau ös, de mir gefällt“ dichtete, war die
Tochter des Pfarrers Neander von Tharau. Sie
war 1615 geboren, kam 1630 zu ihrem Vormund,
dem Matzenbauer Stolzenberg in Königsberg, hei-

.... _
ratete 16§8 den Pfarrer Joh. Portatius in Lau ¬

werden, der nationalen Wirthschaft erhchten und den j kischken, nach dessen Tode seinen Nachfolger Grube
und nachdem auch dieser gestorben, wieder dessen
Nachfolger Melchior Beilstein. Äls Wittwe, zog
sie zu ihrem Sohn erster Ehe, Friedrich Portatius,

^deutschen Landwirthen und Fleischern zugewendet
werden können. Die Voraussetzung hierfür -ist
natürlich, daß es gelingt, aus deutschem Schweine ¬
material Schinken herzustellen, die den Prager
Schinken völlig gleichwertig sind. Zu diesem End ¬
ziel werden drei Schweine böhmischer Art, wie sie
zur Herstellung des Prager Schinkens in der Heimat
dienen, nach dem Berliner Schlachthofe eingeführt,
wo sie zugleich mit drei geeigneten deutschen
Schweinen von gleichem Alter usw. geschlachtet wer ¬

den; man hofft dadurch, daß man die deutschen und
böhmischen Schinken von der Schlachtung der Thiere
ab durch alle Stadien der Herstellung vergleichend
beobachtet, ein zweckentsprechendes Verfahren für
die Erzeugung von Prager Schinken aus deutschen
Schweinen zu finden; in diesem Falle würde sich ein
weites Gebiet der Thätigkeit für unsere Fleischer
eröffnen, denn der feinschmeckende Prager Schinken

avürde sich bei niedrigerem Preise schnell in vielen
^Kreisen einbürgern. Der Kommission, die die Ver ¬

suche leitet, gehören die ersten Wurstfabrikanten und
Fleischermeister und ein hervorragender Landwirth
an. Der gerichtliche Sachverständige für feine
Fleischwaaren am Landgericht I„ Fleischermeister
Hermann Koch-Berlin, ist bereits nach Prag zum
Einkauf der Schweine abgereist. Die Thiere kommen
über Oderberg und der Regierungspräsident von

Oppeln ist bereits ermächtigt, dort die thierärztliche
Untersuchung vornehmen zu lassen. Das Ergebniß
der Versuche wird seiner Zeit ausführlich in der
„Allg. Fleischer-Ztg.“ bekannt gegeben werden, die
im Hinblick auf den guten Zweck die sämmtlichen
Kosten der Sache auf sich genommen hat.

— Ein neuer amerikanischer
Frauenberuf ist der der Braut ¬
jung f e r! Dieser Beruf soll denen, die ihn aus ¬
üben, ganz schöne Einnahmen bringen. Bei einer
Hochzeit, die kürzlich stattfand, waren- fünfzehn
solche Ehrenjungfern gemiethet worden, und jede
erhielt außer ihrem Kleid noch ein Geschenk von 20
Dollars. Eine junge Dame, die als große Schön ¬
heit bekannt ist, hat bereits über 200 Hochzeiten als

(Nachdruck verboten.)

Nette MoÄett.

Früher als sonst hat man in diesem merk ¬
würdigen Jahr der Kälte und des Regens an Herbst ¬
und Wintergarderobe zu denken. Fast scheint es

sogar, als ob die sonst unentbehrliche Kleidung
für den Uebergang diesmal ganz überflüssig wäre
und man direkt zu den Pelzen greifen könnte.
Aber die Herbstmoden sind nun einmal heraus und
müssen berücksichtigt werden, besonders da sie eine
Ueberraschung bringen, nämlich das fußfreie
Straßenkleid. ' Geredet und geschrieben ist davon
ja schon lange worden, nur konnten sich unsere Da ¬
men trotz aller Vortheile, die es bietet, nicht dazu
entschließen, die Schleppe war eben zu sehr einge ¬
bürgert, galt viel zu sehr als Kennzeichen der Ele ¬
ganz, als daß man sie so schnell aufgeben mochte,

x Selbst bau wo sie eigenttich nicht hingehört, also
an einfachen, derben Wollenkleidern, die zugleich
für die Straße getragen wurden, begnügte man
sich nicht allein mit dem schleppenden Saum, son ¬
dern ließ sie in achtbarer Länge nachziehen. Aus
dieser Erfahrung heraus hegen wir auch jetzt be ¬
gründete Zweifel, ob die so laut verkündete Theorie
wirklich in die Praxis übersetzt werden wird. Die

^hübschesten Modelle dieser Art liegen vor und war-
auf den Sonnenschein, der sie-noch lebensfähig

machen soll, nämlich auf die Gunst unserer Damen.
Vorläufig dürften sich aber doch nur diejenigen
entschließen, denFuß frei hervortreten zu lassen, 'die
in dieser Beziehung von der Natur besonders be ¬
vorzugt worden sind.

Daß der kurze Rock eine völlig veränderte
Schnittform bedingt, liegt auf . der Hand. Die
untere Weite des bisherigen, meist ja durch weit
ausgebogte Zwickeltheile erzielt, kommt nur bei
hübschem Ausfallen zur Geltung. Bei fußfreiem

.Rock würde sie häßlich, ja störend wirken. Ebenso
aber eine enger Rock, der mit der oberen Knapp ¬
heit übereinstimmte, denn auf die Schlankheit will
man keineswegs verzichten. So hat denn die Mode
den Ausweg gefunden, einer, glatten, breiten Passe,
die völlig straff die Hüften umschließt, den faltigen
Rock anzusetzen, der im Vordertheil glatt gehalten,
meist aus

. geraden, tiefgefalteten' Bahneii besteht.Bis-mr Mitte des Mocks sind diese festgefügt, unten
.fallet sie aus. Eine andere Anordnung ist die der
drei ubereinanderfallenden Rundvolants, von denen
namentlich der obere recht glatt gehalten ist. Die
Passe bleibt auch hier bestehen. Bekanntlich ist
dieser Passenrock garnichts Neues, nur drang er
bisher nicht durch. Es ist nicht zu leugnen, daß er
guten Sitz ergießt, und, wenn die Passe etwa mit
Kurbelstickerei oder Applikation bedeckt. Zugleich ein
elegantes Aussehen erhält. Aber auch der schlep ¬
pende Rock behält seine volle Berechtigung, im ge ¬
schlossenen Raum gewiß, nur daß die faltige An ¬
ordnung allmälig auch hier zu einer Forderung der
Mode wird. Ebenso zäh wie an der Schleppe,
hängen unsere Damen auch am oben faltenlosen

Pfarrer in Insterburg, woselbst sie am 26. Septem ¬
ber 1689 starb. Aennchen von Tharau hat somit
einer ganzen Reihe von Männern „gefallen“.

— Unter der Spitzmarke „Der geknickte
Kuh s ch w a n Z“ berichtet düs „Lübener Stadtbl.“:
Der Häusler Wilhelm R. in Hinterheide kaufte zu
Anfang Mai d. I. von dem Stellenbesitzer Julius
E. in Seebnitz eine Kuh, die jedoch bei dem Käufer
Nicht recht fressen mochte, weshalb er sich mit dem
Verkäufer ins Benehmen setzte, um diese Kuh gegen
eine andere, die, wie er wußte, noch im Stalle des
E. in Seebnitz stand, umzutauschen. Dieser Tausch
ging auch vor sich. R. zahlte für die neu erstandene
Kuh den Betrag von 178 Mk., zog mit ihr wohl-
gemuth seiner Besitzung zu und stellte sie in seinen
Stall ein. Nach einigen Tagen bemerkte er jedoch
mit Staunen, daß die Kuh — entzwei gegangen
war, sie hatte nämlich dev Schwanz verloren, d. h.
einige Zentimeter vom Ende des Schwanzes, den
Büschel. R. betrachtete nun abwechselnd seine Kuh
und das verlorene Schwanzende, da kam ihm der
Gedanke: Ha! Du bist betrogen, der. Kuhschwanz
war bloß angeklebt, entweder mit Pech oder sonst
was! Er trat nun alsbald wieder mit dem Ver ¬
käufer in Unterhandlungen wegen nochmaliger Zu ¬
rücknahme eventl. Ersatz des nach seiner Meinung
60 Mark betragenden Minderwerthes der Kuh. Die
Verhandlungen, zerschlugen sich jedoch. da der Ver.
Muser die Kuh erst wenige Tage vor deren Verkauf
un R. von Händlern gekauft hatte, sie in seinem
Stalle noch intakt war und er mit dem Schwänze
keine Manipulationen vorgenommen' hatte. R.
machte daraufhin Anzeige wegen Betruges, und so
kam die Sache vor das hiesige Schöffengericht, wo

jtzdoch nach Vernehmung von zwei Sachverständigen
das fehlende Schwanzende nur als ein Schönheits ¬
fehler und der eventl. Minderwerth der Kuh auf
höchstens 15 bis 20 Mk. taxirt wurde. Die Ver ¬
nehmung der Zeugen stellte auch fest, daß der Ver-

Rock und bleiben immer wieder dabei, trotz aller
Versuche der Mode, für gefaltete Stofffülle Stim ¬
mung zu machen. Die schlanke Grundform bleibt
ja auch hier bestehen. Eine sehr hübsche und ge ¬
fällige Anordnung ist, rückseitig statt der einfachen
Schrägnaht ein schmales, tief gefaltetes Theil ein ¬
zufügen, das bis über die Hälfte des Rockes hinaus
verstohlen festgefügt ist, um dann unten fächer ¬
artig auszufallen. Mehr. als je tritt auch die be ¬
liebte Machart der unteren, eingesetzten Fächertheile
— in abstechenden Farben oder Stoffen — auf.
Vor wie nach gelten.ferner die mehrfach überein ¬
anderfallenden unteren Rockvolants als gern ge ¬
wählte Garnirung, die zugleich Faltenfülle und
kleidsamen Fall ergiebt. Eine große Rolle dürften
in diesem Jahre die sogenannten Prinzeßformen
spielen, die ein Mittelding zwischen dem festen Sitz
und dem losen Empire- oder Reformkleid bilden,
von denen im vorigen Berichte ausführlich die Rede
war und für das von der Reformpartei so hart ¬
näckig, fast leidenschaftlich gekämpft wird.

.An der Form der Taille hat sich vorläufig
wemg oder garnichts geändert, nur die Verbrei ¬
terung der Schulterlinie schreitet mehr und mehr
vor,. ein weiteres Kennzeichen für die Neigung der
Mode, sich der Breite und Weite wieder zu nähern.
Daß unter Umständen die Schulterkragen, obgleich
man an ihnen sich im Sommer eigentlich müde be ¬
sehen, noch vollberechtigt gelten, ist natürlich, denn
nichts kann in kleidsamerer Weise die obere Gestalt
verbreitern als diese. Die Spitzenkragen werben
jetzt zum Winter eben nur solche aus Sammet
oder Stoff mit entsprechender Ausstattung, meist
Applikation, ersetzt. wor,it nicht gesagt sein soll, daß
die Spitzenkragen verbannt sind. Im Gegentheil
vertragen es Stoff und Sammetkragen sehr gur,
noch mit Spitzen überlegt zu werden und das wirkt
dann um so reicher. Die hohen Stehkragen, die tnt
Sommer erfreulicherweise stark zurückgedrängt
wurden, wuchern jetzt wieder üppig empor, ohne daß
sie indeß Bedingung wären, wie das bislang der
Fall war. Es ist dies eins der wesentlichen Ver ¬
dienste der Reformbewegung, daß sie auch den un-

emgezwängten Hals, der freies Athmen gestattet,
zur Forderung machte. .

Bei den Aermeln bleibt die Schlevpenform
in ihren zahlreichen Variationen bestehen. Selbst
die Schneiderkleider zeigen sie, nur daß sie hier
möglichst eng gehalten sind. Eine fast unvermeld-
liche Beigabe des modernen Kleids ist ferner das
Taillenschößchen. Jede Schneiderin, die ein älteres
Kleid modegerecht gestalten soll, wird da als erstes
und Bequemstes Hilfsmittel ein Schößchen anhän ¬
gen, ser es nun ein rundest das rings herum lauft,
em seitliches, das wie riesige Taschenklappen aber
doch recht hübsch anmuthet, oder endlich den Rücken-
schoß, der meist als gefaltetes Fächertherl angebracht,aber auch th bekannter Frackform sehr beliebt ist
Als Neuheit gilt, letzteres in drei festgefügte Nach ¬
falten einzulegen.

Von den Schnittformen nun zu den Stoffen.
Wirklich Neues liegt da nicht vor. Wir werden

käufer E. an der Kuh keine Manipulationen vor ¬

genommen, sondern der Schwanz allerdings schon,
als E. die Kuh kaufte, „geknickt“ war, was aber der
R. beim Kauf ebenfalls hätte sehen müssen und
auch gesehen haben soll. Man legte auch diesem
Umstande keine Bedeutung bei, da es öfter vor ¬
kommt, daß §. B. beim Liegen einer Kuh im Stalle
ein vorbeigeführtes Pferd dieser auf den Schwanz
tritt, wobei derselbe eingeknickt wird. Und so
endete denn die „geknickte Kuhschwanzgeschichte“ mit
der Freisprechung des E. von der Anklage des Be ¬
truges. Die betreffende Kuh ist noch immer im
Besitze des R. und befindet sich trotz der fehlenden
Schwanzspitze quietschvergnügt.

— S el b st m o r d v e r s u ch wegen eines
litterarischen Mißerfolges. Der 21-
jahrige Handlungsgehülfe Arthur L. in Berlin
glaubte sich zum Novellisten berufen und vernach ¬
lässigte darüber seine Obliegenheiten als Kommis.
Die Aufnahme einiger seiner Skizzen in einem klei ¬
nen Blatt steigerte sein Selbstvertrauen. Er schrieb
eine größere Erzählung und sandte sie einer der
ersten Zeitschriften zu. Das Werk wurde abgelehnt.
L. schickt es nun an verschiedene Blätter, aber mit
demselben Mißerfolg. Da kam die Novelle zu einem
Redakteur, der sich nicht mit der bloßen Ablehnung
begnügte, sondern dem Verfasser die eifrigste Fort ¬
setzung Miner Studien — in deutscher Grammatik
und Rechtschreibung empfahl. L. konnte diesen Tadel
nicht verwinden. Er griff zum Strick, um seinem Le ¬
ben ein Ende zu machen. Da er sich aber glücklicher ¬
weise dabei ebenso mrgeschickt anstellte, wie beim Ab ¬
fassen seiner Werke, wurde er rechtzeitig gerettet.
Hoffentlich.dichtet er nicht wieder.

— Ueber eine Eisenbahnverwaltung
als Adoptivmutter berichtet die „Nowoje
Wremja“ folgendes: Am Tage des 50jährigen Ju-
bileums der Nikolaibahn — jener von Petersburg
nach Moskau führenden, auf

’

Befehl des Kaisers
Nikolaus in fast schnurgerader Richtung angelegten
Eisenbahn — wurde auf Hem Petersburger Bäbn-
hofe ein neugeborenes Mädchen gefunden, das die
zur Jubiläumsfeier versammelten Bahnbeamten als
„Tochter der Nikolaibahn“ zu adoptiren beschlossen.
Valerie Sergejewna Nikolajewskaja wurde mit dem
für sie gesammelten Fonds von 300 Rubel ernährt.
Leider starb sie aber bald, nach zwei Monaten, an

einer Lungenentzündung. Der nicht verbrauchte
Rest des betreffenden Fonds wurde indessen in
weiser.Voraussicht aufbewahrt und hat jetzt nun

thatsächlich wieder seine alte Bestimmung finden
können. Wiederum. ist nämlich auf der Treppe
derselben Vahnverwaltung. in einem Korbe ein
Kind, ein etwa zwei Monate zählendes Mädchen,
gefunden worden, in dessen Kleidern sich ein Zettel
mit der Bitte befand, die Kleine als „Tochter der
mfit der Bitte befand, die Kleine als „Tochter der
Nikolaibahn“ zu adoptiren. Man taufte den Find-
bing an demselben Tage und gab ihm den Namen
Ludmill Nikolajewskaja.

den rquhen Geweben in Zibeline, Homespun und
ähnlichen Abarten, getreu bleiben, die fast durch ¬
gängig gemaserte oder in sich karirte Muster aus ¬
weisen. Für elegantere Kleider bleibt Tuch in
allen Sorten, besonders das feine, glanzvolle Satin ¬
tuch, Schoßkind der Mode. Daneben wird Sammet,
nicht nur echter, sondern auch die weichen, schmieg ¬
samen Halbsammete, in reizvollen Farben und
Musterungen viel getragen, letztere namentlich zu
Blousen. Von bevorzugten Farben sind epoche ¬
machend neue auch nicht zu nennen. Dunkle Töne
herrschen, besonders für praktische Gebrauchs ¬
kleider, zum Winter ja stets vor, es sind alle grauen
und braunen Schattirungen da immer modegerecht.
Bevorzugt wird ein feines bläuliches Grau. Oben ¬
auf aber im ewigen Auf und Nieder der Mode-
strMmng hält sich augenblicklich Grün in den ver ¬
schiedenen Tönen und als beliebteste Zusammen ¬
stellung zweier Farben ist blau-grün an der Tages ¬
ordnung. Blaugrün karrirte und gestreifte Seiden-
und Wollenstoffe, blaue Kleider mit grünem Besatz
und umgekehrt — das gilt als Neuheit heuriger
Saison — eine uralte Neuheit! Und doch werden
aparte 'Wirkungen damit erzielt. So an einem
dunkelblauen Cheviotkleid, das einen breiten
Schulterkragen und Aermelpassen aus hellblauer
Seide Zeigte, die wiederum ganz von grüner
Sammetavvlikation bedeckt war.

Von Besätzen für winterliche Kleider wäre
ferner noch zu berichten, daß der Spitzenreichthum
der Sommergarderobe nun durch Sammet, Passe-
menterie, Knötchenfranzen und ähnliche Posamenten
ersetzt wird. Von Perlbesätzen für schwere Stoffe
ist man ganz abgekommen; später werden Pelz-
umfassungen als vornehmstes winterliches Besatz ¬
material in Anwendung kommen. Aber auch für
einfachere Ausstattung ist bestens gesorgt. Stepp ¬
leisten, Blenden, Borten und Litzenbesätze ergeben
da den hübschesten Schmuck. Säumchenverzierung
wählt man jetzt nicht mehr wie im Vorjahr auch
für schwerste Gewebe; sie bleiben den leichten zu-
ertheilt, für die sie sich ja auch besser eignen.

Von der. allgemeinen Ueoersicht über herbst ¬
liche Kleidermoden nun zu den Mänteln. Vom
eisernen Bestand wärmender und schützender Um ¬
hüllen, wie er sich im langen Radmantel und dem
noch längeren Ulster darstellt, braucht da nicht
weiter die Rede zu sein, denn er ist dem Wechsel
wenig oder garnicht unterworfen. Für den eleganten
Straßenanzug nimmt der Paletot in seinen geradezu
zahllosen Arten und Schnittformen noch immer die
führende Stellung ein, die er sich seit den letzten
Jahren immer mehr und mehr eroberte. Daß
unter diesen verschiedenen Formen nur einige sich
allgemeiner Beliebtheit erfreuen, ist natürlich. So
hat auch jetzt der hakbanliegende Kniepaletöt mit
glatten Vordertheilen alle anderen weit überholt.
Es war dies schon im Vorjahre die beliebteste Form,
dennoch, unterscheidet sich die diesjährige Mode doch
wesentlich von jener. Es sind seitdem die weiten,
offenen Aermel Und die Schulterkragen hinzuge ¬
kommen, die keinem Paletot dieser Art fehlen

Anmeldungen beim Standesamt Schleuseuan
vom 15. bis 30. September 1902.

Aufgebote. Arbeiter Julius Kumm, Schleu ¬
senau, Jda Kühn, Bromberg. Eisenbahnsekretär Georg
Kluth, Posen, Eva Fiedler, Schleusenau. Schmied
Julius Lange, Jägerhof. Alma Boek, Schleusendorf.
Schlosser Ernst Bolowski,. Schleusenau, Marcha. Kra ¬
mer, Jägerhof. Postbote Hermann Klugmann, Mar ¬
garethe Pubanz. Schlosser Alexander Lewandowsli,
schleusenau, Julianna Morzelewski, Bromberg. Ar»
beiter Mann Swietlik, Jägerhof, Antonina Gosie»
niecka, Marthashausen. Arbeiter Johann Schömcke,
Prondy, Bertha Rusch, Schlensendorf. Schlosser Max
Wunsch, Bromberg, Emilie Gruhlke, Schleusenau.

Eheschließungen: Schuhmacher Franz Okonek,
Wanda Kraftczak. Schmied Ernst Schiemann Brom ¬
berg, Bertha Lange, Jägerhof. Kaufmann Grosenick,
Bromberg, Emma Knkkuk, Schleusenau.

,
Geburten: Maurer Karl Bauerschäfer, Jäger ¬

hof,! T., Arbeiter Wladislans Szczepaniak, Jägerhof
1 S. Eigenthümer Wilhelm Dittbrermer, Jägerhof 1
Tochter. Arbeiter Ewald Nüske, 1 T. Bremser Hein»
reich „Ewert IT. „Eigenthümer Rudolf Breit 1 S.

1 T. Arbeiter Otto Guderian, Jägerhof 1 S. Haus-
Besitzer Franz Rogalski 1 S. Schlosser Berthold
Sierrng 1 T. Arbeiter Wladislans Szpoyda, Jäger ¬
hof 1 T. Arbeiter Julian Welnowski 1 T. Rangier-
arberter Karl Fahl 1 T. Arbeiter Franz Jelenski 1 T.
Sattler Franz Kroll 1 S. Schlosser Hermann Schröder

r .

Arbeiter Albert Rusch, Schleusendorf 1' T.
Schloß er Karl Hrricher 1 T. Fleischermeister HugoDeck IT. Lehrer Heinrich Borchers IS. Arbeiter
pranz Mader, Jägerhof 1 S. Drei uneheliche Ge ¬
burten.
~ Sterbefälle: Lucia Klatecki 9 Mon. Pens.

nun Emma Janke geb. Schmidtchen, Jägerhos 50 I.
Iuna Schwartz 3 I. Zlmmermann Franz Himmel 34 I.Pens. Ktatwnsvottteher Hermann Zlmmermann 68 I.Erna Rusch, Schlensendorf 1 St.

Standesamt Schulsitz vom 21. bis 27. September 1902.
Aufgebote: Arbeiter Hermann Blank mit Emma

^anke geb. Pretzlast.
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e &nrten: Arbeiter Anton Stuhrmann 1 S.

Kiewe 1 S.

___

Sterbefälle: Wilhelm Tech, 4 Mon

THEE-MESSMER
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Rotationsdrnck und Verlag: toruettounfdte Kuck.

druckerer mta Grrnrwald in Bromberg.

Arsen. Dennoch ist damit zugleich die Grundlage
für dre glückliche Modernisirung der vorjährigen
gegeben, denn .Kragen sowohl als verbreiternde
Aermelmanchetten können aus Sammet oder lang-
fädigem Plüsch, letztere eine Neuheit dieses Winters
— .angefügt werden. Außer dem halbanliegenden
Kmepaletot aber gelten eigentlich alle anderen
Formen, tote sie eben ein persönlicher Geschmack be ¬
vorzugt, als durchaus modern, als zulässig gewiß.
Der kurze, weite Sackpaletot wird sowohl in glatten
Bahnen als auch durchweg gefaltet — ohne Beein ¬
trächtigung der Grundform getragen, daneben aber
das ausgesprochene Gegenstück dieser Form, näm ¬
lich der Prallsitzende Taillenpaletot mit langem, an ¬
gesetzten Schoß, der wiederum ganz straff und glatt
oder auch mit fest eingelegten Falten hergestellt wird.
Wir werden uns im nächsten Bericht eingehend mtt
den Umhüllungen für den Winter beschäftigen und
heute in der kurzen Uebersicht nur noch der sogen.
Reformmäntel Erwähnung thun, die im Grunde
jetzt nur den veränderten Namen erhalten haben,
denn meinen werthen Leserinnen sind sie oft als
das „französische Mantelkleid“ vorgeführt worden.
Mantelkleid ist die einzig richttge Bezeichnung da ¬
für, denn es kann thafiächlich ebenso gut als Kleid
wie als Mantel getragen werden. Die einzige Zu ¬
gabe. die jetzt Sem deutschen Reformmantel bei ¬
gegeben wird, ist das kurze, jackenarttge Taillen-
theil, wie wir es vom kurztailligen oder vielmehr
taillenlosen Reformkleid her kennen. Diesem Theil
werden dann die tiefgefalteten Bahnen angefügt,
die immer schleppend gehalten und daher der krasse
Widerspruch zum .kurzen Straßenkleid sind. Die
Aermel weit und lang herabfallend, die sogen.
Schlevpenärmel, dem Charakter dieses Mantels
durchaus angepaßt. Hoher Sturmkragen und
reichste Ausstattung des oberen glatten Theiles
vollenden die „massige“ Wirkung des Reform-
mantels.

Aber auch moderner Mnterhüte sei noch
slüchttg gedacht. Der kleine Kapotehut scheint ganz
auf der Aussterbeliste zu stehen, denn zu neun
Zehnteln sind es runde Formen, die ausgestellt
werden und in Modellen vorliegen. Runde Hüte
von wahrhaft ungeheuerlicher Größe, mit flachsten
oder vielmehr gar keinen Köpfen, die Grundform so
faltig, unregelmäßig und phantasttsch als nur mög ¬
lich, mit Sammet, Velpel, Phantasiestoffen, selbst
mit rauhen Wollengeweben bekleidet. Die Gar ¬
nirung muthet oft sonderbar an und verdient in den
meisten Fällen diesen Namen kaum. Ein breites
geblümtes (ChiveFBand quer und flach über den
Kops gelegt und unter der Krempe irgendwo seit ¬
lich oder vorn schräg zu unförmlicher Schleife ge ¬
schlungen, oft auch hinten die bekannte „Schleppe“
bildend. Oder auch nur auf einer Seite ein Ge ¬
fältel breit herabfallender gelber Spitze, der an
irgend einer Stelle eine Riesenblüthe oder ein
Büschel farbigen Laubes angeflogen scheint. Kurz,
Hüte, die ein fast lächerliches Ansehen haben und
doch auf dem Haupt reizend kleidsam wirken.

B. v. A.



Ans Stadt und Land

Brombcrg, 4. iOftobet.
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gen *ÄÄ^bis 150 Mark beträgt 4 Prozent bis 5000 Mark

31/2 Prozent. fürHypotheken 4% Prozent, für Lom-

barddarlehne 4—4% Prozent. Cofal ist
Sparkassengebäude am Friedrichsplatze, Eingang
Alte Pfarrstraße. Die Kassenstunden wahren von

8 1/0 —1 und von 3%—5 Uhr.
-

Bestimmungen über die Versendung von

des Zolles und des Zeitverlustes kommt das russische
Schweinefleisch, so behaupten die Frauen, immer

noch billiger, als das inländische, zumal die Haus ¬
frauen bei Gelegenheit eines solchen Marsches gleich
für andere Hausbedürfnisse sorgen und Eier, Butter

und Geflügel einkaufen. Sehr bedauert wird. daß
die Russen selbst mancherlei Erschwernisse des Grenz ¬
verkehrs bereiten. So wird z. B. Niemand über
die Grenze gelassen, der nicht ausschließlich über

Goldgeld verfügt.
'

Konitz, 30. September. (8um Kommu ¬
nal ko n f l i k t) melden die „Danz. N.

e
Nach. :

Vier Stadträthe, wÄche vor einiger Zeit durch
Bürgermeister Deditius schwer beleidigt sein sollen.

©Äffe Tn OU af ien sönnen W-iPmchtspack-le ! Schl-chan, 2, Oktober. (W t e Sch.»e.der-
mt frachtfreien Beförderung bei den Spediteuren meister Lütz in A nt ert t m ein

Matthias Rhode u. Jürgens in Bremen bis Mitte Mann wurde.) Die „Elb. Ztg^ erzählt. Vor

Oktober 1902 aufgegeben werden. 2. Für die Be- etwa 12 Jahren verschwand der SchnMdermei ter

Satzungen S. M. S. S. „Vineta“,
^

„Gazelle“, | Lutz aus Gr.-Konarszyn mit seiner Familie plotz-
Falke“ .Panther“, „Kormoran“, „Wolf“, „Ha- | lich bei Nacht und Nebel^unter Hinterlassung

d. Königsberg, 2. Oktober. Wegen öffent ¬
licher Beleidigung des Bürgermeisters
W a g ne r zu Tapiau hatte sich heute der verant ¬

wortliche Redakteur des hiesigen sozialdemokrati ¬
schen Volksblattes, frühere Tischler Karl Linde, vor

der Strafkammer des Landgerichts zu verantworten.

Der Angeklagte hatte in der Nr. 169 des genannten
Blattes vom 23. Juli d.J. zwei gegen den Burger-
nteister Wagner gerichtete Artikel veröffentlicht. Der

erste derselben trug die Spitzmarke „Sozialistenver ¬
folgung in Lapiau“ und behauptete u. a., daß der

Arbeiter Gerund aus, Tapiau sich auf Veranlassung
des Maschinenmeisters der Tapiauer Zuckerfabrik,

rattMS Nyyoe u. ^o. ! rst. > 5 .m

in Hamburg bis zum 5. November 1902 angenom- j Konarszyn die schuldigem
men. 3. Tie Absender von Weihnachtssendungen ; Er.schrieb^ dMi. Trotzdem^ ich^m Gx^-KoyarMN.
haben , folgende Bestimmungen zu beachten: ») Die

' ““

DMM
^ ™ t1 *

Kosten der Beförderung bis Hamburg oder Bremen

tragen die Absender, mit dem Porto muß hei der

annehmenden Postanstalt auch das Bestellgeld für
Bremen bezw. Hamburg entrichtet werden. b).Es
dürfen an jeden Angehörigen der Besatzung der vor ¬

stehend bezeichneten Schiffe Pallete bis zum Höchst ¬
gewicht von 10 Kilogramm für das einzelne Packer
aufaegeben werden, c) Die Verpackung muß tn

Kisten recht dauerhaft mit äußerer UmhWung bcn

wasserdichtem Stoff und?mit fester Ver-chnurung
erfolgen. Mangelhaft verpackte Sendungen werden

den Absendern auf ihre.KosteN zurückgegeben. Sa ¬

chen, die dem schnellen Verderben unterliegen, zer ¬

brechliche und leicht entzündliche Sachen, sowie die

allgemein von der Postbeförderung ausgeschlossenen
Gegenstände dürfen nicht aufgegeben werden, eben ¬

sowenig Sendungen mit Postnachnahme. Die Ver ¬
sendung von Waffen und Munition nach Ostasien
ist nur statthaft, wenn durch Bescheinigung einer

Reichs- oder deutschen Staatsbehörde nachgewiesen
wird, daß die Gegenstände für Angehörige der deut ¬
schen Marine bestimmt sind. Diese Bescheinigung ist
gegebenenfalls an die Speditionsfirma zu senden,
d) Für die Aufschrift der Packete gilt folgendes
Muster: „Absender: Carl Schulze, Wilhelmshaven,
Roonstr.. 7. An Mathias Rhode u. Jürgens
Bremen, für den Matrosen Fr. Schulze an Bord
S. M. S „Hertha“. — Die Adresse ist mit deutlicher
Schrift direkt auf das Packet zu. fetzen. Die Be ¬
gleitadresse muß dieselbe Aufschrift tragen; der Ab ¬

schnitt derselben muß außer einer kurzen Inhalts ¬
angabe den Zusatz erhalten: Weihnachtssendung.
Zur frachtfreien Beförderung zugelassen. Wünscht
Absender die Versicherung der Sendung über See,
so muß er sich dieferhalb unter Bereiterkläruug
zur Erstattung der Versicherungskosten an die Spe ¬
ditionsfirma wenden. 4. Die Weihnachtssendungen
für S. M. S. S. „Charlotte“ und „Moltke“ wird
die Firma Mathias Rhode u. Co. in Hambürg
bis zum 5. Nov. 1902 annehmen. Eine frachtfretc
Beförderung dieser Sendungen kann jedoch nicht er ¬

folgen, da zum Transporte der Packete nichtdeutsche
Dampfschiffs-Rhedereien benutzt werden müssen.

M. Schneidemühl, 2. Oktober. (Städti ¬
sches.) In der heutigen Sitzung der Stadtver ¬
ordneten fand zunächst durch den Oberbürgermeister
Wolfs die'Einführung des auf sechs fernere Jahre
wiedergewählten Stadtraths Stachnick statt. Der
neue Tarif für das städtische Krankenhaus wurde
ohne Debatte angenommen. Hiernach betragen die
Gebühren für einen Kranken auf den Tag in dritter
Klasse 2 Mk. inkl. Arzthonorar und Medizin, in

zweiter Klasse 3 Mk, und in erster Klasse 5 Mk.
inkl. Arznei, jedoch ohne Arzthonorar. Der Pächter
des städtischen Vergnügungsetablissements zu
Motylewobrück stellten den Antrag auf Ermäßigung
der Pacht von 500 auf 300 Mk., da er durch die
Unbill der Witterung im verflossenen Sommer nur

geringe Einnahmen erzielt habe. Der Magistrat be ¬
fürwortet das Gesuch, will Dber nur 100 Mk. an

der Pacht erlassen. Die Versammlung stimmte dem
Magistratsbejchlusse zu. Der vorgelegte Vertrag
mit dem Provinzialschulkollsg'ium, betreffend die
Errichtung einer lateinlosen Realschule in AN-
gliederung an das Gymnasium rief eine lange Be ¬
sprechung hervor. Der Staat verlangt einen jähr ¬
lichen Zuschuß von 1000 Mk. für jede Klasse dieser
Schule, während die Stadt nur 750 Mk. bewilligt
hatte. Die Versammlung beschloß, eine Deputation
bestehend aus dem Oberbürgermeister Wolfs imö
dem Stadtverordnetenvorsteher Sanitätsrath Dr.
Davidsohn, an den Kultusminister abzusenden, um

wegen Ermäßigung des Zuschusses vorstellig zu
werden. Alsdann verlangt die Stadt 3 Prozent
der Freistellen selbständig zu vergeben und das
Schulgeld höchstens auf 90 Mk. pro Kind und Jahr
zu bemessen. Die Anstalt soll knit dem 1. April
1903 ins Leben treten. Der Miethsvertrag für
das Rathhausgrundstück Nr. 2 mit dem zeitigen
Miether, dem Justizrath Dr. Glaß, wird bis zum
1. April 1904 verlängert. Gegen die Anstellung
von noch zwei Polizeisergeanten hat die Versamm ¬
lung nichts einzuwenden. Vom 1. d. Mts. üben
die Polizeisergeanten an Stelle der bisherigen Nacht ¬
wächter den Nachtwachtdienst aus. Die Stadt ist in
14 Polizeireviere eingetheilt worden.

Gnescn, 2. Oktober. (Be sitz Wechsel.
The at e r.) Das dem Müller Paczsoska, Posener
Vorstadt, gehörige Grundstück ist, dem „Gnesener
Generalanz.“ zufolge, durch Kauf für den Preis von
47 600 Mark in den Besitz des Bauunternehmers
Schermerski aus Posen übergegangen. In
Gawells Theatersaal wird das Personal des Posener
Stadttheaters in diesem Monat seine Theatervor ¬
stellungen beginnen. . Jede Woche wird eine Vor ¬
stellung gegeben.

Thorn, 2. Oktober. (Fleischnoth und
T h e u e r u n g.) Wie schwer die Fleischnoth und
Theuerung auf -der Bevölkerung bereits lastet, da ¬
für folgendes Beispiel: Viele Hausfrauen, und
zwar nicht nur Arbeiterfrauen, sondern auch solche
aus wohlhabenderen Bürgerkreisen, scheuen nicht
den mehrstündigen Fußmarsch nach dem eine Meile
entfernten Poln.-Leibitsch, um dort auf dem Markte
Fleisch zu kaufen und verzollt über die Grenze zu

rin 'großes “DZmL«sZch8t betrieb, war es'.mir
nicht möglich, mich über Wasser zu halten,. Ich
war gezwungen, dem heimathlichen Boden Valet zu

sagen und dem Rufe meiner Tochter zu folgen, >zn
Amerika ging es mir auch nicht gut, ich konnte aber

so viel verdienen, um meine Familie zu ernähren.
Im Herbste vorigen Jahres wohnte ich einer Ruder ¬
regatta bei. Zwei Boote.kenterten, die <znsckssen
stürzten ins Wasser.

- Als guter Schwimmer vmrf
ich meinen lieberrock ab und stürzte mich in den

Strom, Zwei junge Leute hatte ich. glücklich ge-,

rettet, jetzt galt es noch einen zu.retten, welcher ver ¬

zweifelnd mit den Wellen rang. Ich faßte ihn am

Kragen und brachte ihn mit vieler Anfügung
glücklich ans Ufer, wenngleich fast leblos. Die von

mir angestellten Wiederbelebungsversuche, waren von

Erfolg. Ich nahm ihn, da meine Wohnung nicht
weit ab war., mit mir nach Haufe und brachte ihn
zu Bett. Bald las man an allen Anschlagsäulen
eine Bekanntmachung, daß der einzige Sohn emes

Millionärs bei der Ruderregatta ins Wasser ge ¬

stürzt und wahrscheinlich ertrunken sei. Die Eltern

Litten alle um Hilfeleistung zur Bergung der Letche.
Auch uns kam die Bekanntmachung zu Ohren, und

bei meiner Frau stieg die Ahnung auf, ob nicht etwa

der bei uns Gerettete der Vernichte fm. Als der ¬

selbe nach einiger Zeit erwachte und etwas Thee
getrunken hatte, fragte'ich ihn nach ieinem Namen.

@r mär bet Gesuchte! Die Eltern wurden sofort
benachrichtigt und trafen alsbald ein. Das Mieder,
sehen war herzzerreißend. Ich mutzte alles um*

stündlich erzählen. Eine größere Geldlumme und

ein in einer der lebhaftesten Straßen angekauftes
großes Geschäft haben die Grundlage zu meutern

jetzigen großen Konfektionswaarenh auf e gelegt.
Die'reichsten Leute sind meine Kunden, und, mein )

Versandtgeschäft erstreckt sich Unckr^e von

100 deutschen Meilen. Ueber 200 Angestellte sind
in meinem Geschäft thätig. Zwür' klmgtz es tmch
ein. Roman, auch mir ist es noch immer, als wäre

dieses alles nur ein Traum gewesen,, ^er alles 1 ehe
ich in Wirklichkeit.“ Einen ähnlichen Brief hat Lutz
mit einem Geldgeschenk an seine verwandten ge ¬

richtet: er bemerkt noch in diesem Schreiben, daß

sein Wohlthäter bereits gestorben ihm und semer
Familie aber noch ein Vermächtmß von 3^Millwrwn
Mark hinterlassen habe. Er habe das Geschäft seinen
Söhnen übergeben und sich zur Ruhe , geletzt. Er

bittet die Verwandten, nach Am erika zu kommen.

Gerichtssaal.
f Bromhera, 3. Oktober. S tr a sk amme r.

die Arbeit wieder aufzunehmen. Dabei aber hatte
Hein dem Gerund die Eröffnung gemacht, daß er

ihn nicht einstellen könne, weil der Direktor der Fa ¬
brik ihm dies untersagt habe. Bürgermeister Wag ¬
ner hätte sich nämlich bei der Fabrikleitung erkun ¬

digt, ob Gerund schon wieder in der Zuckerfabrik
arbeite; sei dies der Fall, so müsse er unbedingt so ¬
fort entlassen, werden, auf keinen Fall aber dürfe er

eingestellt werden, denn der Mann sei em Sozial ¬
demokrat. Thatsache ist, wie die Verhandlung ergab,
daß Gerund, als er wieder m. der Zuckerfabrik .Ta ¬

piau Arbeit.suchte, nicht angenommen, wurde, well

er ein bekannter Sozialdemokrat, und, Vertrauens ¬
mann war, der wegen Verbreitung von sozialdemo ¬
kratischen Blättern .mit dem Bürgermeister früher
schon in Konflikt gerathen war. Letzterer beltritt mll .

aller Entschiedenheit, daß er den Gerund mm Lohn
und Brot in der. Zuckerfabrik gebracht habe^ Der

Zeuge Hein bekundete, daß nach Angabe des Direk ¬
tors der. Fabrik der AMtsgerichtsrath'Dormer in

Tapiau dafür sich verwendet habe, datz- Germid d*

Parochie Schleusenau. — Sonntag, 5. Oktober.
6’rnteba$feft. Kirche in Schleusenau. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend ¬

mahlsfeier, Pfarrer Kriele. Vorm. 8 / 4 12 Uhr, Kmder-

qottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend-
■

göttesdienst, Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versamm.
lang des ev. Frauen- und Jüngfrauenvereins. Abends

>/.,8 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und Jung-
livqsvereins. — Schule in Jägerhof. Vormittags
11

'

Uhr. Gottesdienst mit Abendmahlsferer Pastor
4 Ulmitz. Nachmittags 3 Uhr. Versammlung des Gemem-

schaftschors. — Schule in Opiawrtz. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Ulmrtz. —

Schule in Kanal-Kolonie ^ Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Gerlach. —

Dienstag. 7. Oktober. Abends 8 Uhr, Versammlung des

Blauen Kreuzes im Vereinslokale des Iünglmgsverems.
Mittwoch, 8. Oktbr. Schulein IägerhoftAbends

8Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. - Donners ¬

tag. 9. Oktober. Kirche in schleusenau. Abends

.8 Uhr, Bibelstundö, Pfarrer Kriele. .

.

Gottesdienst, in Prinzenthal.^ Sonntag, h. Oktober.
Kollekte für die dringendsten. Nothstände

,

tn
,

ber Lan-
. deskirche. Vorm. %9.Uhr, Gottesdienst m Schlmsen-

dorf. Vornlittags 10 Uhr, Gottesdienst mit Abend-

Favrir, om ein lanmmrimujaiuiujcx» ^iiup Ir' ^

eSLLMASU'SG«
tischeri Versammlung hatte der Angeklagte m bezug
auf.den Bürgermeister WagUer gegeMber dessen
Verhalten gegen Gerund die “gleiche Behauptung
aufgestellt und dabei noch , die Bemerkung gemacht,
die Sache werde noch ein gerichtliches Scachspiel für
Wagner haben. Der zweite Artikel behauptete, daß
der Bürgermeister den Familien der Relervisten
nicht rechtzeitig die ihnen gesetzlich zustehenden Un ¬

terstützungen zukommen lasse; ja Pr habe sogar dw

Auszahlung der Anweisungen verweigert. Auch

Puni d I. befanden sich die Angeklagten aus dem

Heimwege von ihrer Arbeitsstätte und wurden

unterwegs von rufsisch-polnifchen^Arbelleni rnn

Steinen geworfen. Kurz entschlossen machten sie
eine Attacke auf die Angreifer^ und hieben mll

Stöcken auf sie ein. Wegen Körperverletzung an ¬

geklagt, waren Lewandowski und Radzimewski vom

Schöffengerichte freigesprochen worden. Der Staaßs-
anwalt hatte die Berufung hiergegen ein ¬

gelegt, doch verwarf diese dre Strafkammer, da sie
ebenfalls annahm, daß die AngMagten m der Noth ¬
wehr gehandelt hatten. — Der Scharwerker Johann
Nalewaj aus Kijewo hatte im August d J.cheun
Erbsensäen dem Voigt Grabowski, well dieser fernen
Bruder geschlagen und an die Erde gestoßen hatte,
mit einer Hacke einen Schlag an p?n Kopf versetzt,
so daß dieser eine klaffende Wunde davon Trug.
Wegen Körperverletzung war Nalewm vom Schöf ¬
fengerichte zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt
Hiergegen legten sowohl der Staatsanwglt als auch
Nalewaj die Berufung ein, ersteren well thun die

Strafe nicht hoch genug erschien, letzterer, well er

überhaupt bestraft worden war. Der Staatsanwalt
beantragte 4 Monate Gefängniß. Es blieb aber bei
den 2 Monaten Gefängniß. Beide Berufungen
wurden verworfen. — Der Grundbesitzer Johann
Matuszak aus Waiden war vom Schöffengerichte
wegen Hausfriedensbruch und Beleidigung zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Matuszak
ist Besitzer eines Grundstücks, auf dem sich der evang.
Kirchhof befindet. Eines Tages bemerkte er, daß
auf dem Kirchhofe Strauchwerk abgeschnitten mw

weggetragen wurde. Er begab sich nunmehr auf den

Kirchhof und stellte die dort anwesenden Personen,
den Gemeindevorsteher Abraham und den Besitzer
Heise, wegen ihres Thuns zur Rede, wobei er sich
in beleidigenden Reden erging, sie mit Schimpfredeu
belegte, aber auch die Vorgesetze Behörde, des Ge ¬
meindevorstehers beleidigte. Der Aufforderung des
Gemeindevorstehers, sich vom Friedhofe zu ent ¬
fernen und die Ruhe der Todten nicht zu stören,
leistete er nicht Folge und ging erst, nachdem er

ausgetobt und Abraham ihn wenigstens fünfmal
zum Verlassen des Friedhofs aufgefordert hatte.
Gegen das schöffengerichtliche Urtheil, das auf drei
Monate Gefängniß lautete, legte M. Berufung ein,
und sie hatte'Erfolg; denn der Gerichtshof nahm
nicht Hausfriedensbruch an und sprach, den Ange-

^ietjct) zu raufen mw uuijunt uoer oie grenze zu klagten frei; er verurtheilte ihn. aber wegen Bele.i-
bringen, um es im Haushalte zu verwenden. Trotz I digung zu 7 Wochen Gefängniß.

sozialdemokratische Partei ihn deswegen verfolge,
weil sie bei den im nächsten Jahre bevorstehenden
Reichstagswahleu das Mandat für den Kreis den
Konservativen abspenstig machen wolle, und das: sie

deshalb kein Mittel unversucht lieben, die Behörden
zu verdächtigen. Der Staatsanwalt beantragte ge ¬

gen den Angeklagten, der wegen versuchter Er-

pressnna schon mit Gefängnih vorbestraft nst,,eine
einmonatliche Gesängnitzstrafe. Der Gerrchtshof er-

kannte außer den, übliche» Nebenstrasem auf eme

Geldstrafe von 200 Mark oder 20. Tage Gelangmtz.

Kirchliche Nachrichten.
■ hülfe der dringendsten Nothstände m der evangelischen

Landeskirche. Vorm. 10 Uhr, Hauptgoftesd.iellst. danach
Beichte und Abendmahlsfeier. Snvermtendent Saran.

Mittags 12 Uhr, Äindergottesdienst. Nachmittags
5 Uhr, Abeudgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Abends
6 Uhr, Jungfrauenverei'n in der Sakristei. .— Montag,
den 6. Oktober, nachmittags 4 Uhr versammelt sich der

Frauenmisfionsverem im Pfarrhause Gr. Bergstraße 1.

Mittwoch, 8. Oktober, abends 8 Uhr, Erbaunngs-
stunde im Saale Posenerstraße 28, Diakon Kusche.
— Donnerstag, den 9. Oktober, abends 6 Uhr,
Bibelstunde in der Pfarrkirche, Suverimendent Saran.

/ — Schöndvrf: Sonntag,. 5. Oktober/ voristittags
$i/ 2 Uhr, Gottesdienst. Pastor Pfefferkorn. -

St. Paulskirche. Sonntag, 5. Oktober. Kollekte für die
dringendsten Nothstände in der evangelischen Landes ¬
kirche. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienft, Abschieds-
Predigt des Herrn Pfarrer Staemmler, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienft. Nachm. 5 Uhr, Abendgöttesdienst,
Pfarrer von Zychlinski.

Christuskirche. Sonntag, 5. Oktober. Kollekte für die
dringendsten Nothstände der evangelischen. Landeskirche.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte und.Feier des. heil.. Abendmahls. .

- Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm.
5 Uhr,Gottesdienst, Pastor Otto., Abends' 7 Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins, Pofener-
straße 28. — Donnerstag. 9. Oktober, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit Erwachsenen in der Christus-
kirche, Pfarrer Haendler. — Jagdschutz. Sonntag,
5. Oktober. Vorm. .10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Otto.

Gottesdieust in der Garnisonkirche. Sonntag, den
5. Oktober. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Festgottesdienft, Militärhülfsgeistlicher
Müller. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienft. —

Klein-Bartelsee. Sonntag, o. Oktober. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und heil Abendmahl, Pastor Favre. —

Schön agen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und hell.
Abendmahl, Pastor Favre.

Schw.denhöhe. Sonntag 5. Oktober. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und Abend-
mahlsfeier, Pfarrer Teichert. 10 1

2 Uhr. Kindergottes ¬
dienst, Lehrer Marx. - Frankenstraße: Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vormittags
12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen., Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienft, Pfarrer Teichert. Nachm
4 Uhr, Versammlung des Jungfrauenvereins Adler-

Evangeliwh'-Lutherische Kirche. Sonntag, 5. Oktober,
vormittags 10 Uhr, Predigtaottesdrenst, Pastor Fr.
Brauner. — Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor
Fr. Brauner. — Freitag abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Krrche, Döpferftraße 15.

Sonntag, 5. Oktober, vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Mittwoch, 8. Oktober, abends 8 Uhr,
Abend gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 5. Oktober. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.

■

no Q 11 Av ini/. Iia» tttU hofniMipr

mahlsfeier in Prinzenthal. Mittags 12 Uhr, Freie
^ Amtshandlungen. Abends l / 2 8 Uhr, Ev. Männer- und

Jünglingsverein, Pastor Bötticher. ,
.

Evayaelische St. Johannis-Kirche tn Fordon.
Sonntag, 5. Oktober, vorm, um 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst . mit Abendmahlsfeier. Kollekte für dre

dringendsten Nothstände der evangelischen Kirche.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. _

Gottcsdi nst in Sch nütz. Sonntag. 5. Oktober. Kollekte
\ zur Abhülfe der dringendsten Nothstände, in der, evan ¬

gelischen Landeskirche. Vormittags 10 lti)r, predigt,
. danach Beicht und hl. Abendmahl. Nachm. 2 / 2 Uhr,

Kindergottesdienft. _. r m

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 5. Oktober. Vorm.

10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Wnnschhenn. Pfarrer Pape. Nachm. 2 . Mr, Kinder-

qottesdienft, Pfarrer Vape. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst
hier- Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekü
für die dringendsten Notbstände in der evangepychen

1 Landeskirche. — Die Amtshandlungen werden m der

/ nächsten Woche vom Pr ediger Goede vollzogen werden.

Browberger Ev. Gemeinschaft. Gymnastalstraße 6.

Sonntag, vorm. ff 2 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Handclsnachrichten.
Waavenmarkt.

Magdeburg, 3. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7.70-8,00. Nachvrodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,70—6,00. Sehr fest. • Brotrafstnade I. o. F.

Krvstallzucker I. m. S. 27,82V 2 . Gem. Rafftnade
ÄttÄB. Gemahl. Melis. I. mit Sack 27,32ff 2 .

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 14,30 Gd., ^0 Br 14 35 b^ Per Novbr.

14,30 Gd., 14,40 Br., per Dezember 14,4o Gd„ 14,50 Br„
14,45 bez., per JanuarMärz 14,85 Gd., 14,90 Br., 14,85

bez ,per Mai 15,25 Gd., 15,30 Br., 15,277a bez. Stetig.
Wochenumsatz 501000 Zentner.
Hamburg, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Werzen

matt, bolftein. u. mecklenburger 154, Hard WmterNr2
Oll».-Abladung 121,50. — Roggen stetig, sudruss. still,
9 Pud 26/25 Otbr.-Abladung 101,00, holsteinischer und

mecklenburgischer 147,00 — Mais stetig, 126—130, runder

105,00. — Hafer ruhig. — Gerste matt. I“ .

Rubol

ruhig, loco. 53,00. - Spiritus (unverst^irert) füll, per

Oktober 11,50 Br., 11,25 Gd., per Oktober - Novencher

11,50 Br., 11,25 Gd., per November-Dezember 11„50 Br.,
11,25 Gd., per Dezember-Januar '11,50 Br., 11,25 Gd.

Kaffee bchauvtet, Umsatz 2500 Säck. - Petroleum trage,
Standard-white loco 6,60. — Wetter: Schon.

Köln, 3.'Oktober. (MödicktenmarM 3n
Roggen, Gerste und Hafer kern Handel. — Rubol loco

Mßo- ber Mai 53,00. — Wetter: Trübe. ~

Petersburg, 3. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco 9,00, ~ Roggen loco 7,5C» - 7,60. -

Hafer loco 6,70 -6,90. — Lemjaat ftoco 16,00. — Talg
lDC0 'Paris,^0^Oktober^^' Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Meireii fest per Oktober 21,15, per November 21,00,

per November-Februar 20,85, per Januar - Apr il 21,00. -

Roggen ruhig, per Oft. 15,65, per Januar-Aprrl 15,50.-

Mehl fest, per Oktober 29M. per November «

per 'NopeMber-Febriiar 27,95, per Januar-April 27T5. -

Rüböl ruhig, per Oktober 56,75, per Nov'., ^ er

November-Februar 57,25, per Januar-Apul 57,25. —

Spiritus fest, per Oktober 35,50, Per Rovember 35,50,
per Janilar - April 36,00, per Mar - August 36,7o. —

Antwerpen, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. - Roggen behauptet. — Hafer weichend. — Gerste
rUt,t9 *

Geldmarkt.
'

,

Frankfurt a. M., 3. Oktober. (Effekten-Sozietat.)
Oesterr. Kreditaktien 215,90
20,70, Harpener 168,50, Hiberma 1 ^, 75 , Laurabutte ,

Oeste^ch ^LLktien 6805 Franzosen IW DO, So»,

barsten 80,50, Elbethalbabn 461,00, Oesterreichische Pap er-

renfe 101,65, Oesterreichische Kronenanleihe 99,85, Ungarische
Kronenanleihe 97,80, Marknoten 117,10, Bankverein 455,50,
Wind-rb-mkMSM Buscht« LiTür«- L°°'°

anoaent.
—

ou . u««> 9 llhr Höch-
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in der

Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7, 8 u. 9 Uhr, die
Rosenkranzandacht abends 7 Uhr. In der Jesuiten ¬
kirche : Die hl. Messe um 7 Uhr, die Rosenkranzandacht
abends 7a8 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 5. Oktober,
vorm. § 1Z 2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2l/z—3'/ 2 Uhr, Kindergottesdienft. Nachm. 4 bis
51/0- Uhr, Gottesdienst, Prediger Cmant. — Montag,
den 6. Oktober, abends 8—9 Uhr, Gebetstunste.
Donnerstag, 9. Oktober, abends 8—9 Uhr. Gottes ¬
dienst, Prediger Curant. — Freitag, 10. Oktober,
abends 8—9 Uhr, Go-'ttesdienst, • Königstraße 20,

^anoevüluiL o^o/uv, L OHA nri A Kr«*.

inga&Ä
äiÄ

leihe 89 40 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,32* bo. Gr.

Od. 28, 671/2, Türkische Loose119,M,Qtümanbank 576,00,
Rio Tiuto 1095, Suezkanalaktien 3855. «Ht* v

Wollmarkt.
London. 2 Oktober. Wollauktion. (Schluß.) Stetig.

Merinos arearv feiM 10-15, mittelfeine 5-10 Prozent,
binäre 5 Prozelit scoured 5-7*7, Croßbreds seine 40

Prozent, mittelfeine 15 Prozent, ordinäre o—10 Prozent
über 3uli?i°is- KepwL pari bis 5 Prozent ffimtt.

Ein lanq ersehntes Mittel.

troc-knk u«

vollstem Maße durch Rongoa-Salb- etfnllt..
Nicht nur bei Flechten ist diese salbe von gronem

Erfolg sondern auch bei Geschwüren, Wunden, offenen

Beinen, Kopfgrind, überhaupt ber allen Ausschlagen und

tzautlrankheiten, wre dws auch nachstehendes Dank-

schreiben bestätign Jakob Jost, Bergmann tn Bursch-
selb, Kreis Merzig, schreibt:

., .

•

Für Rongoa-Salbe sprechen ich und meme-^rau

unsern innigsten Dank aus, da wir von der w Mer-
baren Wirkung derselben vollkommen uberzeugt sind.
Litt doch meine Frau schon seit längerer Zeit an Flechten
und alle angewandten Mittel waren ohne Erfolg, aber

schon nach zweimaligem Gebrauch von Rongoa-Salbe
schwanden diese völlig, ohne bis jetzt wiederzukehren, nnb
sind mehr als sechs Monate schon verflossen. Richt allem
Flechten heilte Rongoa-Salbe in unserer FamMe son ¬
dern auch Geschwüre und Wunden nach ein- hochjtens
zweimaligem Gebrauche wunderbar.

Rongoa-Salbe enthält: 2,5 Extrakt Sophera tetrov-
tera (papilionaceae), 30,0 Lanolme, 25,0 Voselme weiß,
2,5 Borsäure, 2,5 Rosenwasser, 0,3 Peru-Balsam.

Preis Mark 2,50 der Topf. Zu beziehen von
den bekannten Apotheken. Hauptdepöts: Apotheke zur Alt ¬
stadt -(H. Kahle) in Königsberg t. Pr.; Kränzelmarkt-
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Bitte für üorkotnmende Fälle aufzubewahren!
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Bandwurm
Danke beweisen die

glänzenden Erfolge,
KZkKOKKK

Specialität!
Keine Geheimmittel!

-x- Ohne B erufsstörung!
Gewöhnliche Zeitdauer der Kur:

30 Minuten bis 2 Stunden je nach Beschaffen ¬

heit resp. Natur des Wurmleidenden.

Die nach meiner Methode

durchgeführten Kuren greifen
nicht an, sind sogar versuchs ¬
weise angewandt, absolut un ¬

schädlich und können selbst
ohne jede Besorgniss voll ¬

zogen werden. Oft werden derart
Kranke als Magenkranke, Blut ¬
arme, Bleich- und Schwind ¬

süchtige behandelt.
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nicht meine Art
i und Weise, Jemand Glauben

er Leide

Die Symptome des Leidens find
Blässe des Gesichts, matter Blick, blaue

MM
““ Es kann jeder VA urmleidende das Präparat in einer

Tasse Kaffee einnehmen, ohne vorher Hungerkuren und der»

gleichen durcha achen zu müssen, wie z. S. wird von Ver ¬
schiedenen verordnet, der Bandwurmleidende müsse einen

@ mctC g en er ielöe am ,

Tag vorher einige Häringe essen und Häringstake trinken oder ^ Bandwurm,' oder an andern !
gar andere Speisen gemessen, welche der Vi urm nicht er- g Würmern; soviel kann ich >

tragen kann, also um denselben nur unruhig zu machen, wo- g ^ber, gestützt auf meine in 1

runter dann selbstredend der Patient durch die Unruhe im G diesem Fache langjährige^
Leibe am meisten leiden muss. Alles solche kommt in meiner g? und Erfahrung,!

sagen: Nach den Kennzeicken^ ]
wie ich sie angegeben habe,

'

läßt sich vornehmlich Bandwurmleiden oder eine andere Wurmkrank-1

heit annehmen. Leiden doch die meisten Menschen an diesem Uebel, j
ohne sich dessen bewußt zu sein, bis sie zufällig einmal den Abgang ^

von Gliedern des Bandwurms oder anderer Würmer wahrnehmen,!
B und so manche Kur gegen Magenkrampf, so manche Medizin gegen f
~

Blutarmut, Nervosität rc. wäre besser durch ein Wurmmittel zu er- ,

seyen. Meine Kurmethode ist durch die Erfolge, die nur u

allein entscheiden, als die vorzuglrchft bewahrte, beste und §
einfachste anerkannt und bestätigt durch Lausende von Z
Zeugnissen ans allen Ständen der Bevölkerung. — Die meisten ©

Patienten von denen, welche 8

Methode nicht vor.

verschiedene, wie z. B.
Ringe um die Augen, Abma ¬

gerung Berschlr'mung, stets belegte Zunge, Berdauungsschwüche,
Appetülofigkett abwechselnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, sogar Ohn ¬
machten 6fi nüchternem Magen oder nach gewissen Speisen, Aufsteigen
eines Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammenstießen des Speichels
ir Munde, Magensäure,Sodbrennen, häufiges Ausstößen, Schwindel,

-rer Kopfschmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After,
oliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende,

saugende Schmerzen in Len Gedärmen, Herzklopfen.
Bitte iim genaue Angabe des Alters und Geschlechts
sowie allgemeinen Kräftezustand des Leidenden.

SS®~ Für Retourporto sind 20 Pfg. Briefmarken beizufügen. — Die Absender werden
höfl ersucht ihre Adressen vollständig und deutlich geschrieben zu richten an*

TLKonet^y, VillaChristina, P OStSäctillgen, Bo

i die Kur versuchsweise un-
1 ternahmen, waren von Wür-

] mern geplagt, während andere
i damit die dem Körper sehr
»dienliche Entfernung aller

* Unreinigkeiten aus demsel-
1 ben zu ihrer Zufriedenheit
I erzielten und dadurch ihre
! Gesundheit erlangten.

Amtlich Veglaub. Dankschreiben nnrstehentz.
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ans allen Teilen DentseMands

einer Broschüre gebunden an Jedermann
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Besten Dank.
Benachrichtige Sie hiermit, dass Ihre Kur

vorzüglich gewirkt hat, und der Verlauf ein
sehr günstiger War. Der Bandwurm von beträcht ¬
licher Länge ging mit Kopf schmerzlos ab.

Spreche Ihnen meinen besteh Dank aus.

gez. Frau Jacob Xevy, Diedenkofen

Unterschi ist beglaubigt der Bürgermeister.
(Amtssiegel.)

n In 45 Minuten
16 Meter.

Euer Wohlgeboren kaun ich mit
großem Dank berichten, daß ich nach 'An ¬

wendung Ihrer bewährten Kur in 45
Minuten von einem Bandwurm 16 Meter

lang befreit wurde und mich jetzt wohl
und munterj fühle. Ich werde Sie in
meinen sämtlichen Bekanntenkreisen auf's
Wärmste empfehlen.

Isfzüfiteti Dank.
Hierdurch spreche ich Ihnen meinen

verbindlichsten Dank aus für die Beseitig ¬
ung des langiahrigen lästigen Bänd ¬

el wnrms. Alle Medikamente, bte ich bisher
y anwandte, > waren erfolglos,, aber nach
|j Ihrer angegebenen Kur wurde ich von

ßj dem Bandwurm mit Kopf befreit. Ich
werde nie versäumen nur Ihre echte
Methode zu empfehlen.

Die Präparate, welche in meiner Methode |
zur Anwendung kommen, umfassen nur je 1
nach Alter und Geschlecht des Wurmleiden- |
den -wenige Gramm, sind der Gesundheit §
durchaus unschädlich und in frischem Zu- |
Stande sicher wirkend, in den von mir de^ig - |
nirtenApotheken zu haben. Die offizielle |
Herstellungsart, i$t wie folgt: |

Nimm und mische Fluidextracte II (vide 2

Pharmacopoejvon Embelia Bibes, einer Myr- |
sinee Ostindiens, auch Vaivtrang genannt, |
0,5 (Extr. embel. rib. fl. II); von der Arte- §
misia Absinthium 0., ein Absinthiin und |
ae Iberisch es Oel enthaltendes Fluidums 0,17 1
(Extr. absinth. fl. II); algieriscber Johannis- |
wurzelextrakt (Extr. spinolosum . Algier.) j
12,5; und einer Granataceae der englischen ;
Rinde Root Bark 11,5 (Extr, granat fl. II); |
Qel einer Euphorbiaceae, Semen Palmae |

| Christi 75,3 (OL palm. Chr); schliesslich §
| als Geschmackscorrigens Vanillin aus einer |
| Orchideae Javas, Seliqua Vanillae 0,03. |

Ändere Kuren immer »fine Erfolg.

gez. Christrau Kreiß) Lieber,
Kaltensundheim, Großh. Sachs. W.-E.

Beglaubigt: Der Gemeindevorftand.
(Amtssiegel )'

gez. Max GHeumanu, Kaufmann,
WixsAeningkenp.Kaukern, KtejsPillupöUen.

Beglaubigt der Gemeindevorstand.
(Amtssiegel.) 0^

Volikomnieii hergestellt.

ga

lagenselimcrzen vollständig
verschwenden.

Kann Ihnen hierdurch mittheilen, dass Ihre
Kux mir geholfen hat. Versuchsweise 'rorschrlfts-

gemäss eingenommen, 'entfernte sich . innerhalb
einer Stunde eine Menge Schleim und andere
Unreinigkeiten, und ich fühle, mich jetzt ganz
wobt Die Magenschmerzen sind auch vollständig
verschwunden. Indem ich Mich herzlich be ¬

danke, verspreche ich Ihnes, Sie bestens zu

empfehlen.
gez. Ch. Hr.

Wendtorf bei Laboe, Kreis Ploen, Holstein.

Unterschrift beglaubigt der Gemeindevorsteher.
(Amtssiegel.)

Es gereicht mir zur

Freude Ihnen mitteilen
zu können, dass ich
nach dem Gebrauch
Ihrer Kur vollkommen

hergestellt bin und seif
der Zeit von allen den
vielen Leiden, die das

\ j Wurmleiden begleiten,w

verschont wurde. Ich
kann allen ähnlich Lei ¬

denden den Gebrauch Ihrer Kur aufs
Wärmste empfehlen. gez. D. Lammers,

Esens bei Mamburg, Kr. Wittmund.
Vorstehendes wird der Wahrheit gern, besch.

gez. Wil-W > ann, Gepagimlevorst. (Amtssiegel.)

Mit Freuden teile ich Ihnen mit, daß ich, nach ¬
dem ich verschiedene andere Kuren, aber immer ohne
Erfolg bei meinem Sohne gemacht habe, nun Ihre
Kur mit bestem Erfolg angewendet habx; der Band ¬
wurm ging vollständig mit Kopf. ah. Sage Ihnen
hiermit meinen besten Dank, ich werde diese Kur
weiter empfehlen.

gez. Oskar SNnfmbmt, Porzellänsormer,
Volkslädt bei Rudolstadt, Thüringen.

Beglaubigt: Der Gemeindevorftand. (Amtssiegel),

Abgang in einer Stande.
Seit Jahren litt ich an esu ein Bandwurm

und habe ich verschiedene Mittel vergeb ¬
lich angewandt, kein Arzt konnte mir helfen.

— Ihre leicht vorzunehmende Kur ist in
einer Stünde beendet gewesen, und der
Wurth völlig abgegangen, wofür ich i huen

[besten x
Dank sage und allen Parasiten ¬

leidenden bestens empfehle.
gez. Peter Ingnaszak. Eickel, Westfalen

Die vorst. Unterschrift amtlich beglaubigt A

^ Die Polizeiverwaltung, (Amtssiegel). JyV
“ ^ c Ti “e35e a S'E2ETEE£j''EH£S3tEEi '-HEB.&

Erfolg vollkommen.
Freue mich sehr Ihnen mitteilen zu

können, daß Ihre Kur bei meiner Tochter
genau nach Ihren Angaben die Wirkung

I gethan, und der Erfolg ein vollkommener
M war. Indem ich Ihnen hiermit meinen
“f besten Dank ausspreche, werde ich nicht ver ¬

säumen Ihre in der That segensreiche
Methode allenthalben aus das Wärmste zu
empfehlen, gez. Johann Tinti, Bäckmstr.
Ehrenbreitstein a. Rh. Unterschr. begl.
d. Bürgcrmstr. gez. Wolsermann. (Amtss.) J,

jgcmbnnmrt mit Kops.
Ich litt schon seit Jahren an dem

Bandwurm, hatte viele Wittel erfolg ¬
los angewandt. Ich versuchte das

Präparat nach Jhrer-Methode und
^ bin einen Bandwurm von 20 EllenUUL vUlUU ^vuuuiouiut vvu

losgeworden. Ich sage Ihnen hier

für mehren heften Dank und werde

Ihre Methode 'allen Leidenden auf's Beste empfehlen,
gez. Ignaz Bauer, Maschinist, Hammersleben.

Bescheinigung.

r Batiwam mit Sogs aDpgaijp.
Teile Ihnen mit, daß nach Ihrer so be ¬

währten Methode der Bandwurm mit Kops
abgegangen ist. Länge ungefähr lo.Meter. —

Die Kur war ohne Berufsstörung und voll ¬

ständig schmerzlos. Ich sage Ihnen daher
meinen herzlichsten Dank und werde jedem
Wurmleidenden Ihre vortreffliche Methode
aus das Angelegentlichste empfehlen.

gez. Gustav Jäger, Dresden-Plauen.
Die eigenh. Unterschr. begl. d. Gemvst. (Amtss.)

Unendlich glücklich !
Ja mein Herr, ein Befinden wie letzt

habe nur Ihrer: berühmten Kur zu ver ¬

danken. Meinen wärmsten Dank für Ihre
Anweisung. Meine Feder kann nicht Worte
genug finden, um Ihnen mein dankbares
Gefühl auszudrücken. Schon kurz nach
Gesträuch ihrer bewährten Kur fühlte ich
neues Erwachen meiner Glieder, meine
Nerven verspüren neue Kräfte. Gesunder

Appetit, gute Verdauung, guter Schlaf, .ich
fühle mich

.
wie neugeboren. Eine solche

Wirkung, ein so vollständig neues Ddsein
'Jr muss und kann ich nur allen meinen Be ¬

kannten zusagen, und ist e^rnir Angenehm,
mein aufrichtiges Dankgefühl Ihrem Dank ¬
schreiben beizufügen. Hans E tigert, Mainz.

[Unterschrift Imglaub, Gr: Öftsgerichtsvofst.
.gez. Amend. (Amtssiegel.)

Der Maschinist Herr Bauer hierseihst, leidete

seit Jahren an Bandwurm und bat mich auf

Grund der Konetzky’s Praeparate eine Unter ¬

suchung der abgetriebenen Bandwuringlieder zu

machen, welche ich als Fleischbeschauer vornahm
und konstatiren kann, dass der Kopf der Schweine ¬

finne, Taenia Solium, vorhanden war.

Dieses bescheinigt
gez. Adolf Reiche, Fleischschauamtsvorstehe

(Siegel.)

Tausendfache» Dank
Ich teile Ihnen mit, daß ich binnen zwei

Stunden gänzlich vom Bandwurm mit Kops, ohne
Schmerzen befreit wurde. Ich sage Ihnen meinen

tausendfachen Dank aus und kann es ähnlich
Leidenden nur bestens empfehlen.

gez. Carl Grseke, Bremser, Groß-Glogau,
Mälzstraße 31, III.

Die eigenhändige Unterschrift beglaubigt
die städt. Polizeiverwalt. Gr. Glog§-. ^ntchregel.)

Druck von Franz Lindner, Ratkstor.
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